
ehur
Erſcheint täglich chmittags, mit A h

guf Rückzahl des Bezugsp

Kreis Mitteldeutſchland

der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 F. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

10 Sonnabends 15 N. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Heutſcher Jeikungsverieger (Eingetragener Berein)

Nr. 226

Möüttelbentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierke Beilage“, dem „Antkerhaltungsblatt, „Die Heimak“,
Saat und Ernie“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Gefund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen?, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

gorr eſp

auslagen

Augeigenpreiſe:

Reklameteil 40 Familien und Kleine
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Aufſchlag.

extra. Rabatt

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Ferneuf. Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30

zehngeſpaltenen Millimeterraum 10
Anzeigen beſonderer

Porto
Schluß der

Für den

nach Vereinbarung.
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Montag, den 26. September 1932

Der zweite Teil des Wirtschaftsprogramms-

ilfe
Der Reſfchsernährungsminfst

für
Einfuhrkontingente Zintrenkeung

Volſstreckungssehartz
Weftfere Maßnahmen werden n Aussſecht gestele!

Der Reichsernährungsminiſter von Braun hat am heutigen Vormikkag in München auf der Vollver
ſammlung des Bayeriſchen Landwirtſchaftsraks das Agrarprogramm, das den zweiten Teil des großen
Zwölfmonalsplans der Regierung von Papen darſtellt, in einer Rede der Sffenklichkeit mikgekeilk. Die von
der Reichsregierung vorgeſehenen Maßnahmen ſind dreifacher Ark:

1. Für eine Reihe von land wirtſchaftlichen Produkten wird die Einfuhr kontingentiert.
2. Der Zinsſatz für langfriſtige Hypotheken wird für die nächſten beiden Jahre um 2 v. H.,

jedoch nicht unter 4 Prozent geſenkt.3. Durch eine beſondere Vergleichsordnung für die Landwirtſchaft wird ein ſtärkerer Voll

ſtreckungsſchutz gewährleiſtet.

Der Reichsernährungsminiſter legte in ſeiner Rede
im einzelnen u. a. folgendes dar:

Das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung ent
hält nur wenige Maßnahmen, die die Landwirtſchaft
unmittelbar berühren. Es ſoll der induſtriellen
Arbeitsloſigkeit ſteuern. Die Landwirtſchaft weiß, daß
das Arbeitsloſenproblem der Städte in eminenter Weiſe
gitch ein agrariſches Problem iſt. Es iſt leicht
ghlenmäßig nachzuweiſen, wie ſtark der Konſum ana Büller und Kaſe, an Obſt und Gemüſe infolge

der mangelnden Kaufkraft zurückgegangen iſt. Jnſs
weit darf man die Wirkungen des Wirtſchafts
programms auf die Landwirtſchaft nicht unterſchätzen,
aber allein mit der Erhöhuſig der Kaufkraft des
Städters iſt die Not der Bauern nicht zu bannen,
Unter der Fron unkragbarer Zinſen und
dem Druck von Schleuderpreiſen derDeutſchland überſchwemmenden land wirtſchaftlichen

Erzeugniſſe des Welkmarktes kann der Bauern
ſtand auf die Dauer die Nahrungsfreiheit des
deutſchen Volkes nicht gewährleiſten.

Das Abſinken unſerer Veredelungswirtſchaft iſt nicht
zuletzt eine Folge der einſeitig auf Förderung der
Exportinduſtrie bedachren Handelspolitik der
Nachinflationszeit, die zur Steigerung der deutſchen
Ausfuhr Zugeſtändniſſe anderer Länder auf in
duſtriellem. Gebiete durch zahlreiche Herabſetzungen
land wirtſchaftlicher Zölle erreichte. Nach einigen Jahren
ſchwerer Verluſte durch völligen Preisverfall des Ge
treides auf dem Weltmarkt und nach Beſeitigung der
Getreidezollbindungen konnte Deutſchland nunmehr im
Gegenſatz zu früher in der Brotgetreideverſorgung den
Eigenbedarf ſelbſt decken und gewann auch in der
Futtergetreideverſorgung ein früher nicht für möglich
gehaltenes Maß von Unabhängigkeit. Die deutſche
Landwirtſchaft hat den Beweis erbracht, daß ſie, ge
ſchützt gegen ausländiſche UÜberflutung, die Nahrungs
mittelverſorgung aus eigener Scholle ſicherſtellen kann.
Leider hat man die gleichen Maßnahmen wie bei
Getreide nicht auch bei der Veredelungswirtſchaft, ins
beſondere bei Vieh und Viehprodukten, bei Gemüſe,
Obſt getroffen. Dieſer

Niedergang unſerer Veredelungs
wirtſchaft

wiegt um ſo ſchwerer als in Deutſchland die Verkaufs
erlöſe für Vieh und Viehprodufte allein etwa das
Dreieinhalbfache der Verkaufserlöſe von Getreide und
Kartoffeln zuſammen ausmachen.

Einfuhrkontingente
Die Reichsregierung iſt ſich dieſer Gefahren bewußt,

ſie iſt daher entſchloſſen, züm Schutze einheimiſcher
Produktion die Einfuhr folgender land wirtſchaft
lücher Erzeugniſſe zu konkingenktieren:

verſchiedene Sorten Kohl, Tomaten, Zwiebeln,
Schnittblumen, Tafeltrauben, die wichtigſten Sorten
Obſt, Nadelſchnittholz und Papierholz, Schlacht
rinder, Speck und Schmalz, Butter (vorbehaltlich
der beſonderen Verhandlungen mit einzelnen
Ländern), Käſe, Karpfen, Erbſen, Reisabfälle.

Die Reichsregierung hat für dieſe Erzeugniſſe be
reits beſtimmte Kontingentsſätze feſt

e legt. Vor deren Veröffentlichung iſt ſie mit Rückſicht auf die handelspolitiſche Lage mit den beteiligten

Ländern in Verbindung getreten. Die Erledigung iſt in
kürzeſter Zeit zu erwarten. Die mitgeteilte Liſte ſtellt
keine lückenloſe Kontingentierung dar, wie ſie von
manchen Seiten der Landwirtſchaft gefordert iſt. Die
Reichsregierung glaubt jedoch, eine Handelspolitik damit
einzuleiten, die bei aller Rückſicht auf die Arbeitsloſen
frage in der Exportinduſtrie auch der deutſchen Land
wirtſchaft wieder ihren Platz an der Sonne verſchafft.

Zfnssenkung
Von der Seite der Preiſe allein iſt der Landwirt
ſchaft jedoch nicht zu helſen. Vor allem ſind es die
Zinſen, die dem Landwirt ein nicht mehr tragbares

Joch auferlegen. SDie Zinslaſt, die früher mit einem Schwein bezahlt
werden konnte, bedarf jetzt deren zwei. Infolge ihrer
Unrentabilität werden auch die Gläubiger der Land
wirtſchaft auf das ſchwerſte gefährdet. Die deutſche
Landwirtſchaft hat in jedem der letzten drei
1,2 Milliarden zugeſetzt: 60 v. H. des Kleinbeſitzes,

ahre.

70 v. H. des Mittelbeſitzes, 80 v. H. des Gryoßbeſitzes
haben ihre Zinſen nicht mehr aus ihren Betriebsüber
ſchüſſen, ſondern aus der Subſtanz bezahlt. Die Reichs
regierung hat ſich daher auf. dem Gebiet der Hypotheken
zinſen zu folgendem Wege entſchloſſen

Die von den Landwirten für langfriſtige Hypotheken
in den nächſten beiden Jahren zu tragende Zins
laſt wird um 2 v. H. jedoch nicht unter 4 v. H.
auf das Jahr berechnet erleichtert

Der Landwirt hat dieſe zwei mal zwei, alſo insgeſamt
4 v. H., die er in den beiſten nächſten Jahren nicht zu
zahlen braucht, bei den Tilgungshypotheken erſt am
Schluſſe der Tilgungsperiode zu entrichten, ohn daß
Zins und Zinſeszins dafür berechnet wird. Auch beiHypotheken, die keiner Tilgung unterliegen, ſoll der fort

fallende Zinsteil von 4 v. H. bei der Rückzahlung des
Darlehns beglichen werden, jedoch in voller Höhe nur
dann, wenn die Rückzahlung nach etwa acht Jahren er
d Bei früheren Rückzahlungen des Hypotheken

rlehns ermäßigt ſich der nachträglich zu entrichtende
Zinsbetrag nach einer vorgeſehenen Staffelung.

Die en für die Pfandbriefe erfahren durch Ab
ſenkung des Zinſes der landwirtſchaftlichen Hypotheken
keine Kürzung.

Die Zinsſenkung erfolgt auch beim Perſonalkredit.
Eine umfaſſende Reorganiſakion der Kredikverhälk

niſſe im land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafks
weſen wird dahin wirken, daß die überhöhten Zins
zuſchläge zum Abbau gelangen. Die Regierung hak
deshalb beſchloſſen, ſich an der Bereinigung des Ab
ſchreibungsbedarfs bei den landwirkſchaft
lichen Genoſſenſchafften ausſchlaggebend zu bekeiligen.
Sie hofft dadurch die Zinſen, die der letzte Kreditabnehmer
zu zahlen hat, auf ein angemeſſenes Maß zu ſenken.
Hierzu haben die Genoſſenſchaften im Unker- und
Mitkelbau durch erhebliche Minderung der von ihnen
erhobenen Zinsſpanne beizutragen. Die Hilfe wird
über die preußiſche Zenkrälgenoſſenſchaftskaſſe geleitet
werden, deren Reorgäniſation hiermik Hand in Hand
gehen wird. Die Verhandlungen darüber ſind mit der
preußiſchen Staatsregierung eingeleiket.

Eine landwirtschaftliche
Vergleſehsorenung

Weifer hak der Herr Reichspräſident einem
Vorſchlag der Reichsregierung zugeſtimmk, der
eine beſondere Vergleichsordnung und

die I
einen ſtärkeren Vollſtreckungsſchutz
für Beſitzer und auch für Pächter landwirtſchaft
licher Grundſtücke vorſiehk.

Zur erleichterten Herbeiführung eines derartigen, die
Fortführung des landwirtſchaftlichen Betriebes
ſichernden Vergleichs, bietet die Notverordnung
den Weg: Es iſt vorgeſehen, daß für den Inhaber
eines land wirtſchaftlichen Betriebes, bei dem Ausſicht
auf einen Vergleich beſteht, beim Amtsgericht ein Ver
mittlungsverfahren eröffnet wird, in dem eine ge
eignete Vermittlungsperſon einen Schuldenausgleich
herbeizuführen ſucht.

Während der auf drei Monate beſchränkken Dauer
des Verfahrens ſoll der Schuldner vor Zugriffen
auf ſein Grundſtück in beſtimmkem Umfang ge
ſchühzk werden.

Der Schuldenregelungsplan kann mit einer Zwei-
drittelmehrheit der ungeſicherten Gläubiger mit binden
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der Wirkung auch gegen eine widerſprechende Minder
heit zur Annahme gelangen.

Endlich iſt der für Milchgeldforderungen bis zur
diesjährigen Ernte gegebene Vollſtrecküngsſchutz bis
zur nächſten Ernte verlängert worden. Die Regierung
weiß, daß dieſe Maßnahmen nur ein Anfang
ſind. Jnsbeſondere kennt die Reichsregierung ihre
Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß die Arbeitsloſen
im Winter nicht zu hungern brauchen. So wird die
Fleiſchverbilligungs aktion wieder in Gang
geſetzt werden.

Die Reichsregierung hofft, den Beweis erbracht
zu häben, daß ſie zwar die friedliche Zuſammen
arbeit mit den Völkern erſtrebt, ihr ſogar ſchwere
Opfer bringt, daß ſie aber nicht gewillt iſt, das
deutſche Volk in einen kosmopolikiſchen
Urbrei zu verwandeln, der jede nationale Kraft
und jedes herzhafte „An-ſich-ſelbſt-Glauben“ des
Volkes erſtickt.

Meue Hetzrece Herriots
„Jugendertüchtigung iſt die Lehre von der Kunſt des Tötens!“

Während eines Feſteſſens, das der Präſident des
Finanzausſchuſſes der franzöſiſchen Kammer, Malvy,
zu Ehren des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten am
Sonntag in Gramat gab, beſchäftigte ſich Herriot
in einer großen Rede mit ſinanz- und wirtſchafts
politiſchen Frägen, vor allem aber mit ber Abrüſtung,
Sicherheit und der deutſchen Gleichberechtigungs
forderung

Herriot benutzte die Gelegenheit, um gegen die
deutſche Forderung Stellung zu nehmen und die
Reichsregierung der offenen Verletzung des
Verſailler Vertrages zu beſchuldigen. Die
Schaffung des Reichskürakoriums für Jugendertüchti-
gung bezeichnete Herriot als die Vorbereitung
der Jugend zum Kriege Frankreich, ſo be
tonte er, ſei nur von dem einen Gedanken des Friedens
beſeelt. „Jn dieſem Punkt iſt ünſer Programm, das
wir erſt kürzlich in unſerer Antwort an Deutſchland
dargelegt haben, klar und unzweideutig. Wir führen
die Politik des Völkerbundes, vor der alle Völker gleich
ſind und die mit den geheimnisvollen Prozeduren
bricht, aus denen ſo viele Kriege hervorgegangen ſind.

Wir ſtellen mit Freuden feſt, daß wir nicht die
einzigen ſind, die erklären, daß eine Wieder
aufrüſtung Deutſchlands die Wiederkehr
neuer Wahnſinnskakten bedeuten würde.
Denn es handelt ſich um eine Wiederaufrüſtung
Deutſchlands.

An Beweiſen dafür mangelt es auch außerhalb der
ſehr deutlichen Kundgebung nicht. Ein Miniſter, der
uns ſtändig unſere angebliche Abſicht der Vorherrſchaft
vorhält, enthüllt die in der diplomatiſchen Note mit
großer Zurückhaltung angedeuteten Abſichten. Er er
läutert die materielle Aufrüſtung, die er verlangt und
den Charakter der Bürgergarde, die er fordert. Der
Erlaß vom 13. September organiſiert die Jugend in
einer Weiſe, die ſie dazu eignen ſoll, Waffen zu tragen.
Es iſt eine der größten Traurigkeiten unſerer Zeit,
wenn man zuſehen muß, wie die neue Generation, die
eigentlich von der traurigen Erfahrung ihrer Väter
gelernt haben ſollte, zu Übungen herangezogen und an
Handlungen gewöhnt wird, die nichts mit der morali-

Neurath ber Henderson
Keine Entſcheidung in der Gleichberechtigungsfrage vor der Ankunft Herriots.
Die Genfer Geſpräche über die deutſche Gleich

berechtigungsforderung haben am Sonnabend keine
Fortſetzung erfahren. Sir John Simon hat der
franzöſiſchen Delegation Mitteilung über ſeine Unter
haltüng vom Freitag mit dem Reichsaußenminiſter
von Neurakth gemacht. Paul-BVoncour hat
danach weitere Entſchlüſſe verſchoben, bis Herriot
in Genf eingetroffen iſt, was am heutigen Montag der
Fall ſein wird. Es iſt noch ziemlich zweifelhaft, ob es
vor der Völkerbundsverſammlung, die ebenfalls am
Montag erfolgen wird, zu einer redneriſchen Aus
einanderſetzung über die zentralen Probleme kommt,
mit denen man ſich augenblicklich in Genf befaßt.

Vom Völkerbundsſekretariat gehen Bemühungen

aus jede allgemeine Ausſprache in derVölkerbundsvollverſammlung überhaupt abzu
ſche iden, um einerſeits die techniſchen Arbeiten der
Verſammlung zu beſchleunigen und andererſeits mög
lichſt haushälteriſch mit den für die Verſammlung be
ſtimmten Mitteln umzugehen. Eine Bemühung, die
ihren Grund findet in der ſchlechten Budget
lage der Völkerbundsverwaltung.

Man nimmt an, daß auch Herriot vor der Voll
verſammlüung möglichſt auf die Gleichberechtigungs
frage nicht eingehen wird, da neuerdings wieder von
franzöſiſcher Seite mit Nachdruck gegen jede Entfeſſe
lung einer öffentlichen Ausſprache ſei es im Büro der
Abrüſtungskonferenz, ſei es auf einem anderen Felde,
Sturm gelaufen wird. Man hat auch in einer Be
ſprechung des engeren Vorſtandes der Abrüſtungs-
konferenßz auf Henderſon eingewirkt, dem Büro

der Abrüſtungskonferenz keine ſchriftlichen Auf
zeichnungen über die Befugniſſe zur Aufrollung der
politiſchen Frage zu übergeben

Henderſon hat ſich dieſem Druck anfänglich
widerſetzt, ſcheint ſich aber ſpäter entſchloſſen zu haben,
das Büro der Abrüſtungskonferenz mit einer kurzen
Sitzung am kommenden Mittwoch zu vertagen, ſich
zu einer gewerkſchaftlichen Tagung nach London zu
begeben und erſt am 9. Oktober wieder nach Genf zu
rückzukehren, ſo daß mit der erſten Sitzung des Büros
früheſtens am 10. Oktober zu rechnen iſt.
Nach der Wiederaufnahme ſollen die Arbeiten des
Büros bis Ende Oktober fortgeſetzt und dann der Zeit
punkt für den Wiederzuſammenkritt des Allgemeinen
Ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz beſtimmt werden.

Henderſon hak am Sonnabendnachmikkag den Be
ſuch des Reichsaußenminiſters von Neurgath er
halten, der ihm perſönlich die Gründe dafür ausein
änderſetzke, warum die Reichsregierung nicht ſchriftlich
auf das letzte Schreiben Henderſons ankworken werde.
Die Gerüchte, die an dieſen en geknüpft wurden
und die davon ſprechen, daß Deulſchland eine Ver
mittlung Henderſons beſtrebe, ſind un
begründek. Die Forkſetzung der Geſpräche über die
Gleichberechtigung bleibt nun bis zur Ankunft Herrioks
in Genf in der Schwebe.

Die nächſte Etappe des diplomatiſchen Geſprächs
über die Gleichberechtigung dürfte von der Zuſammen
künft Herriot--Neurath gebildet werden, mit
der Anfang dieſer Woche in Genf zu rechnen iſt.

ſchen Abrüſtung und mit dem Frieden gemeinſam
haben.

Wie kann man Kindern die Kunſt zu köten bei
bringen?

Welcher Schwindel, dauernd von der matkeriellen
Abrüſtung zu ſprechen, wenn nichts gekan wird, um die
moraliſche Abrüſtung zu ermöglichen. Frankreich,
das man ſooft böswillig verleumdet hat, kann die
Welt zum Zeugen dafür anrufen, daß es nicht von
dieſer Seuche befallen iſt und daß ſeine nationale Er
ziehung andere Ziele verfolgt.

Herriot ging dann weiter auf die
Frage der Sicherheit

ein. Er werde nicht müde werden, darauf hinzuweiſen
daß im Sinne des Geiſtes und des Buchſtabens des
Artikels 8 der Völkerbundsſatzungen Frankreich, das
die Abrüſtung mehr herbeiſehne alsirgendwer, dieſe in der Sicherheit wünſche. Schieds
gerichte, militäriſche und wirtſchaftliche Sanktionen
ſeien notwendige Vorausſetzung für die Löſung des
Problems.

Unter den gegenwärtigen Umſtänden beabſichtige
Frankreich, auf der völligen Achtung der Friedens
verträge und der Völkerbundsſatzüng zu verharren.

Die Rede Herriots hat, ſoweit ſie in der Pariſer
Abendpreſſe ſchon kommentiert wird, allgemein
begeiſterte Aufnahme gefunden, wenn ſich
auch ſchon einige Stimmen in der äußerſten Rechts
preſſe melden, denen auch die Worte Herriots immer
noch zuwenig deutlich waren.

Paris, 26. Sept. Miniſterpräſident Herriot
hat ſich unmittelbar nach ſeiner Rede in Gramat im
Kraftwagen nach Genf begeben, wo er in den Nach
mittagsſtunden des Montag eintreffen wird.

Kopfschütteln in Berlin
Jn maßgebenden Berliner politiſchen Kreiſen hat

die große „Friedensrede“ Herriots natürlich die ſtärkſte
Aufmexkſamkeit gefunden. Wenn man auch erwartete
daß Herriot den Rüſtungsſtandpunkt Frankreichs mit
Schärfe herausarbeiten würde, ſo iſt man doch erſtaunt
über die Fülle der Ungeheuerlichkeiten, die hier produ
ziert worden ſind, und über den erſtaunlichen Mangel
an Logik, der weite Teile dieſer Rede durchzieht.

Gegen die zahlreichen haltloſen Angriffe in der
Jugendertüchtigung mag daran erinnert werden, daß
die militäriſche Ausbildung der franzöſiſchen Jugend
vollendet ausgebaut iſt, und daß die Beteiligung an
dieſer militäriſchen Jugendausbildung eine der wich-
tigſten Vorausſetzungen für die Beförderung der ak
tiven franzöſiſchen Manſchaften iſt.

Die Sonntagsrede überhaupt iſt ein fragwürdiger
Erſatz einer aktiven franzöſiſchen Außenpolitik. Sie
liegt zwar nur auszugsweiſe vor, eines aber ſcheint
ſicher: Hier hat ein Mann, der ſeinen politiſchen Ehr
geiz immer nur auf der Folie ſeiner geiſtigen Am-
bitionen hat entwickeln wollen, der Sache ſeiner Nation
einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Herr Herriot, von
dem man fordern darf, daß er einen unerbittlichen
Kampf gegen die Schlagworte in der Politik führen
würde, ſchwelgt in den hoffnungsloſen Deklamationen
des Chauvinismus Das Pathos, das die eigene
nationale Verteidigung als eine Form des Bürger
ſinns bezeichnet, zugleich aber über die Grenze ruft:
„Wie kann man Kinder die Kunſt zu köten lehren?“

dies Pathos hat einen fatalen Klang. So mag
Tartuffe reden. Aber Europa lacht nicht, es weiß,
wie die Komödien auslaufen. Stumm und öde liegt
die europäiſche Szene angeſichts ſo miſerabler Akkeure.

Einigung n naien
England erkennt die Rechte der Parias an

London, 26. Sept. Nachdem ſich die Führer der
Hindus mit Gandhi über die Gleichberechtigung der
Parias in der Frage des Wahlrechts geeinigt halken,
ſtimmtke auch die britiſche Regierung dem Abkommen zu.
Einigung in Indien
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eeStreikes gefähr den

en Wſreschaftsp am
Der Reichsarbeitsminiſter zu den Streik

meldungen.
Berlin, 26. Sept. In einer Unterredung über

die Durchführung der Verordnung zur Vermehrung
und der Arbeitsgelegenheit, dieReichsarbeitsminiſter Schäffer dem Chefredakteur des
WTB. gewährte, erklärte der Miniſter „Jm Intereſſe
der Arbeitsloſen und zu Ehren der Gewe ſchaften hoffe
ich, v neue Nachrichten das UÜbertriebene der
Streikmeldung en dartun, denn i weiß, daß in
vielen Betrieben die Verordnung tatſächlich durchgeführt
wird. Grundſätzlich bin ich 57 nicht geneigt, daran zu
glauben, daß eine erhebliche Zahl von Arbeitern, die
noch einen Arbeitsplatz haben, wegen einer geringen
Lohnkürzung den Arbeitsloſen, die mit ihren Frauen
und Kindern lange genug gedarbt haben, das Recht auf
Arbeit und den Eintritt in das Arbeitsverhältnis ver
wehren wollen.

Vor zwei Tagen hat im Verwaltungsrat des Inter
nationalen Arbeitsamts in Genf die Arbeitergruppe mitUnterſtützung meines Vertreters die e
der Arbeitszeit gefordert, um für Arbeits
loſe Arbeitsplätze zu gewinnen. Wenn jetzt in Deutſch
Iand der Streik nicht nur die Fortdauer der Arbeits
loſigkeit, ſondern ſtellenweiſe ſogar den Verluſt der bis
herigen Arbeit zur Folge hat, dann muß ich allerdings
geſtehen, daß das tatſächliche Verhalten der Arbeiter
in Deutſchland mit den Forderungen in Genf in Wider
ſpruch ſteht.

Es ſcheint mir Aufgabe der Gewerkſchaften zu ſein,
die Streikmeldungen auf ihren wahren Sachverhalt zu
prüfen und dann ſofort das zu veranlaſſen, was die
tariſvertragliche Friedenspflicht von
vielen verlangt, denn es iſt ganz l daß die
Zahlung des vom Arbeitgeber auf Grund der Verxord-
nung gekürzten Lohnbeträges als eine volle Er
füllung der tarifvertraglichen Ver
pflichtungen anzuſehen iſt.

Für den Winter hat die Reichsregierung die
Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützung
ins Auge gefaßt, weil ſie davon ausgeht, daß auf Grunddes Wiriſhaſchbianes die Arbeitsloſen ſinkt. Es
kommt jetzt zum guten Teil auf die tung der Ge
werkſchaften und der Arbeiter an, ob dieſe natürliche
Vorausſetzung eintreten kann. Auf alle Fälle hält die
Reichsregierung an ihrem Wirtſchaftsplan und an der
Verordnung feſt.

Alle s ofen heffen!
Auch Provinzen und Städte helfen bei der

Winterhilfe mit.
Den Aufruf zur Winterhilfe der freienWohlfahrtspflege ben außer Reichspräſident und

Reichsregierung auch die kommunalen Spitzenverbände
mit einem Geleitwort unterſtüht. Das Geleitwort iſt
unterzeichnet vom Deutſchen Städtetag, Deutſchen Land
kreistag, Rei Sſtädtebund, Verband der preußiſchen
Provinzen und Deutſchen Landgemeindetag. Es hat
folgenden Wortlaut:

„Die Gemeinden und Gemeindeverbände ſind mit
allen Kräften bemüht, die große allgemeine Rot zu
lindern. Aber ihre Mittel ſind begrengt. Hier muß die
freie Wohlfahrtspflege ergänzend eingreifen. Alle
müſſen in dem kommenden ſchweren Winter zuſammen
ſtehen. Die Kommunen richten die dringende Bitte an
alle, die helfen können, zu ihrem Teile dazu beizutragen,

den Volksgenoſſen, die in Not ſind, über die ſchwere
Zeit hinweggeholfen werden kann.

oben fagen n SeiDer Reichsverband Deutſcher Poſt und Tele
graphenbeamten beendete nach mehrtägigen Verhand
lungen in Berlin ſeinen 21. Verbandstag. Dem Reichs
verband, deſſen Spitzenorganiſation der Deutſche Be
amtenbund iſt, gehören kund 150 000 deutſche Poſt
beamte vorwiegend der mittleren und unteren Beſol
dungsgruppen an. Seine Forderungen fanden ihren
Ausdruck in zahlreichen angenommenen Anträgen und
Enktſchließungen. Es wird darin u. g. gewünſcht, daß
mit der zur Zeit bekriebenen Verelendungspolitik
Schluß gemacht werde, daß das Berufsbeamtentum
aufrechterhalten werde, vor allem im Intereſſe der
lige vr weil es die beſte Gewähr biete für zu
verläſſiges Arbeiten der Poſt, daß ferner eine weitere
Senkung der Mieten erfolge uſw.

Bedauert wurde, daß die Spitzenorganiſation, der
Deutſche Beamtenbund, keine Stellung genommen habe
zur Reichspräſidentenwahl und zu anderen ſtaatspoli
kiſchen Ereigniſſen von großer Bedeutung, wobei ſich
ein gewiſſer Konflikt andeutete, der innerhalb der
großen Beamtenorganiſationen in letzter Zeit über

Halliſches Stadttheater

„Wir ſtellen uns vor!“
Das iſt nicht der Titel eines neuen Stückes, ſondern

das Motto einer Werbeveranſtaltung, mit welcher ſich
das Stadttheater am Sonntagvormi tag kurz vor Be
ginn der Spielzeit an ſeine alten und neuen Freunde
wandte

Nach längerer Pauſe als ſonſt öffnete ſich wieder
der Vorhang, und die neu verpflichteten Künſtler gaben
Proben ihres Könnens. Das Programm geſtaltete ſich
infolgedeſſen außerordentlich bunt und abwechſlungs
reich und es war ja der Zweck, durch Verabreichung
möglichſt verſchiedenartiger Koſtproben den Appetit
auf mehr zu wecken

Beſonders in der muſikaliſchen Abteilung des
Theaters, in Oper und Operette, hat ein ziemlich aus
gedehnter Perſonalwechſel ſtattgefünden, während man
vom Schauſpiel her nur mit zwei neuen Künſtlern
bekanntgemacht würde. Es waren dies der Bonvivant
Robert Loſſen, der ſich als Anſager mit launigen
Extempores und manchem Kalauer gewandt und ge
winnend einführte, und Otto Grieß, der „Held“,
der zwei Gedichte von Schiller mit metalliſch klangvoller
Stimme eindrucksvoll zum Vortrag brachte

Anfang und Ende der Darbietungen bildete je eine
Huvertüre, mit denen ſich der neue erſte Kapellmeiſter
Johannes Schüler vom Oldenburger Landestheater
ſehr vielverheißend einführte. Noch mehr als bei ſeinem
Probegaſtſpiel gewann man jetzt, wo er inzwiſchen
innigere Fühlung mit dem Orcheſter genommen hat,
den überzeugenden Eindruck, daß er ſehr wertvolle
Führereigenſchaften beſitzt und es liegt kein Grund zu
der Befürchtung vor, daß das von ſeinem Vorgänger
in planvoller Aufbauarbeit Errungene wieder verloren
gehen könnte, vielmehr dürfte von ihm gerade bedeu
tungsvolle Ergänzung zu erwarten ſein. Schüler iſt
weder Fanatiker der Sachlichkeit im Sinne von Nüch
ternheit, noch überſchwenglicher Romantiker, dem es
auf eine Handvoll Noten nicht ankommt, Technik und
Muſikalität ergänzen ſich bei ihm ausgezeichnet. Jn
der „Freiſchütz“ Ouvertüre wurde ſofort n mr
bemerkt, daß er dem Streicherklang beſonderes Augen
merk zugewandt, der ſich trotz der zahlenmäßig
ſchwachen Beſetzung in recht guter Form präſentierte
Auch das ſehr zarte und doch klingende Piano fiel
auf. Ferner war er auf Herſtellung des Gleichgewichts

Vergewaltigung des Deutschtums
Harte Arteile im Brün ner Volksſportprozeß.

Brünn, 26. Sepl. Nach ſechswöchiger Prozeß
dauer wurde im Brünner vVölksſport
prozeß das Urkeil verkündet das wider Er
warken fehr hart ausgefallen iſt. Sämkliche
ſieben Angeklagte wurden im Sinne der Anklage
gemäß S. 2 Des Keyublikſchutzgeſetzes ſür ſchuldig
erkannt, Anſchläge gegen die tſchechoſlowakiſche Repu
blik, insbeſondere gegen ihre ierritoriale Integritfät,
durch Aufnahme der Verbindung zu aSkellen und Organiſierung milittriſher Kräfte (der

nationalſozialiſtiſchen Sportorganiſation „Volksſport)
vorbereitek zu haben.

Im einzelnen erhielten die Angeklagten Ingenieur
Rudolf Haider, Paul Jlling und Adolf Mehner je
3 Jahre Staatsgefängnis ſowie 3000 Tſchechokronen
Geldſtrafe im Nichteinbringungsfalle weitere 30 Tage
Staatsgefängnis, Peter Donnhäuſer 2 Jahre Staats
gefängnis und 2000 Tſchechokronen e bzw.
weitere 20 Tage Staatsgefängnis, Dr. Alexander
Petermichel 18 Monate Staatsgefängnis und 1500
Tſchechokronen Geldſtrafe weitere 15 Tage
Staatsgefängnis, Friedrich Paliege 15 Monate Staats
gefängnis und 1200 Tſchechokronen Geldſtrafe bzw.
12 weitere Tage Stagatsgefängnis, Anton Schwab1 Jahr Saolegeſengn und 1000 Tſchechokronen Geld

ſtrafe bzw. weitere 10 Tage Staatsgefängnis.
Sämklichen Angeklagken wurden die bürger

lichen Ehren rechte abgeſprochen. Das be
deutek, daß die Angeklagten den Doktor bzw. Jn
genieurkitel verlieren

Bei der Urteilsverkündung war ein eher
Publikum zugegen darunter auch der Rektor
deutſchen Univerſttät aus Prag.

[-„vlCocccc...[ hhwwwwe mee e an
den Begriff der parteipolitiſchen Neutralität entſtanden
iſt, und der auf der am 12. Oktober beginnenden
Tagung des Deutſchen Beamtenbundes noch zu Aus
einanderſetzungen führen dürfte.

Der einſtimmig wiedergewählte Verbandsvorſitzende,
der aktive Poſtſekretär Franz Kugler, der ſeit zehn
Jahren an der Spitze des Reichsverbandes ſteht, legte
unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der mehr als 160 Dele
gierben aus allen Teilen des Reiches ein Bekennt
nis zum demokratiſcherepublikaniſchen
Volksſtaat und zur Verfaſſung von Weimar ab.
Er erhoffte baldige friedliche Beſſerung der Grenz
ziehung im Oſten, Rückgabe des Saargebietes, Anſchluß
Deutſch Hſterreichs und Verſtändigung mit den aus
ländiſchen Mächken. Vom 6. bis 8. Auguſt 1933 ver
anſtaltet der Reichsverband anläßlich ſeines 25jährigen
Beſtehens eine Jubiläumstagung in Berlin.

Wahlrede Görings.
Heide (Schleswig), 26. Sept. Auf einer von der

Standarte Dithmarſchen der NSD2P. veranſtalteten
Kundgebung ſprach am Sonntag der nationalſozig
liſtiſche Reichstagspräſident Görin g. Jn ſeiner Rede
ing er beſonders auf das Wirtſchaftsprogramm vonBapen ein, das in ſeinen beſten Teilen dem national

ſozialiſtiſchen Programme entſtamme, während die
übrigen Teile nür ſchlecht genannt werden könnten.
Den Bauern werde es unter dem Programm Papens
beſtimmt nicht beſſer gehen. Die Steueranteilſcheine
würden nur den Banken zufließen und dieſe für einige
Zeit ſanieren. Die Deckung für dieſe Scheine werde

aus dem ſchaffenden Volk herausgepreßt. Die heutige
Regierung habe eine neue Partei gebildet, die ſoge
nannte „Radiopartei“: die Regierung ſei der
Sender, das Volk die Antenne, weil das Volk nur zu
hören, aber nichts zu ſagen habe. Göring erklärte
dann, die Verhandlungen der Nationalſozialiſten mit
dem Zentrum hätten nichts anderes bezweckt, als zu
verhindern, daß Papen über das deutſche Volk herrſche
und zur Macht gelange. Es habe ſich nicht darum ge
handelt, ein korruptes Parlament zu erhalten, ſondern
die Ehre und das Anſehen des Volkes zu wahren. Jm
weiteren Verlaufe ging der Redner auf die Vorgänge
in der letzten Reichstagsſitzung ein. Er erklärte, daß
es ein Hohn geweſen ſei, ihm ein Schriftſtück, das mit
dreierlei verſchiedener Tinte geſchrieben, durchſtrichen
und mit unleſerlichen Namen, vorzulegen. Er habe
in dieſem Augenblick nicht anders handeln können, als
die Ehre des Volkes dadurch zu wahren, daß er dieſes
Schriftſtück beiſeiteſchob.

Tagung der nakionalſozialiſtiſchen Bekriebszellen
organiſakion.

Die Betriebszellenorganiſation der NSDAP. ver
anſtaltete am Sonntag in Gotha einen „Ehrentag
der Arbeit“. Nach einer Begrüßungsrede des Reichs

Die Verteidiger meldeten gegen das Urteil Be
rufuüng und die Nichtigkeitsbeſchwerde, an
Ein Hafkentlaſſüngsantrag wurde vomGericht ab gelehnt, da Fluchwerdache und „Wieder

holungsgefahr“ beſtehe.
r

Die Urteilsbegründung

erklärt, daß das Streben der Sudetendeutſchen nach
Selbſtverwaltung und das Streben nach Eingliederung
der Tſchechoſlowakei in ein mitteleuropäiſches Staaten
ſyſtem an nicht ſtaatsgefährlich ſei daß aber die
organiſatoriſche Verbindung zwiſchen der reichsdeutſchen
und der ſudetendeutſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei
aus den Druckſchriften der beiden Parteien hervorgehe
Hitlers Partei, ſo wird aus den Büchern von Roſen
berg und Feder wolle zweifellos die Errichtung
eines deutſchen Nationalſtagates mit Einſchluß aller ge
ſchloſſenen Deutſchen in Mitteleuropa durchſetzen, ohne
Rückſicht auf deren jetzige Staatszugehörigkeit, ſo da
der einheitliche Beſtand der Tſchechoſlowakei bedroht ſei.

Gegenwehr.
Der Parteivorſtand und der parlamentariſche Klub

der ſudetendeutſchen n Arbeiterpartei
hielten am Tage der Urteilsverkündung im Brünner
Hochverratsprozeß eine Sitzung ab, in der eine Ent
en gefaßt wurde, in der es u. a, heißt; Die

ationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei AP)
erklärt in dieſem Zeitpunkt feierlichſt, daß ſie ihrenKampf um die Gleichberechtigung des dende Volks

ſtammes in der Tſchechoſlowaket weiterhin und un
entwegt mit allen geſetzlichen Mitteln führen wird.

tagsab geordneten Triebel führte Hauptabteilungs-
leiter Schumann aus, der deutſche Arbeiter nur werde
den deutſchen Arbeiter aus den verworrenen Verhält
niſſen erlöſen können. Die Nationalſozialiſten dächten
nicht daran, die Gewerkſchaften zu zerſchlagen. Der
thüringiſche Staatsminiſter Sauckel erklärte u. a.
Wir wollen nicht die Diktatur einer überalterten
Schicht, wir wollen die Diktatur der Arbeit

Die Deutſche Volkspartei für die Reichs
regierung.

Der Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei teilt mit:
Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei trat am
Sonntag in Berlin zu einer vollzählig aus allen Teilen
des e beſuchten Sitzung zuſammen. Der Partei
führer, Reichstagsabgeordneter Dingeldey, erſtattete den
Bericht über die politiſche Lage. Die Deutſche Volks
partei ſteht geſchloſſen r dem Reichs
präſidenten von Hindenburg und unter
ſtützt das Rettungsprogramm der Reichsregierung,
vorbehaltlich der kritiſchen en zu Einzelfragen.
Eine eingehende Ausſprache ergab darin völlige Über
einſtimmung aller Vertreter.

Ausſehreitungen in Köln.
1 Toker, mehrere Schwerverletzte.

Köln 26. Sept. In der Kurzen Straße in Köln
Kalk kam es in der Nacht zum Monta zwiſchenkommuniſtiſchen Demonſtranten und der Holgel zü
ſchweren Zuſammenſtößen, die ein Todesopfer
förderten. Als die Polizei einen Zug Kommuniſten
zum Auseinandergehen aufforderte, ſetzten die Demon
ſtranten ihr Widerſtand entgegen, und es ſielen
mehrere Schüſſe aus der Menge. Als die Poligei
beamten aus den Fenſtern mit Steinen, Flaſchen und
Blumentöpfen beworfen wurden, befahlen ſie den An
wohnern, die Fenſter zu ſchließen. Da dieſem Befehl
nicht nachgekommen wurde, machte die Polizei von derSchußwaffe Gebrauch. Nach Räumung der Straße

fanden die Beamten bei der Durchſuchung der Häuſer
unter mehreren Schwerverletzten den 25jährigen Karl
Stegmann mit einem ſchweren Beckenſchüß auf. Steg
mann erlag kurze Zeit darauf ſeiner Verlezung. Bei
dem Zuſammenſtoß erlitten zwei Polizeibeamte leichtere
Verletzungen.

Wendung in der ruſſiſchen Oſtpolitik.
Ein ruſſiſchjapaniſches Petroleumabkommen.

Moskau, 26. Sept. Wie amtlich gemeldet wird,
iſt am Sonnabend das ruſſiſchjapaniſche Petroleum

zwiſchen Bläſer und Streicherklang bedacht, ſo daß bei
Fortiſſimoſtellen nicht, wie ſooft in Weberſchen Oulver
küren, das Geſchmetter des Bleches im Bunde mit den
Pauken alles übrige zudeckte. Ebenſowenig blieb er als
Muſiker der Wiedergabe der „Freiſchütz“ Ouverküre
etwas ſchuldig. Das war alles von echt romantiſchem
Geiſt durchweht. Schüler verſteht es, Spannungen
vorzubereiten, er weiß um die Wirkung der Pauſe,
er läßt auch die nur ſcheinbar unwichtigen Neben
ſtimmen zur rechten Zeit aufblühen, und kann bei
alledem auf grobſinnliches, äußerliches Unterſtreichen
verzichten, weil der Vortrag bei ihm ſtets aus dem
natürlichen Melos der Muſik hervorgeht. Daß in ſeinen
Adern geſundes Muſtkantenblut pulſiert, bewies er
ebenſo überzeugend in der Ouvertüre zum „Zigeuner
baron“. Beſchwingte Grazie, feuriges Temperament,
Gefühl für eyakten Rhythmus offenbarten ſich in ſeiner
durch ſtarke perſönliche Eigenprägung ausgezeichneten
Darſtellung. Das Orcheſter folgte ſeinem neuen Führer
ſehr elaſtiſch.

Den Reigen der Sängerinnen eröffnete Margarete
Oehm mit der AgathenArie. Jhr leichter, allerdings
gerade für dieſe Partie doch wohl allzu heller Sopran,
gute Textbehandlung und ſtärkdnisvoller Vortrag
erweckten vorteilhafte Eindrücke. In der Arie des Max

Lbenfalls aus dem „Freiſchütz“ bewährte ſt
Ferdinand Schneider als Beſitzer einer wirkli
ſchönen Tenorſtimme. Ob er auch zu Außerungen
tärkeren Temperaments imſtande iſt, wird er erſt bei

anderer Gelegenheit beweiſen müſſen. Mit großer
Friſche und flüſſiger Stimmtechnik nahm ſich Elſe
Veith der Arie der Frau Flüt aus den „Lüuſtigen
Weibern“ an. Als ſehr wertvollen Zuwachs dürfen
wir den Bariton von Fritz Ginro d buchen, deſſen
weiche und füllige Stimme im Bajazzo Prolog prächtig
zur Geltung kam. Bei dem neuen Baſſiſten Anton
Jmkamp liegt das Schwergewicht vorzugsweiſe auf
der beweglichen Geſtaltungskünſt, mit der er in der
5000-TalerArie aus dem „Wildſchütz“ ſowie als van
Vett ſtarken Erfolg erzielte. Indeſſen iſt auch ſein
ſtimmlicher Fond keineswegs unbedeutend. Außerdem
bringt er eine höchſt imponierende Figur mit. Die Be
gleitüng der Opernfragmente lag bei Kapellmeiſter
Joſef Zoſel, der vom Anſager zum Ratshofkapell
meiſter ernannt wurde, in beſten Händen

Im zweiten Teil kam die Operette zu Worte. Hier
bedeutete die erfreulichſte Bekanntſchaft zweifellos Maud
Heſter, die künftige erſte Operettendiva. Jhr Sopran

beſitzt ſogar Opernformat, was ſich in der aus Lehars
„Zigeunerliebe“ gewählten Probe deutlich bemerkbar
machte. Wenn es ihr noch gelingt, den W zu
lockern, werden wir an ihr eine vorzügliche Kraft
haben. Die neuen Operettenmatadore, Ernſt Vogler
als Erſter und Bruno Kiebler als Buffo, verfügen
über brauchbares Tonmaterial, beſonders die baritonal
gefärbte Stimme des Buffos berührte recht ſympathiſch
Im Spiel ſind ſie mindeſtens routiniert, aber darum
möchten wir die Herren gleich von Anfang an gebeten
haben (beſonders dem erſten Tenor ſei es ans Herz
gelegt!), ſich ne ſaloppe Manieren durchaus nicht
zu geſtatten. Unſere Operette hat ſich bisher immer
auf einem ſehr anſtändigen Niveau gehalten, und die
vornehme Eleganz der beiden Vorgänger war ſtets
vorbildlich. Wir hoffen beſtimmt, daß auch die beiden

Erinnerungen aus Vorſtadtkabaretts ufen. Am
Bechſtein Flügel wirkte mit allen Raffineſſen klang
licher Geſtaltung und faſzinierendem Rhythmus Kapell
meiſter Walter Trolldenier.

Das Haus war ausverkauft. Möge dem Theater
auch weiter ein ſolcher Erfolg beſchieden ſein, damit es,
wie Jntendant Willy Dietrich in ſeiner kurzen, den
Kern der Sache treffenden Schlußanſprache betonte,
dem Volk erhalten bleibt als eins ſeiner wertvollſten
Kulturgüter. Dr. Hans Kleemann.

Der Bühnenvolksbund Halle

in der alten und neuen Spielzeit.
Das abgelaufene Spieljahr kann der Bühnen

volksbund Halle, wie wir dem Jahresbericht ent
nehmen, trotz der Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe wieder befriedigend abſchließen. Die Theater
gemeinde konnte auch in der abgelaufenen Spielzeit
wiederum über 4000 ſtändige Theaterbeſucher als Mit
glieder in ſeinen Reihen vereinigen. Obwohl infolge der
ſchwierigen Wirtſchaftslage weitgehende Erleichterungen
und Befreiungen den Mitgliedern zugeſtanden werden
mußten, konnten im Stadttheater trotzdem in 69 Pflicht
und zahlreichen Sondervorſtellungen rund 55000
Plätze belegt werden. Trotz der Spielzeitverkürzung
auf neun Monate wurden der geſamten e
wiederum zwölf Pflichtvorſtellungen geboten, wodurch
wertvolle klaſſiſche und zeitgenöſſiſche Schauſpiele und
Opern, ganz beſonders aber noch unbekanntere neuere

dem ſetzt ſich die

Sonderveranſtaltungen, deren Rei

abkommen unterzeichnet worden. Das Petroleumſyndikat
verpflichtet ſich, jährlich 60 000 Tonnen Erdöl für die
japaniſche Flotte zu liefern. Das Abkommen tritt ſofort in Kraft. Fn Moskauer re Kreiſen wird
erklärt, daß durch die Unterzeichnung dieſes Abkommens
im Fernen Oſten eine neue politiſche Lage
geſchaffen worden ſei. Die n r e esäufgegeben, Japans mandſchuriſche Politik zu bekämpfen

Chineſiſche Zollblockade
gegen Mandſchuko.

Schanghai, 26. Sept. Die chineſiſche Regierung
hat die Eröffnung einer Zollblockade gegen den neuen
mandſchuriſchen Staat Mandſchuko e r In einer
amtlichen Verlautbarung heißt es, daß angeſichts der
Beſetzung der Mandſchurei durch Japan die chineſiſchen
Zollſtellen in Charbin, Niutſchwang, Antung uſw.
geſchloſſen und die dort fälligen Zölle vorüber
gehend in anderen Häfen eingezogen werden.

Der Beſchluß der chineſiſchen Regierung hat o
Beſtürzung unter den japaniſchen Kaufleuten in
Schanghai hervorgerufen, die befürchten, ſowohl in den
chineſiſchen, als auch in den mandſchuriſchen Häfen, alſo
doppelt Zoll bezahlen zu müſſen.

Kommuniſtiſche Mehrheit im Stadkegt
von Sofig.

Sofiga, 26. Sept. Die Gemeinderakswahlen, die
am Sonntag ſtattfanden und ſehr bewegt verliefen,
ergäben ein An wachſen der Kammuniſten.
Jm Skadkrat von Sofia erhielten die Kommuniſten
mik 21 von 35 Sitzen die Mehrheit. Der Regierungs
block der Bauern und Demokraken erlangken 11, die
Rechksoppoſikion Zankow 3 Mandafe, e

Der Ausgang der Wahlen iſt e a n v
bedeutſam, da man allgemein der Auffaſſung iſt, d
man die Hauptſtadt eines e en t Staates
nicht durch Kommuniſten verwalten laſſen kann. Man
rechnet deshalb damit, daß die Arbeiterpartet
im ganzen Lande aufgelöſt wird.

In Kürze
Schiedsſpruch im Ruhrbergbau. In dem Tariſſtreit

im Ruhrbergbau fällte der Schlichter, Profeſſor Brahn,
am Sonnabendmittag einen Schiedsſpruch, durch den die
Lohnordnung unverändert um 4 Monate ver
längert wird. Das Mehrarbeitsabkommen wird
mit ſeinem bisherigen Jnhalt in den Rahmentarif auf
genommen.

Nationalſozialiſtiſcher Antrag auf Auflöſung des5 ſiſchen Landtages. Die alchalſegauſt e Fraktion

es ſächſiſchen Landtages hat einen neuen r auf
Auflöſung des ſächſiſchen Landtages eingebracht. Außer

raktion für die Zuſammenlegung der
ſächſiſchen Gemeindewahlen, die auf den 13. November
angeſetzt ſind, mit der Reichstagswahl ein. Auch die
kommuniſtiſche und die ſozialdemokratiſche Landtags
fraktionen arbeiten in dieſer Richtung.

Das neue ſchwediſche Kabinett. Der neue e e
eMiniſterpräſident Sir Albin Hanſſen hat ſeine

liſte dem König überreicht. Das 3ſoſtaſdemokratiſth, Außenminiſter iſt Sandler, der früher

Miniſterpräſident in einer anderen ſozialdemo chen
Regierung war.

Eine neue Erklärung Schleichers. Der „Vorwärts“
hat. wieder 3 Meldung des Sozialdemokratiſchen t
dienſtes veröffentlicht in der entgegen dem Demen e
Reichswehrminiſters die Be n des ſogialdemo
kratiſchen Führers Wels üher HitlerH
rechterhalten werde. Der Reichswehrminiſter von S
cher erklärt zu dieſer neuerlichen Behauptung W es:

wiſchen dem Reichswehrminiſter und Gregor aſſer
at eine Beſprechung überhaupt nicht ſtattgefunden.

Deutſch finniſche Verhandlungen. Wie die „Uuſt
Suomi“ meldet, hat die deutſche Regterung der finn
ländiſchen den Vorſchlag gemacht, wegen der Kontin
gentierung der finnländiſchen Butter in Vexhandlungen
zu treten, wie ſie kürzlich mit Holland und Dänemark
geführt worden ſeien.

Die Kriſe im engliſchen Kabinett. Obwohl un
Stimmen im liberalen Lager mehren, die g. von einem
Verbleiben der liberalen e en im Kabinett mehr
Vorteile als Nachteile für die liberale Sache
hält die „Times“ das Ausſcheiden der liberalen Miniſter
für unvermeidlich.

Die Handelskammer der Vereinigten Staaten r die
40StundenWoche. Die Handelskammer der Vereinigten
Staaten faßte den Beſchluß, die allgemeine Einführung
der 40StundenWoche zu unterſtützen, die zur Be
kämpfung der Arbeitsloſtgkeit für notwendig gehalten
wird.

Werke, wie z. B. „Die endloſe Straße“, BI6“,
„Jagt ihn ein Menſch“ erſt die unbedingt not
wendigen Aufführungs und Beſucherzahlen erreichen
konnten. e einem verbilligten Sonderabonnement
für die ſtädtiſchen Symphoniekonzerte wie auch die der
Philharmonie ſowie ſonſtigen Beſuchsvergünſtigungen
wurden den Mitgliedern in Ergänzung des Theaterſpiel
e und in Verfolgung der kulturellen Beſtrebungen
des Vereins eine Reihe ausgezeichneter Sonderverän
ſtaltungen geboten.

Die neue Spielzeit bringt wiederum erſtklaſſigeh mit dem Se
von Niddy Jmpekoven eröffnet. wird. Weiter ſind ein
großes Chorkonzert in n mit der Robert
FranzSingakademie, wiederum die Hohnſteiner Hand
puppenſpiele, ein Vorleſungsabend der Dichterin Jſoldeneuen Vertreter des Faches in ihrem Auftreten keine r ſg nd v Jxz, ſowie wegen des außerordentlichen Erfolges ein
Lieder und Balladengbend mit Paul Lohmann vor
Knun Weitere Verhandlungen u. g. wegen eines

avierabends mit Profeſſor Gieſeking bzw. einer
Kammermuſikveranſtaltung ſind zur Zeit noch in der
Schwebe. Außerdem ſind Vorträge des Dichters
E. G. Holbenheyer ſowie des Erbprinzen Heinrich von
Reuß geplant.

Die Halliſche Spielſchar,
die dem Bühnenvolksbund angeſchloſſen iſt und unter
Leitung von H. Kaſſebaum und G. Mitſching in un
ermüdlicher Liebe zur Sache arbeitet, konnte in 80 Auf
führungen für kirchliche Gemeinden bzw. ſonſtige Ver
einigungen in Halle und in umliegenden Orten eineReihe wertvoller Werke zur Darſtellung bringen.

Humoriſtiſches.
Rechtsanwalt zu ſeinem Klienten: „Ich bin feſt

überzeugt, mein Herr, daß nach den Erklärungen, die
Sie mir abgegeben haben, wir den Prozeß gewinnen
werden.“ Klient: „Ja, aber da gibt es nur einen
Haken, ich habe Jhnen eben den Standpunkt
meines Gegners klargelegt.“

Mrs. Grant: „Geſtern iſt etwas Schreckliches
paſſiert. Während ich ſang, iſt meine arme, alte taube
Tante plötzlich in Ohnmacht gefallen.“ Freundin.

W a brſcheintich hatte ſie plötzlich das Gehör wieder
erlangt.“

abinett iſt bekanntlich

er Hindenburg t

r
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DOktoberRummel in Merſeburg.
Auf dem Nulandtplatz iſt über Nacht eine großeBudenſtadt entſtanden, zie am ne das Sie

Tauſenden war. Das war ein Gedränge, ein Gedudele,
ein vhrenzerreißender Larm. Duftwolken von Roſt
hratwürſten verbreiteten den notwendigen Rummel
geruch. Kreiſchend drehten ſich die Glücksräder. Für
das Auge ſorgten ſchreiende Plakate, und den Magen

onnte man ſich mit Eis Eis Eis verderben.
Das Eis iſt ja ſooo billig geworden! Man bekommt
einen Löffel als Gratiszugabe mit. Schaubuden aller
Art lockten zum Verweilen. Starken Zuſpruch hatte
beſonders der Todesfahrer an der Steilwand zu ver
zeichnen. Trotz der beginnenden herbſtlichen Kühle übte
ein S wie immer, ſeine Anziehungskraft
aus. In der Tanzdiele wurde getanzt, allerdings des
Abends in Mänkeln. Bei eintretender Dunkelheit
flammten unzählige Glühbirnen auf und ſchufen eine
magiſche Plaßbeleuchtung.

Beſonders ſtark war der Zuſtrom vom Lande.
Allem Anſchein nach waren die Umſätze befriedigend.

Der Okkober-Rummel wird die ganze Wöche
hindurch andauern und erſt am kommenden
Sonntagabend ſchließen

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad
fahrer und einem Radler ereignete ſich Montag mittgg
an der Stadtkirche, Eingang Mälzerſtraße. Der Rad
fahrer trug eine blutende Kopfverlezung davon, während
der „bemotorte“ Fahrer ohne Schaden davonkam.

Familienabend. Die St. Maximi Gemeinde
veranſtaltet, wie aus dem Jnſeratenteil der Sonnabend
ausgabe erſichtlich, Dienstag, 20 Uhr, im großen
Saale des „Schützenhauſes“ ihren erſten Familien
abend in dieſem Herbſte. Er wird diesmal beſon
deren Charakter dadurch tragen, daß er als Ab
ſchieds abend des Paſtors Angermann gedacht iſt,
an dem er noch einmal vor ſeinem Fortgang nach
Wittenberg zu Beginn des nächſten Monats in zwang
loſer Form mit ſeiner Gemeinde zuſammen ſein kann.
Da der Kirchenchor unker Leitung von Herrn Buſch
e für dieſen Abend zur Verfügung geſtellt hat, ver
t beſonders anregend zu werden. Der Eintritt
iſt frei.

DomFrauenhilfe. Die Verſammlungen der
DomFrauenhilfe im „Tivoli“ beginnen wieder am
17. Oktober 1932. Die für heute abend angekündigte
Verſammlung fällt daher aus.

Ausbildung im Schneidern. Jm „Herzog
Chriſtian werden junge Mädchen und Frauen im
Schneidern, Weißnähen, Zuſchneiden, Umaändern und
Flicken gründlich gausgebildet. Ausbildung übernimmtt
eine Schneidermeiſterin. (Siehe Anzeige.)
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Wachsplatkenübertragung
der Rede des Reichsernährungsminiſters.

In der „Stunde der Reichsregierung“ bringen alle
deutſchen Rundfunkſender am Montag, dem 26. Sep
tember, von 19 bis 20 Uhr, die Rede, die der Reichs
ernährungsminiſter Frhr. von Braun am gleichen
Vormittag vor dem Bayeriſchen Landwirtſchaftsrat in
München hält. Die Wiedergabe erfolgt von Wachs
platten, die für die Rundfünkſendung aufgenommen
wurde.

Einbrecher

is in den Raum nebe
alles durchwüh

Raſiermeſſer mit, ließen ein älteres Meſſer dagegen
liegen. Jn dem gleichen Grundſtück iſt bereits vorher

Kindlicher Leichtſinn
Beim Spiel mit ſog. „Kullern“ ſteckte auf dem

Neumarkt ein etwa 10—12 Jahre alter Knabe zwei
Kugeln in den Mund, wobei er eine verſchluckte. Er
bekam ſofort Erſtickungsanfälle, wurde am ganzen
Körper blau und konnte kein Glied mehr rühren
Hilfsbereite Perſonen brachten ihn ſofort zum Arzt,
der die Überführung des Knaben nach Halle veran
laßte. Hier konnte die Kugel durch eine Operation ent
fernt werden.

t

Die Polizei teilt mit.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S.,

Polizeiamt Merſeburg, teilt mit:
Die Polizeiverordnung vom 2. März 1931, die die

Hauseigentümer verpflichtet, mit Eintrilt der Dunkel
heit die nicht abgeſchloſſenen Haus und Treppenflure
bis 21 Uhr zu beleüchten, wird nicht überall beachtet.
Das Polizeiamt weiſt deshalb nochmals die Hauseigen
tümer bei Vermeidung von Beſtrafungen auf die Be
folgung der Vorſchriften hin. Die Polizeibeamten ſind
angewieſen, bei Eintritt der Dunkelheit auf die Be
en der Polizeiverordnung ihr Augenmerk zu
richten.

e

Der ſchrankenloſe Bahnübergang
an der Schrebergartenkolonie „Erholung“ hätte am
Sonnabendnachmiktag wieder ein ſchweres Unglück ver
urſachen können. Trotz der Glockenzeichen des die
Halliſche Straße paſſierenden Lauchſtädter Zuges ver
ſuchte ein Auto noch ſchnell den Übergang zu über
fahren. Dies gelang auch, doch ein nachfolgender
Motorradfahrer wäre trotz ſcharfen Bremſens gegen
den Zug geraten, wenn er nicht vorgezogen hätte,
ſeine Maſchine zwiſchen dem Bahnkörper und der
Schreberkolonie in den Graben zu fahren. Schweres
Unglück wurde dadurch verhütet. Der Fahrer kam bei
dem Sturz mit verhältnismäßig leichten Verletzungen
davon.

„Wir ſind geſtohlen worden!“
würden beſtimmt die kleinen, grünen Papageien rufen,
die die Parkverwaltung in den Uferanlagen des Gott
hardteiches untergebracht hat, wenn ſie nur ſprechen
könnten. Aber leider iſt den kleinen Mönchs
ſiütt ichen die Gabe der Sprache, welche ihre größeren
Artgenoſſen haben, nicht verliehen, und ſo mußten ſie
die Untat proteſtlos über ergehen laſſen.

Allerdings handelt es ſich nicht um alle Mönchs
ſittiche, die die Parkverwaltung beſitzt, denn die meiſten
fliegen frei herum und ſind daher nicht leicht zu fangen.
Nur zwei davon bewohnten den Käfig neben dem
Schwanenhaus am vorderen Teich, um als „Lockvögel“
u dienen, die auch die anderen Sittiche am Platz
lten. Der Korpsgeiſt iſt nämlich bei dieſen Tieren

o groß, daß ſie nur die Gegend verlaſſen, wenn alle
die Reiſe mitmachen. Man hat daher zwei der Sittiche
in einem Käfig untergebracht, und da ſie hier nicht fortkönnen, bleiben e die übrigen. Auf dieſe zwei
Mönchsſittige im Käfig hatten es nun Langfinger ab

eſehen, die in der Nacht zum Sonntag nach Überſteigendes Drahtgitters den Käfig erbrachen und die kleinen

kaſſung

Spinaſle Kinderlähmung
2 Fälle m Merseburg

Jn einer Famjlie am Mühlberg ſind zwei Fälle von
ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden. Es handelt
ſich um ein junges Mädchen im Alter von 18 Jahren
und einen 14jährigen Jungen. Die Erkrankten ſind ſo
fort dem Merſeburger Krankenhaus zugeführt worden.
Außerdem ſind auf Anordnung des Kreisarztes alle
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um eine weitere Aus
dehnung der Krankheit zu verhindern.

Es muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß zu irgend
welcher Beunruhigung der Bevölkerung keinerlei Ver
anlaſſung vorliegt. Denn durch zweckmäßiges Ver
halten kann der einzelne ſich vor Anſteckung weit
gehend ſchützen, der Weiterverbreitung der Krankheit
wirkſam entgegentreten und bei ſchon aus
gebrochener Krankheit deren ſchwere Folgen verhüten
helfen. Für alles übrige ſorgt, wie es ja in Merſe
burg ſchon der Fall iſt, Arzt und Staat

Die Krankheit befällt in erſter Reihe Kinder vom
1. bis 4. Lebensjahr, verſchont aber auch ältere
Kinder oder Erwachſene nicht. Anfänglich treten un
beſtimmte Erkältungserſcheinungen, wie Fieber, Be
nommenheit, Huſten und Schnupfen, gelegentlich auch
ein Darmkatarrh, auf. Nach einigen Tageg, an denen
beſonders ſtarke Neigung zu großen Schweißen be
ſteht, ſtellen ſich dann die für die Krankheit charakte
riſtiſchen Lähmungserſcheinungen an Armen oder
Beinen, am Rumpf oder an den Schultern ein. Jn
leichteren Fällen gehen dieſe Lahmungen in wenigen
Tagen reſtlos zurück, doch iſt dieſer Ausgang leider
nicht die Regel, ſondern vielfach bleiben auch dauernde
Lähmungen oder Verkrüppelungen zurück, und in ganz
ſchweren Fällen ergreift die Lähmung ſchließlich den
ganzen Körper und führt ſo zum Tode

Den Krankheitserreger ſelbſt kennt man
zwar noch nicht mit Sicherheit, allein wir wiſſen, daß
er ſich beſonders im Naſenſchleim, im Auswurf, im
Harn und im Darminhalt befindet. Aus dieſen gelangt
er ins Rückenmark und ruft hier einen Entzündungs-
prozeß hervor, als deſſen Folgen die erwähnten Läh-
mungen anzuſprechen ſind. Da die Weiterverbreitung
des Krankheitsſtoffes durch keimbeladene Tröpfchen
beim Huſten, Nieſen und Räuſpern erfolgt, wird man

Vögel mitnahmen. Wahrſcheinlich haben die Täter den
Diebſtahl ausgeführt, um in edler Selbſterkenntnis
ſtolz von ſich ſagen zu können, daß ſie einen Vogel haben.

Zu den Arbeiterentlaſſungen

der Reichsbahn
Von der Reichsbahndirektion Halle wird erklärt,

daß in Halle von dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm
noch keine Nachricht vorliege. Die Anweiſung, zu Ende
September eine Anzahl Arbeiter, wie Ende Sommers
immer üblich, zu entlaſſen, ſei ſelbſtverſtändlich durch
geführt. Eine Anzahl Arbeiter ſei alſo bereits ent
laſſen, gegen eine weitere Anzahl laufen die Kündi
gungen, dieſe müſſen,

ſofern von Berlin keine gegenteiligen Anweiſungen
kommen, auch durchgeführt werden.

Die Entlaſſungen entſprächen durchaus dem zu Saiſon
ende üblichen Maße, doch ſei in dieſem Jahre die Sach
lage etwas anders, als die Reichsbahn im Frühjahr

nur wenige Arbeitskräfte neu eingeſtellt habe ſo daß
er zur EnteheS S lter e t reom e m n Kandien

würden bis Ende des Monats durchgeführt. Die Reichs
bahndirektion habe eben von Berlin aus noch keinerlei
Nachrichten und insbeſondere keinerlei Einzelheiten über
die Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
erhalten. Es ſei ja möglich, daß nach dem September
ende eine größere Anzahl Arbeiter zu anderen Arbeits
bedingungen wieder eingeſtellt werden würde.

Die Reichsbahndirektion erklärt übrigens, die von
verſchiedenen Zeitungen gemeldete Zahl von 3000 Ent
laſſungen in ihrem Bezirk ſei bei weitem zu hoch ge
griffen. Die Eiſenbahnergewerkſchaften geben aber
feſte Zahlen an. Entlaſſen ſeien bereits 800 Arbeiter
im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle. Gegen
weitere 1400 laufen die Kündigungen mit dem Ent-
laſſungsdatum 30. September, ein kleiner Reſt von
etwa 100 Mann ſei noch mit ſpäten Arbeiten beſchäftigt
und werde als ſogenannte „Überzählige“ noch eine
Weile in Arbeit behalten. Bei dieſen insgeſamt 2300
Mann handelt es ſich um altes Stammperſonal. Es
ſind aber außerdem ſchon 500 Mann Saiſonarbeiter,
die nur für den Sommer eingeſtellt waren, bereits
entlaſſen, ſo daß die Zahl von 3000 zwar nicht ganz,
mit 2800 aber beinahe erreicht ſei.
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Auch in dieſem Winter Wohlfahrts
briefmarken.

Faſt 12 Millionen verkauft.
Durch den Verkauf der vorjährigen Wohlfahrts

briefmarken ſind insgeſamt 610 000 RM. eingekommen,
die den örtlichen Wohlfahrtsſtellen zur Linderung der
Winternot zur Verfügung geſtellt wurden. Abgeſetzt
werden konnten 11 917 000 Marken. Dieſem erfreu
lichen Ergebnis iſt es zu verdanken, daß auch im bevor
ſtehenden Winter Wohlfahrtsbriefmarken zum Verkauf
gelangen werden. Die Vorbereitungen ſind bereits
aufgenommen worden.

Theaterabend des Bürgergeſangvereins.
Im „Tivoli“ Saal fand am Sonnabend im engeren

Kreiſe des Bürgergeſangvereins Merſeburg
ein gut beſuchter Theaterabend ſtatt. Dabei präſen
tierte ſich der Saal mit einer Neuerung, die überall
großen Beifall fand. Der Raum war mit zahlreichen
kleinen Tiſchlämpchen ausgeſtattet, die ihm einen an
heimelnden Charakter verliehen. Nach einem Tanz
ging das einaktige Singſpiel „Der Onkel ſchläft“ über
die Bretter, und darauf das Luſtſpiel „Kaltgeſtellt“.
Während das erſte Spiel von der Zeit vor der Ehe
handelte, gab das zweite Stück einen Blick in das
Lieben und Leben, wenn man verheiratet iſt. Natürlich
waren die Männer wie immer die Schlauen.
Die Zuhörer dankten den Spielern mit großem Bei
fall Und blieben bei Tanz und in beſter Stimmung
noch einige Zeit zuſammen.

Vom Stenographenverein
„Stolze Schrey“.

Trotz des ſchlechten Wetters am Sonnabend hatten
doch eine große Anzahl Mitglieder und Gäſte noch ſpät
abends den Weg hinaus Kach dem „Feldſchlößchen“
gefunden, wo der Stenographenverein „Stolze-Schrey“
E. V. einen Geſellſchaftsabend veranſtaltete, der gleich
zeitig als Werbeveranſtaltung ausgebaut war. Schon
im Vorraum zeigte eine kleine Ausſtellung ſteno
graphiſcher Prämienarbeiten Beiſpiele von der
Leiſtuüngsfähigkeit des Vereins, die beſonders durch
die künſtleriſche Ausgeſtaltung und Umrahmung viel
Intereſſe erregten. Zeugnis für die Liebe zur Sache
gaben auch die Damenhandarbeiten mit ſtenographi
ſchen Stickereien, ſowie eine „Augenpulverarbeit“ der

verleſen.

ſich alſo vor Anſteckung hüten können, wenn man ver
meidet, ſich von anderen Perſonen anhuſten zu laſſen,
wenn man Kranke veranlaßt, beim Huſten ein Taſchen
tuch vor den Mund zu nehmen und wenn man ſelbſt
von jedem Erkälteten mindeſtens auf Armeslänge Ab
ſtand zu halten ſucht. Selbſtverſtändlich müſſen Eß,
Trink und Waſchgeräte des Kranken geſondert ge
halten und ſofort nach Benutzung desinfiziert werden.
Unnötige Berührung mit Kindern, insbeſondere das Küſſen, ſollte auch von Erwachſenen
unbedingt unterlaſſen werden. Trotz geringerer
Empfänglichkeit für die Erkrankung wird der Er
wachſene nicht ſelten zum Keimträger, d. h. ſein
Körper vermag die Krankheitserreger zu beherbergen
und weiter zu verbreiten, ohne daß der Träger der
Krankheitskeime ſelbſt krank wird.

Der Kampf gegen die Fliege, die gleich
falls als Verbreiker der Krankheit nicht ſelten eine Rolle
ſpielt, muß auch hier mit größtem Nachdruck geführt
werden. Jm übrigen beſteht für die Erkrankung an
ſpinaler Kinderlähmung eine polizeiliche Melde-
pflicht, die einen weitgehenden Schutz gegen die
Weiterverbreitung der Krankheit gewährt. Dabei iſt
es wichtig, daß vor allem das Publikum keine Krank
heitsfälle zu verheimlichen ſucht und ſchon beim ge
ringſten Verdacht einen Arzt zu Rate zieht, d. h. ſchon
bei Erkältungskrankheiten und Magendarmſtörungen
der Kinder, mit denen ſich ja die Kinderlähmung ein
leiten kann.

Dem Arzte ſtehen heute alle möglichen Mittel
und Wege zur Verfügung, der Krankheit Herr zu
werden, beſonders elektriſche und orthopädiſche Maß
nahmen; zu ihnen gehört vor allen Dingen die richtige
Lagerung des Kranken während der Krankheit, wodurch
in vielen Fällen dem ſpäteren Auftreten von Ver
krüppelungen wirkſam vorgebeugt werden kann.

Wenn auch die Wiſſenſchaft bislang ein Heilſerum
gegen die Krankheit, die im übrigen in der kalten
Jahreszeit von ſelbſt zu verſchwinden pflegt, fehlt, ſo
ſtehen wir doch ihr nicht machtlos gegenüber. Durch
verſtändnisvolles Zuſammenwirken von Behörden,
Arzt und Publikum verliert die Kinderlähmung ihren
Schrecken

ſchriftung einer Poſtkarte mit ſtenographiſchen
Silben. Bei den Klängen der Jazzkapelle „Venezuela“
entwickelte ſich bald frohes Treiben Der Vorſitzende
Gimpel begrüßte alle Erſchienenen herzlich, be
ſonders die Vertreter der Nachbarvereine und der
Preſſe, und erteilte dann das Wort dem Bezirksſchrift
führer Urſin, Halle, zu einem Vortrag „Welches
Kurzſchriftſyſtem ſoll ich lernen?“ Der Redner ver
breitete ſich eingangs über die heutige ſtenopraphiſche
Lage, die dadurch gekennzeichnet ſei, daß die 1924 mit
viel Lärm aufgezogene Reichskurzſchrift nicht das ge
halten habe, was man ſich von ihr verſprach, ja daß
die Weiterführung nur durch gelinden Zwang möglich
ſei, weil ſchwieriges Erlernen und ſchlechte Wieder
lesbarkeit zwei große Hemmniſſe bilden. Ein Erlaß des
preußiſchen Miniſters für Kunſt und Volksbildung vom
April 1932 ſtellt die Wahl des Syſtems daher wieder
frei. An einer Fülle von Beiſpielen zeigte der Vor
tragende dann die Vorteile der Einheitsſtenographie
„StolzeSchrey“ auf das leichte Lehrſyſtem und die

Be

Versammiung des Bauernvereins
Am Sonntag hielt der Bauernverein
Merſeburg und Umgegend im kleinen Saaledes „Tivoli“ ſeine Herbſtverſammlung ab, zu der die

Mitglieder trotz mannigfacher Erntearbeiten recht zahl
reich erſchienen waren. Nach der Begrüßung durch
den Vorſitzenden, Landwirt Frauendorf, Knapen
dorf, wurden einige geſchäftliche Mitteilungen bekannt
gegeben und das Protokoll der letzten Verſammlung

Die Verſammlung genehmigte die Nieder
ſchrift. Hierauf hielt Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch,
Merſeburg, einen Vortrag über:

„Das Ernkejahr 1932.“
Er entwickelte zunächſt ein Bild des Erntejahres und
betonte, daß das Wetter ſich in dieſem Jahre zufrieden
ſtellend für die Landwirtſchaft geſtaltet habe. Höhere
Temperaturen hätten Krankheiten begünſtigen können.
Der Redner empfahl, die Herbſtbeſtellung ſo
früh als möglich vorzubereiten, da ſie
beſondere Eigenheiten aufweiſt. Dazu iſt es notwendig,
daß ſich der Landwirt ſchon zeitig einen Plan für dieVerteilung der Früchte im nächſten Jahre entwirft.
Beſondere Rückſicht bei der Bearbeitung des Bodens
muß auf die Vertilgung des Ungeziefers ge
nommen werden. Viel Schaden iſt beſonders durch
die Getreidehalmweſpe angerichtet worden.

Zu dem neuerdings ſtark angeprieſenen Kalk-
AmmoniakPhosphatDüngemittel wurde bemerkt, daß
es hier noch nicht ausprobiert ſei und über ſeinen Er
folg daher noch kein Urteil abgegeben werden könne.
Weiter befaßte ſich der Redner noch mit den ver
ſchiedenem Getreidearten und ihrem vorteilhafteſten
Anbau.

Nach einer kurzen Pauſe erfolgte eine Ausſprache
Auf die Frage, woher der viele Brand in dieſem
Jahre komme, teilte der Referent mit, daß die Unter
ſuchungen darüber noch nicht abgeſchloſſen ſeien.
Punkt 3 der Tagesordnung befaßte ſich mit dem
Thema

Iſt die Anwendung künſtlicher Düngemittel
in dieſem Herbſte angebracht?

Der Referent wies darauf hin, daß hier die Geld
frage ausſchlaggebend ſei. Für Wirtſchaften,
die über genügend Kapital verfügen, empfiehlt es ſich,
im Herbſt zu düngen; anders bei ſolchen, die dazu Geld
aufnehmen müßten. Für ſie iſt eine Herbſtdüngung
wegen der hohen Zinſen nicht ratſam. An Hand einer
Tabelle gab der Redner Auskunft auf die Frage:

Wie hoch wird die deutſche Getreide und Hack
fruchternke geſchätzt?

Zahlen in Millionen.

ne 1931 Verbrauch

e e ee en eI d 5 9 4,3 4,9
e e o 3S Gerſte. 28932 35 37

Hafer 6,7 6,2 6,2Kartoffeln 442,5 44 40Zucker 2
Die Tabelle zeigt deutlich, daß die Ernte in dieſemJahre beſſer u guen iſt, wie im Vorjahre.

In einer Ausſprache über die Kartoffelpreiſe wurde
bemerkt, daß in Merſeburg ſchon Kartoffeln unter
2 RM. verkauft worden ſind ein Preis, zu dem
unſere Landwirte keine Qualitätsware liefern können.
Als Richtſatz für den Zentner wurden 2,25 RM. feſt
Se Nach weiteren kleineren Fragen dankte der
Vorſitzende und ſchloß gegen 20 Uhr die Verſamm

flüſſige Schreibart, und behauptete zum Schluß, daß
die Zukunft unbedingt der Schule „StolzeSchrey“ ge
hören werde. Auch der Vorſitzende unterſtrich in ſeinen
Dankesworten nochmals dieſe Angaben und wies auf
den am 29. d. M. beginnenden Anfängerlehrgang des
Vereins hin. Nun kamen wieder Muſik und Tanz zu
ihrem Recht und hielten alle Teilnehmer noch lange
froh beiſammen. Eine reichhaltige Tombola trug noch
beſonders zur Unterhaltung bei.

Zeitungsverbote.
Verbot der Tageszeitung „Thüringer Volksblatt“.
Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts hat durch Be

ſchluß vom 20. September 1932 die Beſchwerde der
Tageszeitung „Thüringer Volksblatt“, Organ der Kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands für Großthüringen,
Erfurt und angrenzende preußiſche Gebietsteile, als
unbegründet verworfen. Das Verbot war ſeinerzeit er
folgt, weil Mitgliedern der Reichsregierung zum Vor
wurf gemacht worden iſt, daß ſie abſichtlich Hunger und
Elend über die werktätigen Maſſen Deutſchlands ge
bracht hätten und Mitglieder der Reichsregierung bös
willig verächtlich gemacht worden ſind.

Verbot der Druückſchrift Der Volkwark“.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die in

Kirchmöſer erſcheinende Zeitung „Der Volkwart“ er
neut auf die Dauer von 3 Monaten, und zwar im An
ſchluß an die bereits erfolgte zweimonatige Verbots
friſt bis zum 5. Februar 1933 verboten, da unter Um
gehung des Verbots in dieſer Zeitung erneut unwahre
Tatſachen behauptet werden, die geeignet ſind, lebens
wichtige Intereſſen des Staates zu gefährden.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Kurkonzerk im herbſtlichen Park.

tag hatte viele Gäſte nach dem im Herbſtgewand pran
genden Kuürpark gelockt, wo die Kapelle Richard
Schmidt, Dürrenberg, ein Konzert gab. Ob Früh
ling, Sommer oder Herbſt, immer wieder bietet die
Nakur neue Farben. Beſonders prächtig ſind jetzt ent
faltet die Fuchſien und Geranien am Springbrunnen,
neckiſch wiegen ſich die Blütenköpfchen der hochſtämmigen Fuchſen am Gradierwerk III im Winde, der

„Schmetterling“ ſcheint ſeine Farben prahlen zu
wollen. Alles übertrumpft das große Bee im
„Paradiesgarten“ des alten Parkes, das durch ſeine
aparte, künſtleriſche Zuſammenſtellung eine wunderbare
Farbenſinfonie darſtellt.

„Jm weißen Rößl* vom Deutſchen Volksthegker.
Bad Dürrenberg. Ein Gaſtſpiel des Deutſchen

Volkstheaters aus Leipgig („Neue Leipziger Operetten
bühne“) fand im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſtatt.
Der Jnhalt dieſes Spiels iſt hinreichend bekannt. Wenn
auch die Darbietung in einfachſter Form, die Bühne
geſtattete Balletts uſw. nicht, vor ſich gehen mußte, ſo

lichen Verwicklungen und urkomiſchen Situationen,
nicht zuletzt auch durch den Berliner Dialekt des Fabri
kanten Wilhelm Gieſecke, zu lebhaftem Beifall hin

Sigismund Sülzheimer aus Sangerhauſen. Reich
applaudiert wurden die Schlager: „Jm weißen Rößl

„Was kann der Sigismund dafür“. Der gute Beſuch
der Vorſtellung wird die Spieler ermuntern, weitere

angekündigt ſind.

lung Die nächſte
26. Oktober ſtatt.

Verſammlung des Jmkervereins
Merſeburg und Umgegend

In der am Sonntag im „Alten Deſſauer“ ſtatt
gefundenen Verſammlung des Jmkervereins berichtete
der Vorſitzende, Landesoberinſpektor Pieroh, nach
herzlicher Begrüßung der Mitglieder zunächſt in ein

Deutſchen Jmkertages in Görlitz Aus dem Unmffang
reichen Tätigkeitsbericht geht herbor, daß die Mitglieder
zahl von 121 296 auf 125 151 geſtiegen iſt. Die Ernte
betrug 355 679 Zentner, alſo nicht ganz das Vierfache
der Einfuhr von Auslandhonig. Der Durchſchnittspreis
betrug je Pfund 1,32 RM. Der Geſamtwert berechnete
ſich alſo auf rund 47 Millionen Reichsmark. Der Foörde
rung der Bienenweide hat ſich der Bundesvorſtand be
ſonders gewidmet. Hinſichtlich der Gefahren, die durch
die Bekämpfung der Pflanzenſchädlinge ſich für die
Bienenzucht entwickelt haben, iſt e Beobachtung
nötig. Beſonders bedauert wurde der Wegfall der
Zuckerſteuerbefreiung für die Jmker. Die Gefahren
quelle, die der Bienenzucht durch die fortſchreitende Be
kämpfung der Pflanzenſchädlinge durch Beſpritzen und
Beſtäuben erwachſen iſt, ſoll ſorgſam weiter beobachtet
werden. Die Bemühungen um Herabſetzung des Preiſes
der Frachten für Honig und Bienenwanderung werden
e Alles in allem: die Görlitzer Tage waren ein

ppell an die Arbeit. Sie zeigten, daß der Deutſche

erhalten und unbeirrt zielbewußt weiterarbeitet.
weiteren Verlauf der Tagung wurde feſtgeſtellt, daß das

war. Trotz guter Uberwinkerung war die Honigernte
im allgemeinen eine äußerſt dürftige. Das hat ſeinen
Grund vor allem darin, daß die Haupttrachtzeiten durch
anhaltenden Regen beeinflußt waren. Auch Wande
rungen in Fenchelgegenden hätten keine günſtigen Er
gebniſſe gezeitigt. Wegen der geringen Honigvorräte
will man darum von einer Beſchickung des demnächſt
ſtattfindenden Honigmarktes in Halle Abſtand nehmen.
Nach Erledigung kleinerer geſchäftlicher Mitteilungen
wurde die anregende Verſammlung vom Vorſitzenden
mit Dankesworten geſchloſſen.

G

„Sag mal, Max
Du hast doch vor langer Zeit so ein Leiden be
kommen vom vielen Sitzen, wie heibt es doch?“

„Keh so, Du meinst Hämorrhoiden.
„Du, ich glaube, ich leide auch daran. Mich

quaſen entsetzliche Schmerzen, ich mub eine
scheußliche Entzündung haben. „Da kann
ich Dir einen guten Rat geben, Kaufe Dir schleu-
nigst Posterisan, Salbe und Zäpfchen, das mubt
Du morgens und abends regelmäßig anwenden.
Mensch, ich sage Dir, es ist eine feine Sache, es
hilft; in wenigen Wochen bist Du geheilt.“

Die Tube Salbe Kkostet in ſeder Apotheke
RM. 1,59, die Packung Zäpfchen RM. 2,37.

F Bad Dürrenberg. Der ſchöne Herbſthag am Sonn

würden die Zuſchauer doch durch die Fülle der pein

geriſſen Nicht minder wirkte auch die Rolle des ſchönen

am Wolfgangſee „Es muß was Wunderbares ſein

Spiele hier zu geben, die von der Direktion bereits

Verſammlung findet am

gehender Weiſe über den Verlauf des diesjährigen

Jmkerbund fähig iſt, ſich allen Gewalten zum Trotz zu

zu Ende gehende Bienenjahr reich an Enttäuſchungen
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Zckzhuen“ war verost
Aus Erwerbsloſen werden Hausbeſizer. Die Äbergabe der Leunger Nand-

ſiedlungsbauten an die Siedler.
n. Leuna, 24. September 1932

Trotz aller Skepſis hat der Wille zum Auf
bau, zum Vorwärts kommen einen Sieg
errungen. Mag die Gegenwart noch ſo trübe ſein,
wer das Werk anfäßt mit dem Vertrauen zur eigenen
Arbeitskraft, auf die Hilfe des Nächſten und des
Lenkers der Schickſale, der iſt immer verlaſſen. Das
lehrt uns die Geſchichte der Leunger Randſiedlung, im
Volksmunde wegen der eigenartigen Stellung der
Häuſer an der neuen Dorſſtraße „Zickzäckhauſen“
genannt.

Ein ſchmuckes Bild begrüßt uns am Rande des
Hochplateagus von Daspig. Die Häuſerzeile von je
10 Doppelwohnhäuſern rechts und links der Straße
iſt ſs ſauber aufmarſchiert, baß man ſeine helle Freude
daran haben muß. Schon iſt die Straße hergerichtet,
deutet die Umzäunung die Ausdehnung der Vorgärten
an, mag auch ſonſt der Zuſtand mit den fenſterloſen
Häuſern noch das Bild der Bauſtelle zeigen, man ſpürt,
die ſchwerſte Arbeit iſt geſchafft nun mag der Siedler
am eigenen Haus die letzte Hand anlegen.Aus Anlaß der Verteilung der Hauſe auf die
Siedler hat die Gemeindeverwaltung, deren Initiative
erſt die Grundlage der Eigenheime geſchaffen hat, zu
einem ſchlichten Feſtakt eingeladen. Heute feiern
die fleißigen Hände, im Sonntagskleid rücken die
Stedler und ihre Frauen heran. Unter den Ehren
gäſten bemerkk man neben den Mitgliedern der
Leunger Gemeindeverttetung Landrat S ähniſch,
Kreisbaumeiſter Pohle und von der Merſeburger
Regierung Regierungsbaumeiſter Nord mann und
Regierungsbaumeiſter Topler.

Im Speiſeraum der Siedlung verſammelt man ſich.
Es herrſcht eine drückende Fülle

GSemeindevorſteher Cornely
begrüßt. Gäſte und Siedler. Er erinnert daran, wie
man am S. Februar draußen ſtand in Froſt und
Winterwind, r und ſich größte Mühe
gab, den erſten Spatenſtich zu tun. Nun ſei man acht
Monate ſpäter an einem ſchönen Herbſttag zuſammen,
um das Werk der Beſtimmung zuzuführen. Jetzt im
Herbſt, da der Landmann ſeine Ernte einbringe, wolle
man auch hier Ernte halten.

Acht Monate haben die Siedler unter ſich und mit
der Verwaltung zuſammengehalten im Guten und im
Böſen, und noch weitere Wochen werde man zuſammen
ſtehen müſſen, um das Werk endgültig zu vollenden.
Aber dies Züſammenwirken habe dazu senrt daß
die Häuſer nun ſchmuck vor üns ſtehen. Redner iſt
überzeugt, daß der Reichskommiſſar für Kleinſtedlung
heit einer Umſchau feſtſtellen müſſe, daß die Leunger
Siedlüng in der Reihe der Siedlungen hervorſtechenwird. ſowohl in der Zeit der Fergſteltung als auch

im Typ und in der Ausſtaktung der Häuſer. Wenn
es gelungen ſei, dieſe Häuſer zu eittem Preiſe von
2500 RM. zu erſtellen, obwohl ſie den doppelten Wert
haben, ſo ſei es dem Ammoniakwerk zu verdanken,
das in größtem Umfange Altmaterial zur Verfügung
n habe ferner der Bereilwilligkeit des frei
willigen Arbeitsdienſtes, der mit 50 Mann
Tag für Tag eingeſprungen ſei und die Kraft der
Siedler nahezu verdoppelt habe.

Redner Hofft, daß die Siedler gute, hilfsbereite
Nachbarn und kreue Bürger der Gemeinde ſein werden.
Mit dieſem Wunſche begann er die

Vetlofung der Heimſtätten.
We Siedler zogen ant das Los Zunächſt
13 Siedlerpaare, die ſich auf je ein Doppelhaus ge

Pfarrer Schumann
verabſchiedet ſich von ſeiner Gemeinde

Leuna. Mit dem J. Oktober tritt der Pfarrer
Schumann an der Gnadenkieche im Alter von

e in den r er 46 Jahre ſeinſtliches Amt treu verwaltet hat und den längſten
ſchnitt ſeiner Tatigkeit, a 20 Jahre, den beiden

zuletzt von ihm betreten Gemeinden Leung und Göh
litzſch gewidmet hat. Am Sonntagvormittag fand in der
Leinaer Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, nachdem ſich
vorher Ang. Schumantt auch ſchon von ſeiner Goh
litzſcher Gemeinde verabſchiedet hatte. In der feſtlich
geſchmückten Kirche hatten ſich die Gemeindeglieder zahl
reich verſammelt, Und v auswärtige Gäſte waren

unter ihnen eiſtige Synodalvertreter, Mit
a er der kirchlichen Körperſchaften der Gemeinden

h hlitſch und Röoſſen, Superintendent Kramm,
le und Amtmann Vogt als Vertreter der

o

Lufen ſind zur Gemeinſchaft ſeines Sohnes Jeſu Ha
Jähre

flicht getan habe, der habe ein Recht, imAlter von da deſt Wanderſtab in die Ecke zu

tellen und n en Der Dank der Gemeinde ver
inde ſich mit Dan

Lanckerets

einigt hatten, dann der Reſt. Man ſah die Freude
auf den Geſichtern, denn mit der Empfangnahme des
Loſes waren ſie in den Beſitz eines Eigenheimns gelangt,
on dem ſie noch vor einen Jahr angeſichts ihrer
Erwerbsloſigkeit nicht zu kraumen gewagt hatten. Nun
haben ſie eine eigene Heimſtätte ein Stückchen Land
in Beſitz, das ihnen das Notdürftigſte zum Leben
geben wird.

Als Verkreter der Siedler faßte Herr Kaufhold
den Dank der Siedler in Worte. Der muühevolken,
harken Arbeit folge nün die Ernte. Man wiſſe, daß
öch weitere Arbeſt bevorſtehe, ehe der Einzug erfolgen
könne. Die Treue zur Arbeit, die man bisher bewieſen
habe, ſei die beſte Gewähr, daß man weiter treu
zuſammenhaälten werde. Aus vollen Herzen
danke man der Gemeindeverwaltküng mit dem Vor
ſteher. der Gemeindevertrekung, dem Wohlfahrtsamt
der Gemeinde, dem freiwilligen Arbeitsdienſt, der
wertvolle Hilfe geleiſtet habe, dem Landrat und der
Regierung und bitte auch ferner um die Unterſtützung
des Werkes

Landrat Bähniſch
überbrachte die Glückwünſche des Kreiſes zu dem vor
läufigen Abſchluß dieſes bedeutſamen Werkes Die
erſte Anerkennung gelte der Gemeinſchafts
arbeit der Siebler, aber ſie ſei nur möglich
geweſen durch die zielbewußke und zielſichere Unter
ſtützung durch die Gemeinde, die bewieſen habe was
eine Landgemeinde Unter einer guten Verwälkung
leiſten könne. Es werde nicht viele Landgemeinden
im en geben, die Unker eigener Träger
ſchaft eine Randſtedlüng durchführen könnten. Hier
ſei der freiwillige Arbeiksdienſt in einem Umfange und
vorbildlichen Organiſation durchgeführt worden wie es
nur ſelten möglich ſein werde So ſei es nicht ein
Werk der Siedler allein, ſondern der gaſt zen
Gemeinde Leunga. Hier ſei ein ſchönes
Denkmal des Gemeinſchaftsgeiſtés ge
Wühe workden, wenn auch die meiſte Arbeit und
Mühe die Siedler getragen hätten. Die Kreisverwal
tung hoffe, daß der gute Geiſt des Einvernehmens
auch künftig in der Siedlung herrſchen werde.

Nachdem ſomit der offizielle Feſtakt beendet war,
ſtrömten die Siedler ihren Häuſern zu, um mit
freudigen er das Haus zu betreken, daß ihnen
zu eigen gehörk. Ein Gang durch einige Häuſer be
wies den Gäſten, daß eine gute Raumverteilung er
folgt iſt, die ein auskeichendes und nicht nur für die
Rotzeit berechnekes Leben erinöglicht. Erfreulich iſt
vor allem, daß die Häuſer völlig unterkellert ſind und
daß das Dachgeſchoß e Wohngzwecken ohne große
Auftwendungen ausgeſtallet werden kann.

Man freut ſich der ſonnigen Lage der Siedlung und
des herrlichen Umblicks- Rach Rordoſten führt die
Straße ſchnurgerade auf den Kirchturm der katholiſchen
Kirche zu, nach Süden an der Talſenkung ſieht man
weit in das fruchtbare Land bis zu den Türmen und
Graädierwerken von Bad Dürrenberg. Nach Weſten
aber erblickk man die Silhouette der Grube „Michel',
die in zarkes Grau gehüllk iſt, während aus den
Wolken ein Lichtkegel der ſcheidenden Sonne ein ſelten
ſchönes Himmelsſchäuſpiel bietet. „Hier iſt gut ſein

In fköhlicher Ruſide bleibt män noch lange bei
ſammen Und mit Recht. Dieſer Tag iſt der größte
Freudenktag der Siedler nach harter Arbeit,
ein Tag voller Hoffnungen nach Monaten und
Jahren trüber Sörge. Sie waren alle arbeitslos, die

Hier ſich ein Eigenheim ſchufen 8

e heeeeee hKelung ſprach Landwirt Burkhardt dem Scheidenden die

et Wünſche für einen e und geſegneten
Lebensabend aus und überreichte ihm als Ausdruck des
Dankes ein Bildgeſchenk. Wie wir erſahren, iſt über
die Nachfolge des Pfarrers Schumann noch keine Ent
ſcheidung gekroffen, ſo daß wohl damit zu rechnen iſt,däß die Plerrſellle vorübergehend herwaiſt bleiben wird.

GSekenkerk.
S Leuna. Am Sonnabendmittag kenterte ein auf

der Saale treibender Segler. Er halte wahrſcheinlich
den ziemlich ſtarken Wind mit einem Segel nicht richtig
n ſo da e 9 male Boot auf die Seite
legte und umkippte. Mit Hilfe einiger Leute konnteder Fahrer, der ſich durch Schwimmen rettete, ſein Boot
an Land ünd wieder ſloktmachen, inn diesmal
ohne Segel weilterzufahren,

W Leung. Am Sonttabend morgen wurden einer
Familie in der Breiken Slraße die Semmeln zum

Morgenkaffe, die der Bäcker vor die Wohnungstür ge
legt hatte, geſtohlen. Schon vor einiger Zeit wurde
öfters das Geld aus dein Brlchenbeutel enewendet,
ohne den Daker zu faſſen. Hoffentlich kann man ihn
einmal auf friſcher Tat erwiſchen

gewerbeſcheine
für das Jahr 1033

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit
Das Pöoligeipräſidiltnt Weißenfels weiſt darauf hin,

daß Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Umherziehen
für das Jahr 1983 fortzuſetzen oder zu beginnen beäb
ſichtigen, zweck mäßig die Anträge auf Exrkeilung eines
Wandergewerbeſcheines möglichſt Anfang Oktober dieſes
Jahres bei den zuſtändigen Polizeirebieren ſtellen
müſſen, weil bei der großen ver der Anträge und
wegen der erforderlich werdenden Ermittlungen die
v der längere Zeit in Anſprüch nimmt, und
ſonſt die Aushändigung der Scheine zu Beginn des
neuen Jahres nicht gewährleiſtet werden kann.

Perſonen, die bereits im Beſitze eines Wander
gewerbeſcheines für 1932 ſind, haben dieſen bei der An
eldung vorzulegen.

Vie er d n die je nach dem Umſange
des Gewerbebetriebes und dein Werte der Handels
gegenſtände 2 bis 10 RM. beträgt, iſt beim Ankräge zu
enkrichten.

Bedäuerlicher Anglüdksfall.
s Bündorf. Mit einer Schreckſchußpiſtole in

Form eines Bleiſtiftes ſchoß ſich ein junger Mann in
den Finger. Der re erbeigerufene Arzt ver
anlaßte die ſofortige Aberführung in das Merſeburger
Krankenhaus, wo ihm der Finger abgenommen werden
mußke.

Kirchenkonzert.
g Kriegsdarf. Am Sonnkag veranſtaltete der

Alkenbürger Kirchenchor aus Merſeburg
unter Leitung von Kähtor Gutbier in unſerer
Kirche eine muſikaliſche Feierſtunde. Mit
feſtlichen Klängen eines Okgelvorſpiels leitete KantorBrand mann dieſelbe ein. Es folgten dann in
reicher Mannigfaltigkeit Sätze für gemiſchten Chor;
beſonders wurden auch einige Lieder aus dem neuen
Geſangbuch dargeboten „Di meine Seele ſinge und
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, ſo klang es fröhlich

und in ſtraffemm Rhythmus von der e e hinab
in das freundliche Kirchlein. Der erſte Teil des Pro

er
gramms trug die Uberſchrift „Danket dem Herrn“ und
ſollte an das kürzlich begangene Erntefeſt erinnern
Dieſen Gedanken diente auch der Eingelgeſang von
Philipp Emanuel Bachs „Gott, deine Gute von Frl.
Krauſe vorgetragen, ſowie der Ehorſatz „Hert, unſer
Gott, wie groß biſt du“. Der zweite Teil der Feler
ſtunde ſtand unter dem Leitwort „Gott iſt unſere Zu
verſicht'. Auch er wurde durch d e ge und
gemeinſamen Geſang eingeleitet und brachte außer
Chorliedern das Gebet von Händel Heilig, Gott der
Welten“ für Soloſtimme (Frau Paula Malpricht)
und Begleitung durch Orgel und Cello. Von In
ſtrumentalſätzen ſelten enne ein Adagio von Nardini
und das weihevolle „Abendlied von Robert Schumann,
heldes für Cello (Kurt Malprich und Orgel (Frl.
Hänna Petzke). In dein Liede „Nun danket älle

ott* klang die Feierſtunde aus. Jm Schulhauſe
wurde dann die Sängerſchar mit Kaffee und Küchen
bewirket, beides von der Kirchengemeinde geſpendet.
Paſtor Günther an in herzlichen Und humor
vollen Worten den Dank der Gemeinde an alle aus,

die zum guten Gelingen der Veranſtaltung bei etragen
hatten. Der geldliche Erkrag des heiſtlichen Kongert
iſt beſtimmt für die Wallendorfer Schweſternſtationen

Straßeninſtandſetzung.

S Creypau. Die Straße vom Crehpauer Wege
bis zur Faſanerie befindet ſich in einem verbeſſerungs
hedürftigen Zuſtande. Sie ſoll nunmehr, ſowelt er
forderlich, wieder inſtand geſetzt werden.

e Vorſicht mit Benzin,
s Schkeuditz An einem Auto, das ſich auf der

Fahrt nach Halle befand und am Roßberg langere
Zeit hielt, war der Benzintant beſchädigt, ſo daß die
feuergefährliche Flüſſigkeit auf die Straße lief Der
Defekt war jedoch von den Jnſaſſen nicht bemerkt
worden. Einer von ihnen warf ein brennendes
Streichholz fort, das zufällig in die Venzinpfute ſiel.
Dadürch entſtand eine hohe Stichflamme, die den dar
über ſtehenden Benzintank in große Gefahr brachte
Nur durch die Geiſtesgegenwart eines Herrn, der ſeine
Jacke auszog Und damit die Flamimen ausſchlug,
wurde größeres Unheil verhllket. Die Jacke und der
Lack des Autos wurden ſtark in Milleidenſchaft ge
zögen. Verletzk würde niemand.

Reinigt die Abzugsgräben.
S Schladebach. Der Sonnabend ſt der letzte Ter
min zur Säuberung der Abzugsgräben. Bei Saum-
gen werden die Arbeiten auf deren Koſten von der
e ausgeführt, außerdem machen ſich dieſe

rafbar.
Wann iſt Feterabend,

J Schladebach. Eine ſchöne Sitlte bürgert ſich in
Unſerem Orke ein. Nachmiltags, gegen 17 Uhr, bläſt
ein Einwohner nach allen Seiten ein Abendlied, den

Landwirten als Feierabendzeichen. Es iſt nur zu
wünſchen, daß dieſe ſchöne Sitte beſtehen bleibt.

Feſtnahme.

S Köhſchau. Am Freitag würde ein von Leipziggehe politiſcher Verbrecher in der Perſon des
KHauftnanns Karl Wiſchinſky aus Berlin von der
Landjägerei in Großlehna feſtgenommen. W. war im
Beſitz einer Schußwaffe. Er ſuchte ſeinen Unterhalt
dadurch zu friſten, indem er ledigen Madchen alles mög
liche verſprach. Der 8 179 RStGB. dürfte für ihn
eine deukliche Sprache reden. Der Feſtgendmmene
wurde dem Poligeipräſtoium Leipzig zugeführt.

NRaturwunder.
g Kauern. Jm Garten des Rentnets Schiemer

bemerkt man jetzt noch neben blühenden altch zahl
reiche e i fe Erdbeeren,

Die Schweſternſtation in Rot.
Lühen. Die Schweſternſtation des Guſtav Adolf

auſes hat ſeit einiger Zeit mit wirtſchaftlichen
chwierigketten ſehr zu kämpfen, ſo daß die Weite

führung ihrer nolwendigen und Miden Arbeit
ernſtlich in Frage geſtellt iſt. Mit Freuden wurde es
darum begrüßt, daß die benachbärten Gemeinden
Dhronitz und Schkeilbar anläßlich ihrer Erntedant

reiche Gaben an Feld Und Gartenfrüchten der
Schweſternſtation zuſtellkten. Wellere Spenden werden

dankbar entgegengendmmen,.

Silberhochzeiten.

S Köcken und Michlitz. Das Feſt der ſilbernen Höch
S feierten Ritterguksbeſitzer Kurt Buſch und feine

gttin Klara geb. Bergmann in Röcken, ſowie Guts
beſitzer Emil Reinhold Barthmuß und ſeine Gattin
Frieda geb. Große in Michlitz

Aus dem Gefseltas
Das Alte ſtürzt

S Oberbeund. Da während des letzten Sturms
auf der Straße nach Frankleben ein alter Kirſchhaum
auf die Schienen der Uberlandbahn geworfen wurde
läfzt die Gemeindeverwaſtung ſämtliche dort noch
ſtehenden alten Kirſchbäume ausroden und durch
Hartobſtbäume erſetzen.

Ochſen auf den Schienen.
S Niederbeung. Als der Perſonenzug die Station

verlaſſen hatte und ſich dem erſten Bahnübergang
näherbe, überguerte dieſen ein Ochſengeſpann. Nur
durch die Aufmerkſamkeit des Lokömolivführers, der
rechtzeitig bremſen konnte und den Zug zum Stehen
brachte, wurde ein Zuſammenſtoß verhütet. Schuld an
dieſem Vorfall r den ler der im letzten
Augenblick noch über den Bähnkörper fahren woillte,
obwohl er den Zug kommen ſah

„Jm weißen Rößl.
S Frankleben. Bei einem großen Theaterabend

am Sonnabend in Sieberts Gaſtwirtſchaft führte die
„Heutſche Bühne die Operette Jm weißen Roß
auf. Das Skück, das in vielen Großſtädten begeiſtert

er würde, fand auch hier ungeteilten Bel
fall. Das volle Haus eroberte ſich bei den Schlagern
manche Zugabe. Die Zuſchauer hoffen, daß es Unſeren
Orte vergönnt ſein möge, öfter ſolche Stücke zu ſehen

Kartoffeln zum Selbſternten.
S Neumark. Gemäß Aushang der Geſellſchaft für

Landeskultur G. m. b. H., Abteilung Gutsberlvaltung
in Körbisdorf, gibt dieſe bei genlgender BeſtellungKallgffellond zu Selrſhber gen n dahen dec

e t et e e eheBeſtellungen werden im Burs der Geſellſchaft für La

Stadt Halle und Saalkreis
Kakteenliebhaber.

2 Halle, Nachts ſind aus einem Vorgarten in der
Röntgenſtraße zwei wertvolle Rieſenkakteen in Topfen,
im Gewicht von je etwa 50 bis 60 Pfund, töhlen
wörden. Die Blätter der einen Pflange ſind mit
weißen Rändern umgeben.

Jntereſſante Statiſtik
2 Wörmlitz. Gelegentlich des kürzlich ſtattge

Undenen Groößmükterabends wurde im anregenden
röhlichen Beiſammenſein das Geſamtälter der 31 er

Großmütker zuſammengezählt. Es betrug
2311 Jahre und die Kinderzahl insgeſamt 173 Darausergibt ſich, daß das Dutchſchaltsalter über 70 Jahre

und die Kinderzahl ungefähr 6 beträgt.
Bäume und Gänſe ſind „verdrehi“.

Lochau. Bei einem hieſigen Gartenbeſitzer an
der Elſter ſteht ein junger VBirnbaum in ſchönſte
Blüte. Der Baum hät zwar im Frühjahr geblüht,
aber keine Früchte geträgen, und blüht nun zum
zweitenmnal wieder. Auch legen hier in verſchiedenen
Haushaltungen ſchon die Gaänſe ihre Eier, trotzdem
die normale Zeit e gar nicht da iſt. Sonſt beginnen
ſie erſt im Januar ihr Legegeſchaft

Drei freche Raubüberfälle bei Tage.
Diebe dingfeſt gemacht, Beute größtenteils entriſſen.

Naumburg. Am Sonnäbend, 141 Uhr vor
tmittags, wurde eine en denn e e des
Poſt TöchterHortes an der Neidſchützer Straße einehe gubüberfall durch drei junge Burſchen aus
geführt. Die Dame hielt ihre Taſche, die man ihr ent
keißen wolltke, ſo t daß der Straßenräuber die

e e eSkück mitſchleifte, bis ſie ſchließlich in gro vdie Daſche fahren l Sie hen 5 5 Nach
einem weiteren Uberfall auf eine älleingehende Frau
e w. der ebenfalls eine Handtaſche mit
7 RM. Jnhalt geraubt wurde, lauerken die Räuber
nach einem Regenguß um die Zeit der Däinmerungin der n in der Nähe des Stufenaufganges
zum BükgekgartenReſtaurant, einem Herrn und eiſter
Dame auf, entriſſen der Dame die Handtaſche und ent
kamen trotz Verfolgung in Richtunig auf das Walb
e zu. Die Beraubten erſtatteten ſofort Anzeige
v daß die Kriminalpolizei, deren Verdacht ſchon durch
die Vorfälle des Vormittags in beſtimmter Richtung
erregt war, durch Beamte in Uniform und Zivil die
Zufahrtsſtraßen zum Bürgergarten abſperren könnte.
Die Räuber ließen ſich äber nicht blicken, ſondern
ſaßen, wie ſich ſpäter herausſtellte, üm dieſe Zeit ſchon
im Kino. Sie hatten zuletzt 22 RM. erbeutet.

Doch mit des Geſchickes Mächten Die J
konnten bereits an Sonkttagvormittag aus den Betten
heraus verhaftet werden. Den Tatern droht a
hausſtrafe. Der jüngſte von ihnen, wenig über 20
Jahre alt (die anderen etthas älter) Und trotzdem
Meiſter Und Anſtifter zur böſen Tat, hatte kurz zuvor
eine Gefängnisſtrafe verbüßt. Bei der polizeilichen
Vernehmung gaben die durch die uberaſchend ſchnelle
r wen exſchreckten und ſtark eingeſchüchter
ken Ubeltäter alle ohne Umſchweife
zit Und zeigten bereitwillig die Stellen, an denen ſie
ie geralbten Handtaſchen, allerdings in völlig ger

deskultur in Körbisdorf angenommen. Die Bezahlung
hat nach Ausmeſſung des Landes zu erfolgen.

Vom Baum geſtärzt,
S Reumark. Beim Kaſtanienſchütteln ſtürzte hier

ein Schuljunge von einem Baum, da der Aſt brach
Anſcheinend hat der Knabe innere Verlehugen davon
gekrägen. Er wurde in die elterliche Wohnung ge
bracht.

Gewerbeſchau 1932.

S n In einer Beſprechung der Veranſtaller
der Gewerbeſchau wurde veſchloſſen, auch in dieſem
Jahre die Gewerbeſchau abzuhaälten. Allerdings müſſen
die Unkoſten, der Schwere der Zeit entſprechend be
deutend geſenkt werden. Die Raumfrage ſt gleichfalls
hoch nicht völlig getr

Schweinerotlauf.

S Mücheln. In unſerer Stadt trat ein Fall von
Schweinerotlauf ein, und zwar in einem zur Einge
meindung gelangten Orte Die notwendigen Polizei
lichen Schußzmaßnahmen wurden ſofort eingeleitet,

Müchelner Herbſtmarkt.
S, Mücheln. Der Müchelner Herbſtmarkt 1982 iſt

in vollem Gange. Am en n bereits hatten einige
Buden Aufſtellung genommen Und auch eine Anzahl Be
ſücher waren erſchtenen. Der Haupttag iſt der Montag
vo großer Rummel ſowohl auf dem Markte als auck
auf dem Schützenplatze iſt. Trotz der Geldverknappung
würde gut gekauft. Der ſonſt i e Zuſtrom aus

e

Weſenfels unc Maumburrs

den Nachbarorten war diesmal n

Hblkerung nicht gern miſſen o

g x h
Der Motor in Flammen.

Gröbers. Beim Durchfahren des Hrkes geriet
bei einem e der Motor in Brand. DerChauffeur zog ſich, bei dem Verſuch, die Flammen de
löſchen, mehrere Brandwunden zu ünd mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Aus dem Unſtruttal.
Goldene Hochzeit.

O Freyburg. Jm Kreiſe von ſieben Kindern und
16 Enkeln a am Sonntag Straßenmeiſter a. D.
Karl Plate und Frau Hedwig geb. Brohmer das
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam, derim 78. Lebensfahr ſteht, erfreut ſich noch guter, geiſti r

und körperlicher Friſche, während die 71 Jahre alte
Jubelbraut bei aller geiſtigen Friſche doch ſchon über
T Jahr ſchwer leidend iſt. Auch unſeren Glückwunſchl

Denkmalsſchändung. re
Kirchſcheidungen. Ein erſt am 7. d. M. auf demer e Jeſehtes Sentngt iſt bereits durch

chwarze Jlete mikhen in der e Buben
ände haben Felt oder Ol daran geſchmierk. Dieſes iſt
n den Stein gedrungen und durch Wiſchen nicht zu
entfernen. Den Täter iſt man auf der Spur.

riſſenem Zuſtande und ausgeplündert, wegwarfen. Be
ſonders hervorzuheben iſt, daß das blitzſchnelle Zu
greifen der Poligei es ermöglichte, den Beraubten den
Geldinhalt ihrer n zum größten Teil un
geſchmälert, zu erſtatten

Vom Streik in der Schuhinduſtrie.
Weißenfels. Der Streik in der hieſigen Schuh

induſtrie mimint an Umfang zu. Bis zur Zeit ſind
von der Streibbewegung die Firmen TDrampler,Pretzſch Wenzel, Praſt und Böhme betroffen. Es de
ſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß ſich die Belegſchaften
anderer Firmen auch noch anſchließen. Da über die
Urſachen des Streiks von intereſſterter Seite falſche
Angaben gemacht wurden, iſt eine Aufklärung der
Sffentlichkeit notwendig. Die Arbeiter ſelbſt ſind über
Neueinſtellungen ſchon aus Solidaritätsgefühl dank
bar. Sie ſind grundſätzlich mit der Einſhrung der
40Stunbenwoche einverſtaitden, allerdings ohne die
horgenonmene Kürßung des Lohnes von der 31. bi
49, Stunde, da die Lohne in der Schuhinduſteie ſeit
März 1931 um mehr als 20 Prozent gekürzt worden
u Außerdem ſt es bemerkenswert, daß große Teile
er Arbeiterſchaft aus den je beſtreikten Betriebenvor dem 15. September enllaſfen wurden, während
etzt wieder Neueinſtellingen auf Grund des Prämien
ſtems erfolgen. Es beſteht die Möglichkeit daß verHledene Fabriken von der Notverordnung keinen Ge

ger machen und ihre Arbeiter weiter bezählen wie
sher.

Sprung aus dem Fenſter
mee e Am Sonniag, gegen 17 Ahr,

ſprang eine 259 Jahre alte c mit ſhrem 2 Jahre
älken Sohn aus ihker im 3. Siog gelegenen Wohnung
in den Hof. Wähtend die Frau auf der stelle
kok wär, krug das Kind keine nennens-
werten Verletzungen davon. Es wurde jedoch
ins Krankenhaus gebracht.

t ſo ſchlimm, da die
e pol.

e
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Bauen fut not
36. Verbancdstag cies Verbandes der Baugenosenschaften Mitteſdeutzchlands (Sitz Merseburg)

am 24. und 25. September 7932 n Weimar
Der 36. Verbandstag des Verbandes der Bau

genoſſenſchaften Mitteldeutſchlands ſtand im Zeichen der
höchſten Kriſenſpannung. Aber es iſt ein veachtliches
Zeichen für den Punkt der Entwicklung, an dem wir uns
befinden, daß ſich die Ausführungen ſämtlicher Referenten
nicht darin erſchöpften, nur die Not zu ſchildern und
Kritik an Fehlmaßnahmen und mangelnder behördlicher
Hilfe zu üben, daß ſie vielmehr ausdrücklich und nach
haltig betonten, daß durch Selbſtbeſinnung und tätige
Mitarbeit jedes einzelnen Genoſſenſchaftlers die not
wendige Mitarbeit an der Wiederbelebung unſerer ge
ſamten Volkswirtſchaft geleiſtet werden müſſe. Jn der
Vorverſammlung beſchäftigten ſich in dieſem Geiſte
Direktor W. Plumbohm, Magdeburg, mit dem
Thema „Genoſſenſchaftler, Mietergenoſſen und Nur
Mieter“. Regierungsbaumeiſter a. D. H. Faller,
Halle, ſprach über „Bauvereinigung und Zwangs
räumung“. Verbandsreviſor Dr. Waärtner, Merſe
burg, griff aus dem Geſamtkomplex der Pflichten des
Aufſichtsrates die Kontrollpflicht als die heute wichtigſte
heraus, und Direktor K. Schwertzel, Halle, be
richtete über den augenblicklichen Stand einer ſehr um
ſtrittenen Angelegenheit, über den Verwaltungskoſten
beitrag für Hypothekengläubiger. Eine harmoniſche und
fruchtbare Ausſprache bewies den lebendigen Willen der
Genoſſenſchaftsvertreter, im Geiſte der Anregungen zu
arbeiten. In der anſchließenden geſchäftlichen Sitzung
wurde Landesrat Hähnſen, Merſeburg, einſtimmig
zum Verbandsdirektor wiedergewählt und Magde-
burg als Tagungsort für 1933 beſtimmt. Mit
einem geſelligen Unterhaltungsabend, der vom Beamten
bauverein Weimar veranſtaltet und von Kräften des
Deutſchen Nationaltheaters in Weimar beſtritten wurde,
fand der erſte Tag ſeinen Abſchluß.

Der Sonntag brachte die Forkſetzung ernſter Arbeit.
Der Verbandsdirektor Hähnſen konnte zu dieſer
Hauptveranſtaltung eine große Anzahl von prominenten
Gäſten begrüßen. Es waren erſchienen: Oberregierungs
rat Baumgarten für das preußiſche Wohlfahrts
miniſterium, Oberregierungsrat Möhrenſchlager
für die Thüringer Regierung, Vertreter der Stadt, ferner
Vertreter der Univerſitäten Jena und Halle, der Reichs
bahn, Reichspoſt, der preußiſchen und thüringiſchen
Banken, des Hauptverbandes Deutſcher Baugenoſſen
ſchaften, der befreundeten Reviſionsverbände und zahl
reiche andere. Den Bericht über die Verbandsreviſionen
erſtattete Verbandsreviſor Dr. Wartner, Merſeburg.
Er ließ erkennen, daß die innere Verwaltung der Bau
re ne in ihrer Gefamtheit auf geſunder Grund
age ſteht und beſeelt iſt von dem Willen, die harte Zeit
der Kriſis zu überwinden. Dem Jahresbericht des Ver
bandsdirektors entnehmen wir, daß dem Verband
127 Bauvereinigungen angehören, die 35 300 Mitglieder
in ihren Reihen zählen. Sie verfügen über 31 800 Woh
nungen, die einen Wert von Milliarde Mark re
präſentieren. An Eigenkapital ohne Spareinlagen der
Mitglieder ſind darin rund 20 Millionen Mark inveſtiert.
Es ergibt ſich daraus die außerordentliche Bedeutung des
genoſſenſchaftlichen Wohnungsbaues für das geſamte
Wirtſchaftsleben. Dieſe Tatſache fand ihre beſondere
Würdigung in dem Hauptreferat des Tages, das
Dr. Draeger, der ſtellvertretende Direktor des Haupt
verbandes Deutſcher Baugenoſſenſchaften, hielt. Er
forderte, daß durch eine konſequente Durchführung der
Deflationspolitik wieder eine erträgliche Lebensgrundlage
der Zelneinnützigen Wohnungsverwaltung geſchaffen
wird. Nur durch einen Angleich der Hypothekengzinſen an
das Vorkriegsniveau kann das Gleichgewicht in der
Wohnungswirtſchaft wiederhergeſtellt werden, weil der
Mieter ſchon längſt in ſeinen Löhnen und Gehältern
dem Vorkriegsniveau angepaßt worden iſt. Regierungs
baumeiſter a. D. Faller begründete anſchließend eine
Entſchließung des Verbandstages. Sie iſt auf Grund
gewiſſenhafter ſtatiſtiſcher Erhebungen des Reviſions
verbandes und unter Würdigung aller am Geſchick der
Baugenoſſenſchaften beteiligten und intereſſierten
Faktoren aufgeſtellt worden und bildet in ihrer betonten
Zurückhaltung ein Mindeſtprogramm, deſſen Erfüllung
ben für den geſamten deutſchen Neubaubeſttz eine

ebensfrage darſtellt. Die Entſchließung lautet:
„Die in Weimar verſammelten Vertreter der Bau

genoſſenſchaften und Baugeſellſchaften Mitteldeuſchlands
halten in klarer Erkenntnis der Untragbarkeit der
Neubaumieten ſofortige durchgreifende Maßnahmen der
Reichsregierung und der Länderregierung für erforder
lich. In vollem Bewußtſein ihrer Verantwortung für
die ihnen anvertrauten Werte und zur Rettung von
Millionen ſchwer bedrängter Mieter unterbreiten die
Vertreter folgende Vorſchläge:

1. Zur Mietſenkung:
Späteſtens zum 1. Januar 1933 muß eine allge

meine geſetzliche Zinsſenkung eintreten, die tragbare
Mieten und nachhaltige Renkabilität gewährleiſtet

In allen Fällen, wo trotz Antrags die 3prozentigeVerzinſung der Hals insſteterhyperheren (in Thürin

gen und Anhalt ſtaatliche Baudarlehen) noch nicht auf
1 Prozent geſenkt wurde, obwohl die entſprechenden
Mieten zweifelsfrei über den vergleichbaren Altraum
mieten liegen, iſt die Senkung der Verzinſung auf
1 Prozent umgehend auszuſprechen.

Die ſich für die Hausbeſitzer aus der Zinsſenkung
exgebenden Erſparniſſe ſind in demſelben Umfange zur
Mietenſenkung ab 1. Januar 1933 zu verwenden, wie
ſich die Zinsſenkung gemäß der 4. Notverordnung des
e t auf die Mieten ab 1. Januar 1932
auszuwirken hatte. Die Zinsherabſetzung iſt mit einem
ausreichenden Kündigungsſchutz zugunſten der Schuldner
zu verbinden.

Jn die Zinsſenkung ſollen nach Möglichkeit audie Auslandanleihen und diejenigen 9
darlehen, die auf Auslandanleihen beruhen, einbezogen
werden, erforderlichenfalls auf dem Ausgleichswege.

Hypotheken

Damit die Mietfenkung rn in von Beſonder-
heiten der Finanzierung in vollem Umfange zur Aus
wirkung kommt, dürfen die Zinszuſchüſſe und Zins
nächläſſe öffentlicher Körperſchaften bei Eintreten der
Zinsſenkung nicht gekürzt werden. Sie ſind auf die
Dauer von weiteren zehn Jahren beizubehalten, jedoch
nür inſoweit, als dadurch die fraglichen Neubaumieten
nicht unter den Mietſatz der vergleichbaren Alt
woöhnungen geſenkt werden. Maßgebend für die Höhe
der Zinszuſchüſſe und Zinsnachläſſe ſoll der Zuſtand
am 1. April 1932 ſein.

2. Zur Vermeidung von Mieterhöhungen:
Die am 1. April 1932 in Kraft befindlichen Erleich

terungen auf dem Gebiete der ſtaatlichen und gemeind
lichen Grundvermögensſteuer müſſen in vollem Um
fange für die Dauer von weiteren zehn Jahren be
ſtehen bleiben, jedoch nur inſoweit, als dadurch die
fraglichen Neubaumieten nicht unter den Mietſatz der
vergleichbaren Altwohnungen geſenkt werden.

Die verſchiedentlich bekanntgewordenen Verſuche,
beſtehende Ermäßigungen der Verzinſung der Haus
zinsſteuerhypotheken bzw. ſtaatlichen Baudarlehen auf
zuheben und eine Erhöhung von 1 Prozent auf
3 Prozent vorzunehmen, ſind auf alle Fälle zu unter
binden, ſolange die betreffenden Neubaumieten über
den vergleichbaren Altraummieten liegen. Bei ge
meinnützigen Unternehmungen und Bauherren mit
Hausbeſitz aus verſchiedenen Zeitabſchnitten, die der
Mietangleichungsvorſchrift nachweislich Genüge ge
leiſtet haben, iſt bei einem Vergleich mit der Altraum
en die erhobene Durchſchnittsmiete zugrunde zu
egen.

Soweit die Tilgung der Hauszinsſteuerhypotheken
nach dem Stande vom 30. September 1932 noch nicht
in Kraft getreten iſt, iſt ſie auf weitere fünf Jahre

hinauszuſchieben. In allen Fällen, wo hierdurch ein
kalkulierte Barmittel frei werden, ſind ſie zur zuſätz
lichen Tilgung der Bürgſchaftshypotheken bzw. I b
Hypotheken zu verwenden.

3. Zur teilweiſen Deckung von Miet
verluſten:

Den Schuldnern von Pfandbriefhypotheken iſt das
Recht einzuräumen, auch die laufenden vertraglichen
Tilgungen einſchließlich des Zuwachſes in Pfand
briefen zu leiſten.

Die erwerbsloſen Neubaumieter dürfen in fürſorge
rechtlicher Beziehung nicht ſchlechter geſtellt werden als
die erwerbsloſen Altraummieter unter Berückſichtigung
der letzteren gewährten Hauszinsſteuernachläſſe.

Die durch die Preſſe bekanntgewordenen Abſichten
der Reichsregierung, die Zinsſenkung auf privatwirt
ſchaftlichem Wege durch Schaffung eines neuen
4prozentigen Umtauſch-Pfandbriefes, ſehen die Ver
treter nicht als erfolgverſprechend an.

Wenn eine generelle Zinsſenkung nicht durchgeführt
wird, muß der ſofortige Wegfall aller Zins und
Tilgungslaſten der Hauszinsſteuer- und Zuſatzhypo
theken ſowie der gleichen Zwecken dienenden ſonſtigen
ſtaatlichen und gemeindlichen Darlehen erfolgen. Die
Hauszinsſteuerhypotheken ſind dann nur noch als ver
lorene Zuſchüſſe anzuſehen, deren Streichung die
ſofortige Abſchreibung der tatſächlichen Uberteuerung
und damit eine Anpaſſung der Bilanzwerte an die
Ertragswerte und eine entſprechende Verringerung der
ſpäteren jährlichen Abſchreibungen ermöglicht.“

Nach der einſtimmigen Annahme dieſer Ent
ſchließung ſchloß der Verbandsdirektor den Verbands
tag des Verbandes der Baugenoſſenſchaften Mittel

deutſchlands. Ke.
Forderungen der Hausbeſitzer

Der Zentralverband Deutſcher Haus und
Grundbeſitzervereine hat ſeine Forderungen
für den Neuhausbeſitz in einer Entſchließung zuſammen
gefaßt, die die Grundlage für ſeine weiteren Verhand
lungen mit den zuſtändigen Regierungsſtellen bilden
ſoll. Darin heißt es, daß Wirtſchaftskriſe und Deflation
die Exiſtenz des Neuhausbeſitzes untergraben haben.
Sofortige durchgreifende Maßnahmen ſeien zur Ab
wendung einer unüberſehbaren Kataſtrophe erforderlich.

Da ſteuerliche Erleichterungen allein in dieſem
Stadium keine Rettung mehr zu bringen vermögen,
fordert der Neuhausbeſitz die ſofortige allgemeine und
wirkſame Zinserleichterung ſowie einen
durch die Verhältniſſe bedingten ausreichenden
Schuldnerſchutz. Weiter werden folgende Sofort
Maßnahmen als nokwendig bezeichnet: Jm Hinblick auf
die völlige Steuerfreiheit der ſeit dem 1. April 1931
bezugsfertig gewordenen und unter weſentlich gün
ſtigeren Verhältniſſen erſtellten Neubauten ſind alle
vor dieſem Zeitpunkt feit dem Jahre 1924 errichteten
Neubauten zum mindeſten von jeglicher ſtaatlichen und
gemeindlichen Grundvermögensſtelter freizuſtellen. Bis
auf weiteres ſind Verzinſung und Tilgung
der Hauszinsſteuerhypotheken auszuſetzen und
alle Projekte, die die Mobilmachung der Hauszins
ſteuerhypotheken für den Realkredit oder für ſonſtige
Finanzpläne zur Baſis haben, abzulehnen. Die Hypo
thekentilgung iſt auf ein für den Schuldner tragbares
Maß zu ſenken und notwendigenfalls vorübergehend
guszuſetzen. Insbeſondere iſt der Tilgungsſatz für be
ſtimmte Hypotheken herabzuſetzen. Zwiſchenkredite, die
noch nicht in Hauszinsſteuerhypotheken umgewandelt
wurden, ſollen dieſen gleichgeſtellt werden.

Die Lage auf dem Wohnungsmarkt, insbeſondere
guf dem Markt der Neubauwohnungen, erübrigt
jede behördliche Kontrolle der Mietzins-
bildung, die auch zwecks Vermeidung unnötiger
Verwaltungskoſten zu unterbleiben hat.

Geſundheitsregeln für den Herbſt
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung

in Preußen wird geſchrieben?

Die ſchönen Tage des Herbſtes machen uns den Ab
ſchied vom Sommer ſchwer. Wir wollen es noch nicht
wahrhaben, daß die wärme Jahreszeit vorüber iſt, und
laſſen uns dadurch im Herbſt oft zu Torheiten ver
leiten, die wir mit einem Schnupfen, einem Hexen
ſchuß, einem Blaſenkatarrh, wenn nicht mit ſchwerer
Erkrankung, büßen müſſen. Da heißt es alſo auf
paſſen und ſich einige Geſundheitsregeln für den Herbſt
zu eigen machen.

Zunächſt müſſen wir in der Auswahl unſerer
Kleidung den ſcharfen Temperakurgegenſätzen der
herbſtlichen Witterung gebührend Rechnung tragen.
Am Morgen und am Abend vergeſſe man nicht, den
Mantel anzuziehen oder wenigſtens für den Be
darfsfall mitzunehmen. Auch empfiehlt es ſich, ſchon
ein wenig wärmeres Unterzeug, d. h. möglichſt
wollene Unterkleidung, beſonders bei
feuchtem oder nebligem Wetter, zu tragen. Das vom
Sommer her gewohnte lange Sitzen im Freien
und beſonders am Abend muß man vermeiden,
dagegen iſt ein herbſtlicher Spaziergang, der das Blut
in Umlauf bringt, durchaus zu empfehlen. Hat uns
ein plötzlicher Regenguß überraſcht, dann ſäume man
nicht, zu Hauſe angelangt. die durchnäßte Kleidung,
beſonders Schuhe und Strümpfe, zu wechſeln.

Ob man im Herbſt ſchon heizen ſoll, iſt eine
Frage, die weniger der Kalender wie vielmehr das
Zimmerthermometer beanktworten ſollte. Auch darf
dabei niemals vergeſſen werden, daß blutarme Men
ſchen und alte Leute leichter frieren als andere.

Es wird zweckmäßig ſein, die Koſt im Herbſt
etwas fettreicher zu geſtalten, im übrigen ſollte man
für die Ernährung die Gaben der Jahreszeit, vor
allem aber friſches Obſt und friſches Gemüſe, ſolange
ſie noch zu haben ſind, bevorzugen und ſich ſo Nähr
ſtoffe, die uns im Winter fehlen, gleichſam auf Vorrat
einverleiben. Ein falſcher Ehrgeiz iſt es, ſich im Herbſt
„abhärten“ zu wollen und die Tücken der herbſtlichen
Witterung unbeachtet zu laſſen. Wer nicht den Früh-
ling und Sommer dazu beutzt hat, der darf ſich nicht

wundern, wenn er dem Heer der Herbſtkrankheiten
zum Opfer fällt.

Aus cem Gerichtfssao
Amtsgericht Weißenfels.

Uberführker Aukomakendieb.

Jn der Nacht zum 24. 8. drangen Diebe durch
Ausheben eines Fenſterflügels in die Gaſtwirtſchaft N.
in Taucha ein und raubten den Dropsapparät. Er
wurde in einem in der Nähe des Tagebaues befind
lichen Gebüſch aufgebrochen. Zwei in Taucha ſtatio
nierte Polizeibeamte hörten gegen 2 Uhr morgens ein
verdächtiges Klopfen und fanden den Automaten bereits
geöffnet vor. Als ſie ſich auf die Lauer legten, um
die nach dem Dorfe zurückkehrenden Diebe abzufaſſen,
lief ihnen der Arbeiter W. R aus Taucha, der nur
Socken an den Füßen trug, in die Hände Er wurde
feſtgenommen und gab bei ſeiner Vernehmung an, daß
er die Kartoffeln ſeines Vaters bewacht und das
Klopfen gehört habe. Er ſei deshalb näher geſchlichen
und es ſei ihm von den Dieben zugerufen worden, er
ſolle ſich davonmachen, denn die Sache ginge ihm nichts
an Jetzt des ſchweren Diebſtahls angeklagt, verſucht
der Angeklagte R., der bei ſeiner Feſtnahme auch
einen offenen Ruckſack auf dem Rücken trug, auch dem
Gericht das gleiche Märchen aufzubinden. Es treten

auch zwei Geſinnungsgenoſſen von ihm als Ent-
laſtungszeugen auf, die ihn in der Nähe des Kartoffel
ackers geſehen haben wollen. Da der Angeklagte aber
ſchwerlich nur in Strümpfen zur Bewachung der
Kartoffeln auszog und auch nach ſeiner Feſtnahme ein
Bund Dietriche fallen ließ, wurde er als überführt
angeſehen und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
R. ließ nach ſeiner Abführung dem Gericht mitteilen,
er nehme das Urteil an.

Die „Herren“ des Tanzſaals.
Wenn in Langendorf eine Schlägerei ſtatt

findet, ſo iſt ſicher ein Mitglied der Familie D. dabei.
Am Abend des 14. Auguſt fand im Forſthaus zu
Langendorf ein Vereinsvergnügen ſtatt, und in vor
gerückter Stunde erſchien auch der Arbeiter E. D., aber
ſtark betrunken. ls ihm kein Bier mehr verabreicht
wurde fing er mit dem Gaſtwirt B. Streit an, ſo daß
ihm das Lokal verboten wurde. Der Betrunkene
begab ſich in den Saal und griff den Wirt tätlich an.
Auch der Kellner K. wurde von D. angegriffen und
der Wirt ſchließlich mit einem Koppel blütig ge
ſchlagen. Ein Schwager des Ruheſtörers, der Arbeiter
W. D., leiſtete ſeinem Verwandten Beiſtand, und

ſchließlich ſpielten ſich die beiden als Herren des Saales
auf. E. D. begab ſich auf die Bühne und bot den
Müuſikanten Feierabend, wobei er einem Muſiker die
Geige aus der Hand riß und zu Boden warf. Weiter
zertrümmerten die beiden Ruheſtörer mehrere Stühle,
einen Automaten und die Säule des Bierapparates,
ſo daß ein Schaden von 80 RM. entſtand Dieſer
würde zwar ſpäter erſetzt, doch hatten ſich E. D. und
W. D. jetzt wegen Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädi-
güng, Körperverletzung und E. D., der die herbei-
gerufenen Beamten des Uberfallkommandos als Hunde
ünd „Krepels“ bezeichnet hatte, auch wegen Beleidigung
zu verantworten. Die Angeklagten waren im weſent
lichen geſtändig und entſchuldigen ihr Verhalten mit
ihrer Betrunkenheit. W. D. konnte nur der Sach
beſchädigung und der Beleidigung überführt werden,
was ihm mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafe 200 RM.
Geldſtrafe einbrachte. E. D., der noch unbeſtraft iſt,
wurde ebenfalls zu 200 RM. Geldſtrafe verurteilt

Die Krankenkaſſe an der Naſe herumgeführk.
Der Bauunternehmer G. M. aus Weißenfels

war im Jahre 1931 mit ſeinen Krankenkaſſenbeiträgen
rückſtändig geblieben, weshalb die Krankenkaſſe bei
ihm 5 Hobelbänke pfänden ließ. Als dieſe verſteigert
werden ſollten, waren ſie nicht mehr da und M. machte
den Vollziehungsbeamten mehrfach falſche Angaben
über den Verbleib. Jetzt des Pfandbruchs angeklagt,
erklärt der ſchon mehrfach vorbeſtraft M. daß er gar
nicht für die Sache verantwortlich ſei, denn das Ge
ſchäft gehöre ſeiner Ehefrau. Er wurde jedoch als
überführt angeſehen und zu 80 RM. Geldſtrafe ver
urteilt

Ermäßigte Skrafe.
Gelegentli des großen Frauenkurnens inWeiße r hatte der Bäckermeiſter K. H. geſetz

widrig eine Stunde vor 5 Uhr morgens mit dem
Backen begonnen, was ihm eine Strafverfügung über
15 RM. einbrachte. Er erhob Einſpruch. Die Geld
ſtrafe wurde auf 5 RM. ermäßigt.

Nicht erſchienen
Der Zimmermann A. T. aus D ehlitz war in der

Flur Löſau beim Heuſtehlen erwiſcht worden und hatte
deshalb eine polizeiliche Strafverfügung über 15 RM.
erhalten. Der gegen dieſe Strafe erhobene Einſpruch
wurde auf Koſten des Angeklagten verworfen, da er
zur Verhandlung nicht erſchienen war.

Unterſchlagung. el
Der Kaufmann P. Sch. aus Weißenfels hattevon einer n n Ken Kommiſſionsware erhalten

und 70 RM. des eingenommenen Geldes nicht ab
geführt. Er wurde deshalb der Unterſchlagung an
geklagt und mit Rückſicht auf einſchlägige Vorſtrafen
zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Verkehrsüberkretung.
Am 23. Juli d. J. war es an der Ecke der Tage

werbener und der Wielandſtraße zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem Kraftwagen des Fabrikbeſitzers E. F.
Und dem Motorrade des Kaufmanns E. H. gekommen.
Dabei wurde H. vom Rade geſchleudert und nicht un
erheblich verletzt. Jetzt hatte ſich F. wegen fahrläſſiger
Körperverletzung und H., der zu ſchnell gefahren ſein
ſoll, wegen Verkehrsübertretung zu verankworten. F.
wurde auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, H.
dagegen zu 10 RM. Geldſtrafe verurteilt

Das Wohlfahrksamk bekrogen. S
r aus der Strafhaft vorgeführte Arbeiter F. Sch.u eißenfel e als Wohlfahrtsempfänger

verſchwiegen, daß ſeine Ehefrau wöchentlich 8,80 RM.
Arbeitsloſenunterſtützung bezog Er wurde deshalb
des Betrugs angeklägt und zuſätzlich zu 7 Tagen Ge
ängnis verurtkeilt.

Freiſpruch.
Die ledige F. M. aus Weißenfels ſollte ſichdadurch e gemacht haben, daß ſie Margarine in

Würfeln verkaufte. Sie erhielt eine Strafverfügung
über 15 RM., wurde aber auf ihren Einſpruch hin
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da nach den
jetzigen Beſtimmungen der Verkauf zuläſſig iſt.

Amtsgericht Hohenmölſen.
Empfindliche Skrafe. 9

er on öfters vorbeſtrafte Arbeiter H. vonoren v e ſtand jetzt abermals vor Gericht.
Er ſollte zwar ſchon vor 4 Wochen abgeurteilt werden,
hatte aber damals den Richter abgelehnt. Das nützte
ihm jedoch nichts. H. hatke im Sommer d. J. die
Gaſtwirtin E. mit dem Meſſer bedroht, als ſie, am
Fenſter ſtehend, den Umzug beobachtete. Schon mehr
mals vorher war H. in das Lokal eingedrungen und
hatte Streit verurſacht. Er erhielt dafür 7 Monate
Gefängnis Für ſeine letzte noch abzuſitzende Strafe
hatte er Bewährungsfriſt erhalten dieſe iſt nun durch
ſeine neue Verürteilung aufgehoben, ſo daß er beide
Strafen nun abſitzen muß.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienskag abend.
Das kleine, aber kräftige Teiltief, das am Sonntag

morgen mit ſtarken Winden und Regenfällen über uns
hinweggezogen war, brachte auf dem Brocken inner
halb 12 Stunden 53 wm Niederſchlag. Es zieht nun
mehr ſchnell nordoſtwärts ab. Jhm folgt zunächſt in
öſtlicher Richtung das Haupttief nach, das mit leb
haften weſtlichen Winden atlantiſche Luftmaſſen nach
Europa verfrächtet. Dieſe kommen aus immer nörd
licheren Breiten heran und ſetzen daher die eingeleitete
Abkühlung fort. Das Wetter wird in den erſten
Wochentagen ganz unter der Herrſchaft der ein
ſtrömenden maritimpolaren Luftmaſſen ſtehen, daher
ziemlich unbeſtändig ſein und mehrfach Regenſchauer
bringen.

Ausſichten Bei lebhaften, zum Teil ſtarken,
meiſt zwiſchen Weſt und NRordweſt ſchwankenden
Winden wolkiges und wenig beſtändiges Wekter, mehr
fach Regenſchauer, Temperalur ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

immer wiec
sfrömen neue Raucherscharen zu Bulgaria Sport.
Alles Raucher, die es begrüfzen, endlich eine s0 vollendete
3 Pf. Zigarette zu erhalten.

Bulgaria Sport aie 3
6 Zigarettfen 20 Pfg.

cler Bulgqaria
mit Sporf-Phefos
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Nordhauſens
Nordhauſen. Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm

der Stadt hat eine neue bedeutende Erweiterung er
fahren. Neben Notſtandsarbeiten in kleinerem Umſange
werden zahlreiche Weg und Platzregulierungen uſw. im
freiwilligen Arbeitsdienſt ausgeführt. Jnsgeſamt
kommen 23 570 Tagwerke zur Ableiſtung. Die Finan
zierung geſchieht durch den Staat und die Stadt
verwaltung.

Mit der Forke den Leib durchbohrt,
Wanzleben. Man war in der hieſigen Feldmaxk

mit dem Pflügen beſchäftigt. Die Arbeiter W. und Bl.
gerieten in Skreit. W. ſoll den Arbeiter Bl. verklagt
haben, und Bl. forderte ſeinen Widerſacher auf, die
Klage zurückzunehmen. Als ſich W. weigerte, ſtieß Bl.
Drohungen aus. Der Streit wurde immer heftiger, und
plötzlich ſchlug Bl. auf W. ein. Jm nächſten Moment
jagte W. ſeinem Angreiſer die Miſtforke in den Leib.
Bl. brach zuſammen und mußte mit ſehr ſchweren
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden.

Vom Mokorrad überrannt,
Thondorf (Mansf. Geb.Kr.). In der Dunkelheit

des frühen Morgens wurde der Bergmann Rudat
aus Thondorf von einem Motorradſahrer ſo ange
fahren, daß er einen Beinbruch, innere und Kopf
verletzungen davontrug. Der Verunglückte wurde nach
Anlegung eines Notverbandes in das Hettſtedter
Knappſchaftskrankenhaus transportiert.

Sparkaſſenbücher und Dollarnoten
bei einem Bettelmann.

Halberſtadt. Die Romantik der Landſtraße ſcheint
noch nicht ausgeſtorben zu ſein. Es gibt a heute noch
Bettelleute, die aus Liebe zur Sache zu den Tippel
brüdern halten. Das zeigte ſich, als hier ein ortsfremder
Bettler feſtgenommen wurde. Man fand in ſeinen
Taſchen mehrere Sparkaſſenbücher über namhafte Spar
beträge, ferner Dollarnoten und tſchechiſche Kronen Der
Bettelmann ſchleppte ein kleines Vermögen mit ſich
herunt. Er konnte nachweiſen, daß nichts von all dem
Sparkapital unrechtmäßig erlangt war.

45 Tonnen Teerwachs brennen
Deſſau. Auf dem ausgedehnten Fabrikgelände

der Chemiſchen Fabrik G. m. b. H. Deſſau kam ein
Großfeuer aüs. Die Fabrik ſtellt Wachs herx, das ſie
in großen Tonnen verſchickt. Die Berufsfeuerwehr
fand beim Eintreffen im Lagerraum ekwa 15 Tonnen
Teerwachs brennend vor. Durch ſtärkſte Abwehr
maßnahmen konnte das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden.

Das Bootsunglück auf der Elbe.
Barby. Das ſchwere Bootsunglück auf der

Elbe beſchäftigt immer noch die Gemüter Einzelheiten
werden bekannt, aus denen hervorgeht, wie leichtſinnig
drei Menſchen ihr junges Leben in Gefahr brachten
Der Kahn, mit dem ſie fuhren, verdient dieſen Namen
beim beſten Willen nicht. Es war ein richtiger Seelen
verkäufer, der für die drei Leute viel zu leicht war.
Weil Wiſſel keine Ahnung vom Schwimmen hatte,
wollten ihn die beiden andern anfangs nicht mit
nehmen. Sie ließen ſich dann aber doch überreden.
Schon bei der Badeanſtalt verſuchte man, Anſchluß an
einen Schleppzug zu bekommen, doch der Schiffer
wehrte ab. Er konnte es aber nicht hindern, daß ſie

ch an den Schleppkahn hängten. Man kam bis ober
b Breitenhagen. Hier löſte auf einmal Wiſſel den

Kahn vom Schleppkahn ab, ohne die andern zu fragen,
und er tat das ſo ungeſchickt, daß der Kahn nicht hinter
dem Schleppkahn verblieb, ſondern ſofort nach der
Seite trieb, wo er im Augenblick von den Wellen des
Schleppzuges vollſchlug. Lüderitz und Mroſack konnten
ſich noch an der Ankerkette en Wiſſel verſank
ſchnell Und lautlos in den Wellen. Es war unmöglich,
vom Schleppzug aus, der in voller Fahrt war, ſofort
Hilfe zu bringen. Auch war das Unglück nicht gleich
beobachtet worden. Wiſſel war 26 Jahre alt. Er war
längere Zeit arbeitslos. Eine Witwe trauert mit vier
Kindern im Alter von zwei bis acht Jahren um ihn
Die Leiche wurde noch nicht gefunden.

Vom väterlichen Geſpann tödlich über
fahren.

F Kliütken (O.-L.). Einem kragiſchen Unglücks
u zum Oyfer fiel däs vierjährige einzige Söhnchen

s Landwirts Hermann Zorn, das ſein Vater mit
auf das Feld genommen hatte. Das Kind fiel bei
einem plößli Ruck vom Wagen herunker, es geriet
unker die Räder des vollgeladenen Wagens und wurde
überfahren. Es wurde gleich ins Krankenhaus
nach Niesky gebracht; dort ſtarb es kurz nach der
Einlieferung.

Arbeikereinſtellungen in der AnilinFarbenfabrik.
x Quedlinburg. Die Wilhelm Brauns G. m. b. H.,

AnilinFarbenfabriken, erhöht am 1. Oktober ihre
Belegſchaft um 10 Prozent.

Das weiße Gifte
Roman von Edgar May,.

Copyrigkt by FeuilletonVerlag H. O. Herzog, Berlin-Halenſee.

8] (Nachdruck verboten.)Aber auch ihre Träume wurden im Laufe der Zeit
ſchal, und das Gefühl der Vereinſamung überkam ſie
mit Macht. Sie geſtand ſich, daß eine ſo vollſtändige
Einſamkeit gar nicht notwendig wäre. Wenn ſie
heobachtete, wie unverdroſſen ihr Schickſalsgefährte für
ſie ſorgte, obwohl er allen Grund hatte, ſie zu haſſen,
wie ſtill und ernſt er ſeiner Tätigkeit nachging, be
ſchlich ſie die beſchämende Erkenninis, daß ſie ihm
Unrecht getan hatte. Auch die Veränderung in ſeinem
Außeren war ihr nicht entgangen. Sein Stoppelbart
war verſchwunden und hatte dadurch ein männliches
und ſympäthiſches Geſicht enthüllt, in dem neben Ent
ſchloſſenheit Hümor und Gukmütigkeit lagen Seine
kräftige, hohe Geſtalt kam in ihrer leichten Leinen
kleidung voll zur Geltung. Alles in allem ein Mann,
dem faſt jede Frau einen zweiten Blick zugeworfen
hätte, mußte Lilian ſich ſagen.

Außerdem, tat er nicht alles, was ſie von ihm
verlangt hatte? Das nächtkliche Feuer auf dem Signal
hügel hatte ſie ſofort bemerkk, und auf Spaziergängen
konnte ſie einige Male von einem ſicheren Verſteck aus
beobachten, wie eifrig er an dem Boot herumzimmertke.
Offenbar wollte er ſich in ihren Augen rechtfertigen,
und dieſer Gedanke gewährte ihr eine hohe Befriedi
gung. Anderſeits ärgerte es ſie, daß er ſo gar keinen
Verſuch machte, die von ihr aufgeriſſene Kluft zu über
brücken, obwohl ſie es an zarten Ermutigungen dazu
nicht fehlen ließ. Ein anderer Mann hätte doch ſicher
in der Tatſache, daß ſie es darauf anlegte, ihm zu
begegnen, um ihm für die oder jene Aufmerkſamkeit
zu danken, eine verſchämte Reue geſehen, nur zu ſtolz,
um ſich deutlicher zu äußern. Nicht aber er. Noch
dazu tat er, als ob er mit der Methode des Neben
einanderlebens, die ſie wie auf Vereinbarung ſeit dem
erſten Tage ihrer Bekanntſchaft, als Richtſchnur ihres
Verhaltens zueinander beobachteten, ganz zufrieden

Not efnt Hanciwerk u. Hausbegitz
Winkerhilfswerk des Handwerks in Schönebeck.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Der Jnnungs- Aus
ſchuß der vereinigten Jnnungen der Stadt Schönebeck
Bad Salzelmen und Umgegend trat zu einer außer
ordentlich gut beſuchten Verſammlung zuſammen. Nach
Eröffnung durch den 1. Vorſitzenden Eilers wurde
bekanntgegeben, daß der Jnnungs- Ausſchuß an die
Stadtverordnetenverſammlung zur nächſten Sitzung
drei Anträge einbringen werde, die dem Handwert
mehr Schutz und neue Arbeit bringen ſollen. Es ſoll
beantragt werden, daß bei Vergebung ſtädtiſcher Ar
beiten wie auch Neuanſchaffungen und Anlagen nur
hieſige Gewerbetreibende und das Hand
werk berückſichtigt werden ſollen, daß ferner mit ſo
förtiger Wirkung zur Bekämpfung der Schwarzarbeit
eine Gewerbeanmeldegebühr von 30 Mark und eine
Abmeldegebühr von 10 Mark erhoben werden und daß
mit ſofortiger Wirkung alle von der Stadt in eigener
Regie ausgeführten Arbeiten eingeſtellt und die Auf

träge an hieſige Handwerker vergeben werden ſollen.
Die Einbringung dieſer Anträge wurde einſtimmig
beſchloſſen.

Für die etwa 20 Einzelmitglieder der Jnnungen
ſoll auch eine Vertretung im Jnnungs- Ausſchuß ein
gerichtet werden. Als Vertreter wurde gewählt Eilers,
als ordentliches Mitglied Steinſetzmeiſter Jahne und als
Vertreter Dachdeckermeiſter Karnbach. Dann wurde nach
bereits im ſtillen geführten Vorbereitungen zugeſtimmt,
mit dem Haus und Grundbeſitzerverein in Schönebeck
und in Bad Salzelmen eine Arbeitsgemeinſchaft zu
bilden. Ferner wird der Jnnungs- Ausſchuß mit Hilfe
aller Jnnungen einen Wohltätigkeitsabend im Stadt
park veranſtalten, deſſen Reinertrag den hilfs-
bedürftigen Handwerkern und Gewerbelbreibenden zu
gute kommen ſoll. Syndikus Dr. Wolf von der Hand
werkskammer Magdeburg hielt einen Vortrag über
„Handwerk und Arbeitsbeſchaffung“.

a. ..T.TÄ.T.Der Segen des Arbeitsdienſtes.
Burg. Der freiwillige Arbeitsdienſt in Burg

wirkt ſich ſchon ſegensreich aus. Eine große Anzahl
jugendlicher Arbeiter iſt jetzt dabei, die Bürgermark
ſtraßen Bürgerſteige zu planieren. Gerade die Bürger
markſtraße iſt vom Kaiterling mit ſeinen „Katzen
köppen“ noch abgeſehen das Schmerzenskind Burgs.
In der Regenzeitk wandelt man ſtets im Moraſt und
es iſt nur zu wünſchen, daß man nicht nur die Bürger
ſteige, ſondern auch den breiten Fahrdamm planieren
läßt. Eine hübſche Platzanlage hat ſich mit u des
freiwilligen Arbeitsdienſtes der Burger Ballſpiel Klub
ſten Man kann ſie wohl als die beſte Und vor
bildliche Platzanlage in Städten von der Größe Burgs
anſprechen. Die Zuſchauerplätze ſind terraſſenförmig
gebaut, außerdem ſind noch hohe Wälle errichtet
worden, von denen aus das Publikum das Oval über
blicken kann. Die Laufbahn iſt ſo gehalten, daß auf
ihr gleichzeitig Radrennen können veranſtaltet werden.
Schmucke Blümenanlagen geben der Platzanlage ein
beſonders gefälliges Bild.

Räuber in der Wohnung
Von den Verbrechern gewürgk.

Genthin. Bei der Witwe Fricke in der Karower
Straße wurde ein Einbruch ausgeführt. Frau Fricke
wurde von einem der Diebe am Halſe gewürgt,
bis ſie den Aufenthalt kleiner Erſparniſſe in Höhe von
etwa 24 Mark verriet, die von den Dieben mitge
nommen wurden, ebenſo einige Sparkaſſenbücher. Die
Diebe hatten die oberen Fenſterſcheiben zertrümmert,
um in die Behauſung eindringen zu können.

Die Dummen werden nicht alle
Ein Hellſeher vor dem Stendaler Schöffengerichk.
F Stendal. „Jch fühle eben die Kraft in mir, und

aus dieſem Grunde habe ich mich in dieſes Fach hinein
gearbeitet.“ So motivierte der Hellſeher Steinhorſt
aus Wittenberge vor dem Stendaler Schöffengericht
ſeine „chiromantiſchen und hellſeheriſchen Gaſtſpiele“,
die er in verſchiedenen Dörfern des Kreiſes Oſterburg
egeben hatte. Trotz ſeiner Hellſeherkraft, an die er
eſt geglaubt, hatte er aber nicht vorausgeſehen, daß

ihn ein Landjäger wegen Zechprellerei verhaften würde,
als er dieſe Gaſtſpielreiſen im Auguſt erneut direkt aus
dem Wittenberger Gerichtsgefängnis heraus ohne Bar
mittel antrat

Sein Geld verdiente er damit, daß er den Leuten
allerhand. vorphantaſterte, Handlinien deutete und
prophetiſche Ausblicke in die Zukunft tat. Es iſt be
zeichnend, daß auf ſein Anraten ſogar Lotterieloſe mit
„Glücksnummern“ gekauft wurden. „Die Leute waren
ſ. perplex, daß ſie mir unbedingt glaubten und ſich
örmlich an mich herandrängelten“ ſo ſagte der An

geklagte ſelbſt aus. Wegen fortgeſetzten Be
kruges in einem und einfachen Betruges in zwei
Fällen wurde er nunmehr zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt

Billige Tankſtelle.
5000 Liter Benzin fließen in die Goſſe.

Schmehdorf. Ein großes Mißgeſchick traf am
Eingang des Dorfes Schmetz dorf einen Berliner
Tankwagen, der die Ortſchaften der Kreiſe Jerichow
mit Brennſtoff zu beliefern hat. Der Lieferwagen kam
von Wudicke her mit Anhänger gefahren, als am
Dorfeingang auf der ſteilen Straße die Luftdruck
bremſe verſagte. Der ſchwere Wagen fuhr rechts gegen
die Böſchung und ſchlüg um, wobei die Zuleitungs
röhre brach. Während ſich die beiden Fahrer durch
einen Abſprung retten konnten, floſſen 5000 Liter
Benzin in die Goſſe. Mit Eimern und Kannen
kamen Schmetzdorfs Einwohner herbeigeeilt, um von
dem koſtbaren Brennſtoff zu retten, was zu retten
war. Zugleich kamen viele Autler und Motorradfahrer,
die von dem Unglück gehört hatten, angeſauſt, um
„billig zu tanken“.

wäre. Wie lächerlich, wenn zwei Menſchen, aufein
ander angewieſen, allein auf einem weltverlorenen
Erdenwinkel, ſich benahmen, wie höfliche, aber reſer
vierte Flurnachbarn in großen Städten.

Schon nach den erſten zwei Wochen war Lilian ſo
weit, daß ſie mit dem Gedanken rang, dieſem unerfreu
lichen Zuſtand ein Ende zu machen, aber ſie konnte
ſich nicht dazu bringen, den erſten Schritt zu tun. Ein
Ereignis von außen mußte kommen, um eine Brücke
zwiſchen den beiden einſamen Menſchen zu ſchlagen.

Eines Nachts, kurz vor Tagesanbruch, wurde Trent
durch ein leiſes, aber ungewohntes Geräuſch geweckt:ein verſtohlenes Tappen von Füßen. Daran folgte
ein gedämpftes Knirſchen von Metall auf Metall.
Dieſes Geräuſch kannte er; die roſtigen Scharniere der
Fenſterläden hatten die Gewohnheit, ſo zu knarren.
Mit einem Sprung war er aus dem Bett. Er griff
nach ſeinem Revolver und eilte damit auf die Veranda
hinaus. Kaum war er dahin gelangt, als ein Schrei,
in Todesangſt ausgeſtoßen, markerſchütternd durch das
Haus gellte. In einigen wilden Sätzen erreichte er
das Fenſter von Lilians Schlafzimmer, ſtieß es auf,
wobei eine Scheibe in Scherben zerſplitterte, und
ſchwang ſich über die Brüſtung, eben, als aus dem
zweiten Fenſter, das auf der Seite des Hauſes lag,
eine andere Geſtalt, ſchattengleich, mit der Behendig
keit einer Katze, verſchwand. Trents ſofort erhobener
er kam bereits zu ſpät, ſein Schuß dröhnte ins

eere.
Lilian hatte das leiſe Geräuſch, das Trent weckte,

nicht gehört, nur ihr Schlaf wurde unruhig. Nach
einiger Zeit meldete ſich bei ihr jener ſechſte Sinn, der
die Schläfer beſchützt und ihrem Unterbewußtſein die
Nähe einer fremden Perſon verkündet. Sie durchlebte
nochmals den Traum, der ſie am erſten Tag gequält
hatte. Wieder kämpfte ihr ſchlafumſponnenes Gehirn
dagegen an, und abermals endete der Kampf damit,
daß eine Hand ſich auf ihre Schulter legte, aber nicht
leicht rüttelnd, wie damals, ſondern gierig und
gewaltſam

Zu Tode erſchrocken fuhr Lilian in die Höhe. Ein
wilder Angſtruf entrang ſich mühevoll ihrer Kehle,

e e

Stadionbau in Gera,
Gera. Die Geraer Schützengeſellſchaft

erſtellt jetzt auf ihrem r im Ortsteil
gen eine große Kampfbahn, die alle notwendigen ſperttehehen Anlagen aufweiſen und für

15 000 Zuſchauer Platz bieten wird. Die Arbeiten be
ginnen noch in dieſem Monat und werden von mehr als
hundert kaſernierten Arbeitsloſen im Wege des frei
willigen Arbeitsdienſtes ausgeführt. Die neue Anlage
ſoll keine Konkurrenz für die hieſtgen Sportvereine ſein,
ſondern lediglich im h bei größeren Ver
anſtaltungen zur Verfügung ſtehen, für die das Faſſungs
vermögen der einzelnen Vereinsplätze nicht ausreicht

Der Staatskommiſſar
reformiert die Gerager Verwaltung.

Gera. Der Skaakskommiſſar für Gerg hat
einen neuen ſtädtiſchen Dienſkplan in Kraft S Der
Plan ſoll die bisher in verſchiedenen Dienſtſtellen
übliche Doppelarbeit gusſchließen, die Ver
antwortung des einzelnen Beamten ſtärken und damit
zugleich den Geſchäftsgang vereinfachen, verbilligen
und beſchleunigen. 16 Beamte und 60 Ange-
ſtellte werden erübrigt. Der Staakskommiſſar
bemerkt zu dieſem Plan, daß dieſer nur ein vorläuſiger
Organiſakionsplan ſei.

Der Freiſpruch des Pößnecker Bürger
meiſters rechtskräftig.

Pößneck. Der Erſte Bürgermeiſter, Dr. Plette,
hatte in einer Stadtratsſitzung die Finanzpolitik der
thüringiſchen Regierung ſcharf kritiſtert. Weil er hier
durch den Finanzkredit des Thüringer Landes geſährdet
haben ſoll, wurde ein Dienſtſtrafver fahren
gegen ihn eingeleitet. Dr. Plette wurde freigeſprochen
Die thüringiſche Regierung legte gegen das Urteil
Berufung ein, die jetzt jedoch zurückgezogen wurdeDas freiſprechende Urteil hat Rechtetraſt erlangt.

Limhach beantragt 3wangsverwaltung

9 Limbach. Vom Rat der Stadt Limbach wurde
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die ſich fortgeſetzt ſteigern
den Laſten für die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge und
im Hinblick darauf, daß vom Staat und Reich nur un
r Mittel zur Verfügung geſtellt werden, dasiniſterium des Jnnerg um A d n

angsverwaltung zu erſuchen. Mit ver MaßSan on erreicht werden, daß der Staat die ihm
zufallenden Aufgaben übernimmt und die Stadt
von den untragbaren Laſten befreit. In Limbach, einer
Stadt von 18 500 Einwohnern im Chemnitzer IJnduſtrie
hezirk, iſt beſonders die Strumpf- Handbſchuh Triko
tagen und Kunſtſeideninduſtrie beheimatet.

Radio Ecke
Dienstag 27. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.20-—8.15 Uhr Von Hamburg. Konzert.
10.10--10. 40 Uhr: Von Breslau Schulfunk,
11.30 Uhr: Schällplattenkonzert.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
13.15 Uhr: Märcel Wittriſch ſingt (Schallplatten).
1400 Uhr: Erwerbsloſenfunkt: Aus der Welt des

Erwerbsloſen.
15.00 Uhr: Geſpräch mit einem Kinde
16.00 Uhr Tierquälereien und ihre Bekämpfung
16.30 Uhr: Konzerk.
18.05 Uhr: Frauenfunk. Die Angeſtellte und ihr Chef.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Franzoöſiſch.
18.50 Uhr Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Wie ſollte man Muſik im Rundfunk hören?
19.30 Uhr Von Königsberg „Feierſtunde der Kogge

Tagung.
20.00 r Unlkerhaltungskonzerk.
21.30 Uhr Tagesfragen der Wirtſchaft.
72 m Hermann Löns-Gedenkſtunde.
22.25 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 23.45 Uhr. Neue Muſik für Bläſer.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr. Aus Hamburg: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10-10.40 Uhr. Aus Breslau: Schulfunk: Hoch

waſſergefahr und Hochwaſſerſchütz.
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
12.05--12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler.
Anſchließend: Streichquarkett in d Moll von Schubert

(Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.

14.00 Uhr Aus Berlin. Vokalkonzer t.
15.00 Uhr: Kinder erzählen Geſchichten für Kinder.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenfunk: Künſtleriſche

Häkelarbeiten.
16.30 Uhr: Aus Leipzig Nachmitkagskonzerk.
17.30 Uhr: Gott und Gottloſigkeit im Geſicht der Zeit:

18.00 Uhr: Muſtkaliſche Hörübüngen.
18.30 Uhr: Die Konſumgenoſſenſchaft in der Kriſe.
18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Das Werden des amerikaniſchen Volkes.
19.30 Uhr

Handarbeiten:

Vorcring liche Arbeits gelegenheiten
Die mitteldeutſchen waſſer wirtſchaftlichen Pläne

Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft
der Provinz Sachſen und ihrer Nachbar gebiete die zuletzt im Herbſt 1930 in Wernige
vode tagte, hielt unter dem Vorſitz von Landeshaupt
mann Dr. Hübener im Vorkragsſaal der Moritz
m Halle eine gutbeſuchte Mitgliederverſamm
ung ab.

Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten hielt
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell, Halle, einen Vor
trag aus dem Arbeitsbereich der Vereinigung
gegen Verhärtung und r derFlußläufe im Unſtrut- und Saalegebiet“,
und Ober Landwirtſchaftskammerrat Lilig, Halle,
über das Thema: „Die landwirtſchaftliche
Abwaſſerverwertung, eine wertſchaffende
Maßnahme zur Beſſerung der mitteldeutſchen Waſſer
wirtſchaft.“

Weiter wandte ſich die Verſammlung der vordring
lichen Frage der Förderung des Arbeitsbeſchaffungs
programms durch Voranſtellung baureifer waſſer
wirtſchaftlicher Projekte zu. Sie faßte zu dieſem Punkt
die nachſtehende

Entſchließung
„Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft der Provinß

Sachſen und ihrer Nächbargebiete E. V. richtet an die

Reichs und die mitteldeutſchen Länderregierungen die
Bitte, bei der Feſtſtellung eines Arbeitsbeſchaffun
programms nicht von neu auftauchenden, zum Teil
noch nicht einmal völlig durchgearbeiteten Projekten die
längſt begonnenen oder geplanten, in
jeder Weiſe vorbereiteten Bauvor-haben in den Hintergrund treten zu laſſen. Jns
beſondere iſt der viel zu langſam forkgeführte Bau des
Mittellandkanals erheblich zu beſchleunigen und unver
züglich auch mit den Arbeiten am Südflügel zu be
innen. Ferner bittet die Waſſerwirtſchaftliche Geſell
ſchaft um eine beſondere Berückſichtigung der
waſſfer wirtſchaftlichen Fragen des Oſt
harzes. Wenn es zur Zeit aus finanziellen Gründen
nicht möglich ſein ſollte, an den Bau der Bode
talſperren heranzugehen, deren Bedeutung für das
mitteldeutſche Induſtriegebiet als üherragend anerkannt
wird, ſo wird doch geprüft werden müſſen, ob nicht
wenigſtens die aus landes kulturellen Gründen gleich
falls baureife, mit geringen Mitteln zu finanzierende
Zillierbachtalſperre ſofort begonnen werden kann. End
lich bittet die Waſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft, die
Regulierung und Reinhaltung der Weißen Eiſter und
Luppe ſowie der Schwarzen Elſter gleichfalls in
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm aufzunehmen.

derſelbe, den Trent gehört hatte. Sie ſah eine dunkle
Geſtalt vor ſich, zu ihr vorgebeugt, und glaubte, in der
Finſternis ein Paar Augen phosphoreſzierend leuchten
zu ſehen. Sodann hörte du Schritte und das
Klirren von Glas. Sie ſchloß die Augen, um das
Schreckgeſpenſt zu bannen, und öffnete ſie erſt wieder,
als ein Knall das Zimmer erſchütterte. Jhr letzter
wacher Eindruck war, daß ein Mann blitzſchnell aus
dem Fenſter ſprang und ein zweiter kurz danach folgte
Sodann kam eine ſchwere Ermattung über ſie; ſie
hatte das Gefühl, in Abgrundtiefe zu ſinken. Jhr
Bewußtſein glitt in den Schlaf der Ohnmacht über.

Als Trent, dem flüchtigen Schatten nachjagend, aus
dem Fenſter von Lilians Schlafzimmer ſprang, ſah er
ihn nür noch zwiſchen den Bäumen hinter dem Hauſe
durchhuſchen, in der Richtung auf den Signalhügel zu.

Trent war ein ſchneller und ausdauernder Läufer,
einer der beſten in der Baſeball- Mannſchaft der Neu
yorker Polizeibeamten. Wut über den lichtſcheuen
Eindringling, der ſich ſeinen Nachforſchungen bisher ſo
erfolgreich entzogen hatte, beflügelte ſeine Schritte

Im Oſten lichtete ſich bereits der Himmel, raſch
brach die kurze Dämmerung der Tropen an. Schon
nach wenigen Minuten erreichte Trent den Wald und
alsbald konnte er ſein Wild vor ſich ſehen. Der Mann
hielt eine gerade Linie zu dem Gipfel des Hügels ein.
Er ſchlüpfte zwiſchen den Baumſtämmen hindurch, mit
einer Gewandtheit, die verriet, daß er mit ſedem Fuß
breit Boden vertraut war.

Als der en e lichtete, wurde der Läufer
deutlich ſichtbar. Er mochte etwa dreißig Schritt Vor
ſprung haben. Jm Laufen zog Trent feinen Revolver.

„Halt, oder ich ſchießel“ ſchrie er, aber der Mann
vor ihm beachtete den Zuruf nicht. Trent drückte los,
als der Flüchtling ſich zwiſchen zwei Baumſtämmen
b vom Hintergrund des grauen Morgenhimmels
abhob.

Auf den Knall, der in dem Wald einen donternden
Widerhall fand, glaubte Trent einen Schmerzensſchrei
zu hören. Der unheimliche Fremde zuckte zuſammien,
und es ſchien einen Augenblick, als wollte er in die

Knie ſinken, aber er lief mit unverminderter Ge
ſchwindigkeit weiter.

Nach einigen Sekunden erreichte er die Lichtung,
dichtauf gefolgt von Trent. Von Baumſtamm zum
nächſten ſpringend, lief er auf den Gipfel des Hügels
zu. Dort angelangt, ſchwang er ſich zu Trents Er
ſtaunen auf die Leiter, die an der Bretterbude lehnte
und kletterte zu der Plattform empor. Dann ergri
er die Leiter und wollte ſie zu ſich hinaufziehen, aber
ſein Verfolger, der, den letzten Stamm überwindend,
eben unterhalb anlangte, kam ihm zuvor. Trent er
faßte die Leiter und riß ſie an ſich, bevor der andere
die Gefahr erkannt und ſie losgelaſſen hatte. Er geriet
ins Schwanken und ſtürzte mit einem gurgelnden Auf
ſchrei in die Tiefe. Trent mußte raſch zur Seite
ſpringen, um nicht von dem fallenden Körper getroffen
u werden. Als er zu Boden blickte, ſah er den
lüchtling, noch an die Leiter geklammert, regungslos

vor ſich liegen. Blut ſtrömte aus einer leichten Fleiſch
wunde über ſeinem Knie, ſonſt war keine äußerliche
Verletzung an dem Mann wahrzunehmen.

Und doch war er unzweifelhaft tot. Der glaſigeSchimmer, der ſich raſch über ſeine holbgetfſſneten

Augen legte, verkündete es Trent, der die Anzeichen
entſchlafenen Lebens aus ſeiner beruflichen Tätigkeit
nur zu gut kannte, und die unnakürlich ſchiefe Lage
des Kopfes verriet ihm die Urſache

„Genick gebrochen“, murmelte er, während er ſich
niederbeugte, um eine prüfende Hand auf das Herz
der ſeltſamen Geſtalt zu legen. Es hatte zu ſchlagen
aufgehört.

Dann richtete er ſich auf und betrachtete den Toten.
Es war tatſächlich ein ſeltſamer Anblick. Die Menſchen
der Urwelt möchten ſo ausgeſehen haben. Eine Mähne
zerzauſten Hagares bedeckte ſeinen Kopf und ein wirrer
Vollbart ließ kaum mehr als Stirn und Naſe in ſeinem
Geſicht frei. Verſchiedene Merkmale darin wieſen be
reits auf jene raſche Rückbildung hin, die bei Men
ſchen einkritt, wenn ſie, des Umgangs mit ihresgleichen
beraubt, zu tieriſchen Daſeinsbedingungen herabſinken,
wie dies in dem Fall des Mannes vor ihm zweifellos
geſchehen war.

e
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ihn S W ins Schleudern. D ettertSt z So 7 er die Gatten die Reſt d e eber ſchins, die in den StraßenAus aller Welt De rothautioe Dolſarprinzess tn e eet Wagentrümmern gezogen. Die Frau kam mitv Fleiſchvergiftungen in Charlottenburg. Ein abentenerliches Frauenleben. ſchweren Verletzungen davon.
Nach dieſer Tragödie ſteigerte ſich die Trunkſucht

der roten Dollarprinzeſſin noch mehr. Jhr dritter
Mäann, ein bigotter Quäkerprieſter, vermochte es nicht,
ſie von dieſem Laſter zu befreien. Sie hatte eine Ab
neigung gegen das Autofahren, unternahm aber deſto
häufiger waghalſige Ritte durch die Umgebung. In

Als Burton der ungetreuen Gattin eine Moral
predigt hielt, zeigte ſte ihm höhniſch die Zähne, fauchtewie eine wilde Kege und drohte, ihm die Augen aus

zukratzen. Burton mußte ſich mit ſeinem wenig be
neidenswerten Schickſal eines oſtentativ mißachteten
Gakten abfinden. Bald wurde er zum Geſpött der

51 Perſonen erkrankt,
In Charlokkenburg ſind nach dem Genuß

von Fleiſch zahlreiche Perſonen an Vergiftungs
erſcheinungen erkrankt. Bis jetzt wurden 51 Per
ſonen betroffen

In einem kleinen Orte im Staate HOklahoma in
USA. ſtarb vor kurzem an den Folgen einer ſchweren
Alkoholvergiftung eine Indianerſrau, die bei der Be
völkerung der Gegend unter dem Namen „rothäutige
Dollarprinzeſſin bekannt war, und deren ganzes
Leben eine ununterbrochene Kette von Ausſchweifungenvon denen mehrere ins Krankenhaus

i d wi j m ſt ieſe Jndianertracht mit wehendem FederkopfſchmuckLingeliefert werden muſlen. Lebensgefahr ſoll aber in e e heren dete das Gebiet des Shane der eben dann n San er e aloppierte ſie in angetrunkenem Zuſtande durch die
keinem Falle beſtehen. Nach Mitteilung des zu Staates Oklahoma ne unbekannte, halbwilde Kandſeraßen Oklahomas. Sie mutete wie ein Schreck
ſtändigen Kreisarzkes hat die bakkeriologiſche Unter Steppengegend dar, in der nur vereingelte Siedlungen Ein Jahr ſpäter heiratete WaThaLiWoo den geſpenſt an.

Eines Nachts wurde WaThaLiWoo bewußtlos
auf der Straße vorgefunden und ins Krankenhaus
eingeliefert. Sie ſtarb kurz darauf an den Folgen

Chauffeur. Auch dieſe Ehe dauerte nicht lange. Der
zweite Gatte der Indianerin hatte neben ſeinen un
beſtreitbaren Vorteilen einen großen Fehler er war

fuchung ergeben, daß das Fleiſch, das ordnungsmäfßzig

vom Schlachthof bezogen worden war, Parakyphus
weißer Menſchen anzutreffen waren. Faſt die ganze
Bodenfläche von Oklahoma war durch Spruch des

bazillen enthalten hat. e en e r e Arowater. S Zerleitete auch ſeine junge Frau zur einer ſchweren Alkoholvergiftung. Die geerbten
t de G 3 li bares Reſervat für alle Ewigkeit zugeſichert. Durch Trunkſucht. Eines Tages, äls das Ehepaar mit Millionen haben der wilden Tochter der Prärie nichtsraf Lppe in die weiten Steppen Oklahomas zogen die Indianer raſender Geſchwindigkeit im Auto fuhr geriet der genutzt.

ſtämme, die letzten Mohikaner einer einſtmals ſtolzen
und großen Raſſe aus allen Teilen des nordameri
kaniſchen Kontinents in dieſe ſüdöſtliche Landesecke

ſammengedrängt mit ihren Zelten und Pferde
herden Umher. Sie wußten nur noch ſehr wenig von
dem „Segen“ der abendländiſchen Ziviliſation. Die
bitteren Erfahrungen zahlreicher Generationen ihrer
Ahnen lehrten ſie, die weißen Menſchen zu fürchten
und ihren Verlocküngen zu mißtrauen. Die Häuptlinge
waren bemüht, die letzten Zuflüchtsſtätten der roten
Raſſe in Oklähoma vor der Habgier und der Erobe
rungsſucht der weißen Eindringlinge zu bewahren.

Jahre um Jahre vergingen. Der altpatriarchaliſche,
vom großen Geiſt der Prärien gewollte und beſtimmte
Lebenswandel der Oklahoma- Indianer änderte ſich
nicht. Bis ſich eines Tages die Kunde mit Windes
eile durch das Land verbreitete die weißen Menſchen
ſollen im Herzen Oklahomas gewaltige Erdölvorräte,
a Lagerungen des „flüſſtgen Goldes“ entdeckt

on
Uber Nacht veränderte ſich das Ge icht der ganzen

Gegend bis zur Unkenntlichkeit. Tauſende und aber
Tauſende von weißen Menſchen Unternehmer, Jn
enieure, Techniker, biedere Arbeiter und geriſſene
benteurer ſtrömten dem neuen Lande der Ver

führt heute wieder nach Amerika
Ein Pole zum zweitenmal als blinder Paſſagier

enkdeckt.

Der Graf Zeppelin ſteigt am Montag früh7 Uhr zu ſeiner ſebenten diesjährigen Südamerika
ören? fahrt auf, die diesmal nur bie Pernambuko

ührt. Die Führung hat Dr. Eckener, der voraus
chtlich im Pernambuko bleibt und von dort aus nach

Rio de Janeiro weiterreiſt, um Verhandlungen auf
e An Fracht wird u a. befördert das 340

ilogramm ſchwere Klemmflugzeug der bekannten
Fliegerin Frau Straßmann, Berlin

Der Nachtwächter des Luftſchiffbau Zeppelin be
merkte Sonntag früh bei ſeinem Dienſtgang durch die
Luftſchiffhalle an der Hülle des Luftſchiffes eine ſtarke

usbiegung. Er betrat das Innere des Luft
ſchiffes und ſah direkt an der Hülle liegend einen
jungen Mann, der ſich in das Luftſchiff ein
geſchlichen hatte. Es handelt ſich um einen jährigen
Polen, der ſchon im Juni dieſes Jahres ſich ebenfalls
in das Luftſchiff eingeſchlichen hatte um nach Süd
ameriba zu kommen. Wegen dieſes Vergehens mußte
er ſinſergleit 2 Wochen Strafe verbüßen.
Am Sonnabend löſte er eine Eintrittsharte zur Beſich
tigung des Graf Zeppelin“, verſteckte ſich dann in
der Halle und ſtieg nach Beendigung der Beſichtigungs
eit, wachdem niemand mehr in der Halle war, in das

Innere des „Graf Zeppelin s
Rußlandbeſuch der D 2500.

Das größte deutſche Landflugzeu JunkersG 38 D2500, das von der Deutſchen Luſt-Hanſe im
planmäßigen Dienſt auf der Strecke Berlin Han
nover- Amſterdam London eingeſetzt iſt und im Laufe
des Sommers einer Anzahl größerer deutſcher und

wo
Schweres Autounglüch auf der Avus Holzſcheit, da er fürchteke, durch das Weinen des Mäd

chens re zu ren ſete et nebſt denMorgens ereignete ſich auf der Avus ein ſchwerer Angeklagken, der während ſeiner nkerſuchungshaft zuAutonnſan Ein a n Paſenen beſetzter Wenn nächſt den Geiſtesgeſtörten ſpielte, ſpäter v ein n

ſtürzte um. Einer der Wer ein Berliner Kauf faſſendes Ge ſtändnis ablegte, gemäß dem e ra
mann, der 87 Jahre alte Willi Jaenicke, wurde ge des. Skaaksanwalks zu 15 Jahren Gefängnis u
zötet, ſein Begleiter kam faſt unverlett davon. Das 10 Jahren Ehrveriuſt. Vor Gericht hat Cl. von neuem
Auto hatte kurz vor 7.30 Uhr das Tor der Südſchleife ſein Geſtändnis widerrufen.
der Avus paſſiert und fuhr dann mit ziemlich hoher Ge
ſchwindigkeit die um dieſe Zeit nur wenig befahrene Exploſtonsunglück in Rorditalien

trecke entlang. Als der Wagen ungefähr die Mitteder Avus rrectt hatte, ſpirten Jnenicke und ſeit Be Wir r e
gleiter ein Knacken- Gleich darauf begann der Wagen San Giovanni bei Perſie de die des 7

e edann unter gleichgeitigem Bremſen noch verſucht, das kötet, drei ſwer verlebt
Steuer nach rechts herumzureißen. Das Auto befand
ſich aber zum Teil bereits auf dem neben der ahr Führerloſes Flugzeng

fliegt 50 Kilometer
bahn liegenden Raſenſtreiſen und ſtieß dabei mit ſogroßer Wucht mit dem linken Vorderrad gegen eine

iſenſtange, daß es ſich überſchlug und dann umgekippt

Bei dem Dorfe Rum a in Südſlawien wurde ein
Flugzeug beobachtet, das in der Luft kühne Kurven
und Loopings ausführte. Der Apparat ſtürzke

mit den Rädern nach oben, von denen eines abgebrochen
war, auf der Seite liegenblieb.

heißung zu. Auf dem Boden, den die Indianer mit

ſchließlich zu Boden und verbrannte. Die
hinzueilenden Bauern fanden jedoch den Piloken

vollen Recht als ihr verbrieftes Eigentum betrachteten, 15 Jahre Gefängnis für einen Luſtmörder
entſtanden Bohrtürme, Erdölleitungen, Petroleum Vor der Erweiterken Strafkammer des Bezirks
raffinerien. n mächtigen Strahlen ſchoß das gerichts Kaltowitz fand der Prozeß gegen den nicht vor.
gflüſſige Gold aus der Erde hervor. Jeder Tag 26ſährigen Luſtmörder Cleglaret aus Schwientoch Es ſtellte ſich heraus, daß mit dieſem Sugzeng in
brachte den Unkernehmern Millionengewinne ein. lowitz ſtatt. Cl. hatte am 8. März in Königshütte Neuſatz zwei Piloken aufgeſtiegen waren die jedoch
Dabei nahm kein Menſch Rückſicht auf die Ein die Sſährige Erna Paaſche und die jährige Martha wegen eines Motorendefekks mit Fallſchirm abſpringen
geborenen und ihre anerkannten Rechte. lümokwicz in eine Schrebergartenlaube in Kuch. mußten Das führerloſe Flugzeug flog ſodann v

Findige Anwälte machten ſich an den Häuptling lowitz gelockk. Dort verging er ſich an der kleinen die etwa 50 Kilomeker bekragende Strecke von Reuſa
des Stammes heran. Ein Prozeß wurde angeſtrengt, Klimokwicz und erſchlug die Erna Paſchek mit einem l bis Rumg, wo es abſtürzte.
der inſofern mit einem Siege der Indianer endeke,

S S

e

ilen: ausländiſcher Städte einen Beſuch ab hat, wi ihr Ei z iſche geſtattet hat, wird als ihr Eigentumsrecht vor dem höchſten Gerichtshofere r n n n e n en e und a engfret dokumentiert Wewen
mer onntag w er konnte. Somit wurde der Häuptling des Oſagi- 7 7geh r S legenheit geboten wer Stammes zum Sachwalter e Smogens e Kleine Tageschronſe

die D 2500 re m e en en r e e e Beſtrafte Bettlerfrechheit. Allerorts wird über die gefunden werden. Drei Tage ſpäter erzählte ein zehn
von dort im planmäßigen Dienſt zu men Einſatz en en n d en Frechheit mancher Bettler geklagt. Einer er der h a d T e e

ückzu ein äuvptlt i älziſchen Ort Brötzlingen, war, daß ihm der Tote zwei Nächte hindurch it h 2 n n er e i e un e er en e e Seht gen Schlafe e ne ſei und e eine Stelle in der Murwird für die ruſſiſche Luftfahrt n Inter ne e a heane Se rn Nee eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten, wegen i e an der ſeine e e e
als ö i n g, die im in in i Bettelns und Landſtreicherei eine Hafſſtrafe von acht bezeichnete dann ganz genau die Stelle, und tatſächlicoſt n en e e en g nun in ein Palais Wochen erhalten. De an halte n e Dorfe e a ſchon beim erſten Bergungsverſuch dort die

ra eit t gen ten e de m grötten Lies Amgeben in dreiſter Weiſe gebettelt, in einem Hauſe das an Leiche des Ertrunkenen.ler Seit geplanten Flug nach Berlin ten hre ſo Nach drei Jahren ſtarb der alte nd ianerhäuptting, ebot ne Eſſen ab Ach en und Geld verlangt. Den S
der an ſeinem Lebensabend ſeinem poetiſch klingenden Je g Ig. Der gekaufte Ehemann klagt. Ein alter Armen

eingeſchüchterten Frauen erklärte er, daß er ſo ange im
Hauſe bleiben werde, bis ein Schutzmann käme. Dem
herbeigerufenen Poliziſten trat er frech gegenüber und
érklärke, daß er vor Polizei und Gendarmerie keine
Angſt habe. Als er mit Gewalt aus dem Hauſe ge
ſchafft wurde, rief er „Das Haus werde ich mir
merken, das muß hochgehen“, wobei er in nicht miß
zuverſtehender Weiſe andeuteke, daß er das Haus an
zünden wolle.

häusler in der jugoſlawiſchen Stadt Agram hat ſeine
Frau, eine veiche, junge Vame, verklagt, daß ſie ihm
den vereinbarten Ehepreis“ von 2500 M. auszahlen
oder mit ihm zuſammenleben ſolle. Die Frau, eine
polniſche Jüdin, die in Jugoſlawien ein einträgliches
Geſchäft beſitzt, hatte den Befehl erhalten, das Land zu
verlaſſen. Sie beſchloß nun, einen jügoſlawiſchen Bürger
zu heiraten, um dadurch das weitere Aufenthaltsrecht

Rieſenſchwindel d Namen Schwarzer Falke“ den proſaiſchen, aber ge

e wichtigeren n n en hinzue e S dt chen. üt nnte. Wa WaDTha-LiWoo, die 17jährige Dollar
e i Ghherune, ha r zeſſin, war die Erbin der Millionen.e e e a Ein junges Mädchen mit einem koloſſalen VerW Ein Rieſenſchwindel, der jetzt in dem mögen bleibt nie lange alleinſtehend. Der Heißblütigen,

kleinen Städtchen Bergiſch-Gladbach ſchwarzäugigen und feurigen Tochter der roten Raſſe,
in der Nähe von Mülheim a. Rh. paſſterte, der märchenhaft reichen WaThaLiWoo, ſtanden

üpiert

iſt ſo toll, daß ganz Deutſchland über i n natürli ahlreiche Heiratsanträge zur Wahl ie u erwirken. Sie wählte ſich dazu einen armen Manndie o wird e e n e Se Tode Tee We ehe Deutſcher Forſcher in der Wüſte Luth. Von a n Armenhaus von Agram und verſprach ihm 2500 M.,
Bei BergiſchGladbach lagern Schlackenhalden recht ſonderbaren Mann einen micht mehr jungen ziger Geograßhen Dr. Stralil Sauer, der ſich ſeit enn er ſie heiraten würde. Gr dagegen verpflichtetet de e n gebe ſh. An cher henen Snglanber, Miene Luthe ger nen a r ten die Nahele e e fe ſo er nad dem Hochetemah Se e

die maliger Lehrer aus Bergiſch- Gladbach, der angab, von in Oklahoma zum Zwecke geologiſcher Studien auf Weg ver we n alen v n r e den ine ehelichen Rechte zu n Hege ne
in der niederländiſchen Staatseiſenbahn die ieferung hielt. Durch ſeine zähe, eindringliche und reſpektvoll Rand der Wüſſ an e J s es gen auptet der Alte, ſie häbe ihm nach e d ne

von rund 100 000 Tonnen Aſche und Dolomit familiäre Art verſtand es der trockene nur für ſeine Herſuch machen wird, ſie zu durchqueren. z S. Pfennig gegeben, ſondern ihn ins Armenhaus zu
erhalten zu haben. An dieſen Auftrag würde ſich ein Wiſſenſchaft lebende Mann, das Vertrauen des un länge, ſo wäre das die erſte de rer r We ne Als man dort hörke, daß er eine an ind weiterer über 500 000 Tonnen ſchließen Im guten erfahrenen weltfremden Indianermädchens zu ge wenn de e on ſt S Wuſte Lutz iſt ne geheiratet habe, e in o e m
Glauben wurden annähernd 50 Arbeiter zur Abtragung winnen. Er glaubte, damit einen guten Griff gemacht e nd ibüstoſen Srocken, ſagte ihm, er ſolle ſich künftighin der Straßee der Halden angeſtellt und ein Waggon nach dem zu haben Fur ſeine geologiſchen Studien benötigte h r e n d of l e e e e e ne

i z B. lafen ar,z rer a a rn e en n e e er wen Der engliſche Eine Durchquerung iſt unker W e Vere Lage, aus dem Regen in die Traufe gekommen.F. miniſterium eine Frachtermä igung zu erhalten, die er Gatte der wothäutigen Dollarprinzeſſin vermochte e e er e e l ne r Leitung Franz Rößner.
den auch in der Tat erhielt ls der vereinbarte Liefe keinesfalls die Zuneigung ſeiner blutjungen Frau zu Atbor dem Tode ausliefern Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Zungsvertrag der 15. September herankam, erringen. Jm Gegenkeil, ſchon nach einigen Monaten in Derantwortlich: Dr. rer pel. Hanns Thormann fürflüchtete der Schwindler nach Holland nachdem er ſich war es ihr klar welch großen Fehler ſie durch die Das ſchießende Huhn. Beim Geflügelzuchtverein Polint und Volkswirtſchaft Frau Rößner ſir e
von einem Bekannten noch das Fahrgeld hatte vor Ehe mit dem engliſchen Geologen gemacht hatte. Sie Mannheim, wo Selbſtſchüſſe gelegt waren löſte ein nd ünterhattung See dte len ten Gein ſtrecken laſſen hatte für ihn nur noch ein Gefühl übrig grengenloſe Huhn durch Berühren der Abzugsſchnur einen e e be er e er lch Nun ſtehen in BergiſchGladbach 45 Eiſenbahn Gleichgültigkeit aus. Hierdurch wurde der Beſitzer am Unterſchenkel Mellteldeuſchland; Paul Kehlis I n Anzeigen und

n waggons mit Aſche beladen und keiner weiß wohin Fines Tages überraſchte Richard Burton ſeine ſchwer verleht. e e e a Fern
nd damit. Unerklärlich nur, daß Firmen, Lieferanten, ja Gattin in den Armen des Chauffeurs, eines ſtattlichen Der wahre Traum. Der merkwürdige Fall eines e beihufn en für iderlangt Angelendtes Manuſtript
di ſogar Behörden auf den Rieſenſchwindel hereinfallen dunkelhaarigen jungen Mannes Der Chauffeur ſ Wahrtraums wird aus dem Städtchen Spittal in eine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.5 konnten, zumal der Schwindler noch nicht einmal mit konnte ſeiner Herrin das bieten, was das Naturkind Kärnten berichtet. Ein junger Mann War beim Baden Drug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

irgendwie gefälſchten Papieren oder ſonſtigen ſchrift bei ihrem Gatten vermißte:. das geſunde, friſche, in der Mur ertrunken. Seine Leiche wurde in dem t Seiten
lichen Unterlagen arbeitete lebensfrohe jugendliche Gemut. reißenden Fluß abgetrieben und konnte nicht auf Die heutige Nummer umfaßt 12
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Warum dies aber geſchehen war, erſchien Trent ein Toten über ſein Schickſal. Die erſten Zeilen erweckten In den drei Monaten, während denen ich auf dem zuſtände, während denen ich mir einbildete, derJ Rätſel. Die Jnſel hätte dem Mann genügend Möglich in Trent kein höheres Intereſſe als das reiner Neu Schiff diente, ſind mindeſtens zwanzig Schmuggler Pueblo würde zurückkehren, um mich Tbude der
keit geboten, ein menſchenwürdiges Daſein weiterzu gierde, aber je weiter er gelangte, deſto aufmerkſamer ſchiffe, viele erſt nach heftiger Gegenwehr, vernichtet Darum ſchlug ich mein Quartier in der Bretter en

ig führen. Außerdem, warum hatte er ſich vor den Neue wurde er Als er fertig war, ging er das Schriftſtück worden und über hündert Seeleute ſind dabei um Ausſichtsturmes auf und hielt dort den ganzen ag
im ankömmlingen verborgen gehalten, anſtatt ſie als von neuem durch, diesmal noch gründlicher. Nicht ger gekommen. Wir gingen ſelten an Land, in einem Ausſchau auf das Waſſer. Kaum noch, daß ich mich
s Retter aus ſeinem Alleinſein zu bewillkommen? nug. damit, holke er ſich aus ſeinem Wandſchrank kleinen Hafen auf Haiti. Kohle, Waſſer und Lebens forkwaägte, um mir Obſt zu holen. in. Mir d
r Der Fremde hatte ſich in die Bretterbude unterhalb Papier und Bleiſtift und machte ſich daran, das Schrei mittel brachken uns andere Dampfer Es ſtellten ſich Bewußtſeinsſtörungen ein. e
te der Ausſichtsplattform flüchten wollen. Es lag nahe, ben in flüſſige Sprache zu übertragen. Was er ſchrieb, Als ich den wahren Charakter des Schiffes erkannte, Zeit wurde mir klar, daß der Schlag auf meinen r
i daß er darin gehauſt hatte. Die Bude beſaß nur einen war das Folgende: war es bereits zu ſpät. Man gab mir nie Landurlaub, mein Gehirn verletzt hatte und daß ich Stufe für Stufe
er Zugang von oben, durch eiſte Falltür. Trent hatte „Jch, William Serdon, Seemann, ſchreibe dies denn man ſchien mir nicht zu trauen. Einige der einer geiſtigen Umnachtung entgegenging. Was ich
d dieſe einmal gehoben und einen Blick hinuntergeworfen, nieder für den Fall, daß ich auf dieſem gottverlaſſenen Beſſeren unter dem Geſindel, das ich Kameraden dabei litt, allein wie ich war, läßt ſich nicht ſchildern.
r aber die dumpfe, übelriechende Luft, die ihm ent Erdenfleck umkommen ſollte, bevor man mich findet, nennen mußte, ließen durchblicken, daß ich nie wieder Auch körperlich ging es mit mir bergäb. Meine
r gegenſchlug, hielt ihn von weiteren Nachforſchungen ab, oder für den noch ſchrecklicheren, daß die geiſtige Nacht Land ſehen würde. Eine Tages, wenn man mich Kleider zerfielen zu Fetzen, aber es war mir re üm ſo mehr, als er nichts an Wert davon erwartete die ich herannahen fühle, mich vorher übermannt. nicht mehr brauchte, würde mir ein „Unfall“ zuſtoßen gleich Ich kam zu der Überzeugung, daß ich die Inſel,
ſ Diesmal überwand Trent ſeinen Widerwillen und Mein Schiff hatte mich fieberkrank im Hoſpital von Und dann wäre es aus mit mir. wenn überhaupt, nur als hoffnungslos Geiſteskranker
e ſtieg über eine ſchmale Treppe in den Innenraum e Port au Prince auf Haiti zurückgelaſſen, Und nach Verzweifelt, wie ich war, beſchloß ich, wenn der verlaſſen würde. be ich dies hier nied
n hinab. Dieſer ſtarrte vor Schmutz. Auf dem Boden einer Geſundung konnke ich längere Zeit keine Heuer „Pueblo wieder in Landnähe kam, über Börd zu gehen, In einer lichten Stunde ſchreibe ich dies hier nie
i verſtreut lagen Uberreſte von Baumfrüchten, Bananen inden Harnn nahm ich die mir angebotene Stelle o Hatfſſchen und der Wahrſcheinlichkeit, daß mich die in der Hoffnung, daß ein ehrlicher Menſch das Schrift

und Hrangen. Daraus ſchien die Nahrung des Toten auf dem Frachtdampfer „Pueblo' mit Freuden an Der Kräfte verlaſſen würden, bevor ich das Ufer erreichte. ſtück findet, und die Schurken, die mein Leben ver
beſtanden zu haben. Mann, der mich anwarb, ſagte mir, der Dienſt ſei Auch auf dem „Pueblo erwartete mich der Tod. nichteten, an den Galgen bringt, wohin ſie gehören

Auf einem beſonderen Blatt habe ich eine Liſte ihrer
Miſſetaten aufgeſtellt und einige Angaben über die
Haupträdelsführer gemacht, ſoweit ſie mir bekannt
wurden. Einige andere Schiffe waren in gleicher Art
tätig wie der „Pueblo', darunter ſoll es auch ein Unter
ſeeboot gegeben haben. In der letzten Zeit hat der
Dampfer auch Rauſchgifte und ſonſtige teure Schmuggel
ware aufgenommen; doch habe ich nie geſehen, wie er
dieſe an Land ſchaffte.

Das iſt alles. Schon jetzt fällt mir das Schreiben
ſchwer, und ich glaube nicht, daß ich noch etwas werde
zufügen können Möge dieſes Schriftſtück dazu bei
tragen, die grauſamſten Böſewichte, die es je gegeben
hat, ihrer verdienten Strafe zuzuführen.“

(Fortſetzung folgt.,)

Hochfrequenz er

Trotz ſeines Ekels machte Trent ſich auf die Suche
nach einem Gegenſtand, der über den Toten Aufſchluß
geben konnte. Er hatte nicht lange zu ſuchen. Unter
der Matratze einer rohen Bettſtelle, dem einzigen Ein
richtungsgegenſtande des Raumes, fand er einige
Blätter Papier. Er ſteckte ſie zu ſich, um ſie ſpäter in
angenehmerer Umgebung und bei beſſerem Licht zu
entziffern. Zudem hatte er eine Pflicht zu erfüllen,
die in dem tropiſchen Klima keinen Aufſchub geſtattete.
Der Fremde, wer er auch geweſen ſein mochte, ſollte
ein Begräbnis unter der Erde finden.

Als Trent einige Stunden ſpäter zu dem Haus
zurückkehrte, ſtand die Sonne bereits hoch am Himmel.
Von Lilian war nichts zu ſehen. Vermüutlich holte ſie
den verſäumten Schlaf nach, dachte Trent. Jedenfalls
wollte er ſie nicht ſtören. So lautlos, wie er konnte,
bereitete er ſich ein Frühſtück. Dann nahm er das

leicht, die Meſſe gut und der Lohn hoch. Daneben
gäbe es Gelegenheit, etwas extra zu verdienen Er
ließ auch durchblicken, wodurch: Alkoholſchmuggel nach
den Staaten.

Jch hatte ſchon viel von ſolchen Schmuggeleien ge
hört ünd dachte mir nichts Unrechtes dabei Hätte ich
gewußt, wie der Pueblo ſich ſeine Schmuggelware be
ſchaffte, ſo wäre ich lieber in dem Schmutz von Port
au Prince verreckt, als daß ich ſeine Planken betreten
hätte.

Die Sache fing damit an, daß wir vor den Vermudas die franzöſiſche Barke Marrakeſch, beladen mit

Champagner, verſenkten Fünf der Franzmänner
fanden dabei ihren Tod, die übrigen flüchketen in
Booten Der Pueblo' hat eine rieſige Maſchinenanlage
und kann ſo ſchnell fahren, wie ein Torpedoboot.
Dazu führt er je ein Schnellfeuergeſchütz auf Bug und

Die erſte Gelegenheit zur Flucht bot ſich mir, als
wir in der Nähe dieſer Inſel anlegken, um Waſſer ein
zunehmen Es war hier früher auch eine Kohlen und
Brennſtoffſtation, wie man mir erzählt hatte, aber die
iſt aufgegeben worden.

In der Nacht glaubte ich mich unbemerkt ins Waſſer
gleiten laſſen zu können. Ich wurde jedoch geſehen,
ünd als ich über die Reling kletterte, ſchlug mir jemand
mit einem Belegbolzen über den Kopf, ſo daß ich rück
lings ins Waſſer fiel.

Wie ich ans Ufer gelangte, weiß ich nicht mehr,
denn ich war zeitweiſe bewußtlos, aber als ich wieder
zum Bewußtſein kam, lag ich in einem Buſch dicht am
Rande des Flüßchens, aus dem der „Pueblo ſein Friſch
waſſer bezog. Dort hielt ich mich verſteckt, bis der
Dampfer abfuhr. Man ſuchte zwar nach mir, aber
ohne Eifer. Offenbar war man überzeugt, daß ich aufSchriftſtück, das er in der Bretkerbude gefunden hatte, Heck, ſowie eine Anzahl Maſchinengewehre. Das dem Meeresgrunde läge. gvor. Es war von einer ungeübten Hand geſchrieben Schmugglerſchiff, das ihm in den Weg kommt, iſt ver Uber einen Monat lang ging alles gut. Meine Mehr Rätckesfefne

und enthielt ſo viele Fehler, daß Trent geraume Zeit loren. Außerlich ſieht er jedoch aus wie ein Fracht Kopfwunde verheilte und ich genoß meine Befreiung. g e
brauchte, um ſich darin zurechtzufinden. Wie er ver dampfer und klariert zum Schein Bananen und Dann krat jedoch eine Veränderung mit mir ein. Sarf e R of 046 rer
mutet hatte, handelte es ſich Um Aufzeichnungen des l Hrangefrachten. litt ſtändig an Kopfſchmergen und bekam heftige Angſt
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Herbstfarbeiten in Garten und Staf
Pflege die Obſtbäume auch im Herbſt.

Dem Landwirt und Obſtzüchter wächſt im Sommer
die Arbeit über den Kopf, und er ſpart ſich daher die
hauptſächlichſte Arbeit in der Baumpflege für die
Wintermonate auf. Hierdurch hat ſich die Theorie
herausgebildet, daß man Obſtbäume nur im Winter
ausputzen darf. Dieſe Theorie iſt aber falſch, denn
gerade im Spätſommer verheilen alle großen Wunden
recht ſchnell. Bei Formobſtbäumen ſpielt der Sommer
ſchnitt eine wichtige Rolle, und namentlich das Stein
obſt ſollte nach Aberntung möglichſt gleich geſchnitten
werden. Recht gut kennklich ſind im Sommer die
dürren Zweige und Aſte. Erſt jetzt wird es deutlich
ſichtbar, wie ſehr die Obſtpflanzungen im Winter ge
litten haben. Häufig iſt der anfängliche Austrieb wieder
ins Stocken gekommen, und ſtatt des grünen Lebens
triebes bekommen die Bäume dürres Holz. Natürlich
greift dieſe Holzdürre immer mehr um ſich, je länger
man die dürren Aſte am Baum beläßt. Es gilt alſo
ſofortiges ſcharfes Ausputzen bis ins geſunde Holz
und ſorgfältige Behandlung der größeren Aſtwunden,
die vor dem Schutz durch Baumwachs, Teer uſw. mit
einem ſcharfen Meſſer, namentlich an den Rändern,
glattzuſchneiden ſind. Etwa vorhandene Froſtriſſe,
Froſtplatten uſw. ſind ſachgemäß zu behandeln, und
namentlich die Ungezieferkolonien müſſen gründlich be
ſeitigt werden. Der beſte Lebenswecker für den Baum
iſt aber das Waſſer. Man hebe im Umkreis der Kronen
traufe einen kleinen Graben aus oder mache mit dem
Pfahleiſen einige tiefe Löcher und führe ſo oft wie
möglich Waſſer zu; auch kleine Regenrinnen leitet man,
namentlich in abfallendem Gelände oder an Straßen,
der Baumſcheibe zu, und wird ſich ſo noch manchen
Baum erhalten können. Wo aber das Zerſtörungs
werk des Froſtes ganze Arbeit getan hat, da hilft es
nur, den dürren Stamm hevauszunehmen und den
Boden für eine Neupflanzung im Herbſt vorzubereiten
Hierbei iſt möglichſt zu vermeiden, daß man den neuen
Baum wieder genau auf dieſelbe Stelle ſetzt und, wo
dies aus irgendwelchem Grunde doch geſchehen muß,
ſollte man den Boden an der betreffenden Stelle enk
weder vollkommen erneuern oder zumindeſt verbeſſern
und eine andere Obſtgattüng darauſſetzen, die ſich durch
ein anders verzweigtes Wurzelſyſtem andere Nahrungs
quellen erſchließt. Sehr wichtig iſt es aber, beizeiten
die Auswahl der vorgeſehenen Obſtſorten zu treffen.
Hierzu bietet die Beſichtigung von Baumſchulen Ge
legenheit. Auch bei Gartenbau und Obſtausſtellungen
kann man ſich orientieren und rechtzeitig ſeine Be
ſtellungen für die Herbſtlieferung vormerken laſſen.

Pflanzenſchutz im Herbſt.
Die Gedanken des Obſtzüchters wenden ſich von der

Schädlingsbekämpfung ab und mehr der Ernte zu. So
berechtigt dies iſt, dürfen doch verſchiedene wichtige
Bekämpfungsarbeiten nicht vergeſſen werden. Jn erſter
Linie ſei auf die jungen Schildläuſe hingewieſen die
z. B. nach der Pfirſichernte mit Iprozentiger Solbar
löſung bekämpft werden können. Wenn auch viele
Pfirſichſorten gegen Schwefelmittel empfindlich ſind, ſo
empfiehlt ſich dieſe Spritzung doch, weil mit ihr auch
die Bekämpfung des gefürchteten Pfirſichmeltaus, der
Kräuſelkrankheit und der Schrotſchußkrankheit vor
beugend für das nächſte Jahr möglich iſt. Wenn auch
während des Sommers rechtzeitig und gründlich mit
Noſpraſit O geſpritzt wurde, hat man nur wenig Fall
obſt zu ernten. Um eine Ausdehnung der Obſtmade von
unbehandelten Bäumen zu verhindern, müſſen die ab
gefallenen Früchte aufgeſammelt und ſofort unter Ver
nichtung der Maden verwendet werden. Gegen Blut
laus, die man bei der Ernte meiſt entdeckt, hilft Pinſeln
und Spritzen mit Uſtin. Jetzt hat der Obſtzüchter Ge
legenheit, ſich darüber klarzuwerden, welche Maß
nahmen im kommenden Winter und Frühfahr ſeine
Ernte beſſer geſtalten helfen. Jm Gemüſebau treten
verſchiedene Blatt und Fruchtkrankheiten der Gurken
auf. Gründliches Spritzen mit bis Iprozentiger
Solbarlöſung verhindert Krätze und Blattbrand ſowie
Gurkenmeltau. Auch Schwarzwurzeln werden durch
dieſelbe Spritzung gegen Meltau geſchützt. Bei Bohnen
läßt ſich nicht mehr viel gegen die Brennfleckenkrankheit
ausrichten. Man denke daran, die nächſte Bohnenſaat

wie überhaupt das geſamte Gemüſeſaatgut mit Eereſan
zu beizen. Adventskohl, wie er in vielen Gegenden
ausgepflanzt wird, taucht man vor dem Pflanzen mit
den Wurzeln in einen Uſpulun-Lehmbrei, um Erkran-
kung durch Kohlhernie zu verhindern. Die Rote Spinne
an BVohnen wird am beſten vertilgt durch Abflammen
der Bohnenſtangen. Genügt das nicht, ſo muß in Zu
kunft mit Solbar geſpritzt werden. Die Wühlmaus iſt
mit der Einbringung ihrer Wintervorräte beſchäftigt.
Man kann jetzt ſchon mit ihrer Bekämpfung durch
ZelioPaſte beginnen.

Soll man Vogelneſter hängen laſſen?
Wenn im Spätſommer und Herbſt der Blattabfall

beginnt, werden auch an Bäumen und Sträuchern die
Vogelneſter ſichtbar, die bis dahin wie verſteckt zwiſchen
den Aſten lagerten. Für den Garkenbeſitzer fragt es
ſich, ob er dieſe Neſter hängen laſſen oder abnehmen
ſoll. Viele ſind noch immer der Meinung, daß das
Hängenlaſſen der Neſter zum erwünſchten Wieder
kommen der Vögel einladet Dies iſt jedoch nicht der
Fall. Von den Vögeln, die ſich in Gärten niederlaſſen,
gibt es wohl keinen einzigen, der im nächſten Jahre
das in dieſem Jahre erbaute Neſt wieder bezieht. Auch
der Star, der nächſtes Jahr wieder in den gleichen
Starkaſten eingzieht, wirft alles alte Zeug hinaus und
macht ſich im Kaſten ein neues Neſt zurecht. Neſter von

Der Froſtſpanner kommt
Mitte Oktober iſt der Aufſtieg der Weibchen ziem

lich ſicher zu erwarten, deshalb legt man die Leimringe
ſchon etwa Mitte Oktober an. Oberes Bild zeigt die
Arbeitsweiſe mit dem einfachen und praktiſchen Leim
ſtreichapparat „Mainz“, der ein ſauberes und ſchnelles
e ermöglicht und außerdem erheblich an Leim
part.

Unteres Bild: V ineingehängten Pergamentrolle wird der Papierſtreifen
unter dem Leimbehälter durchgezogen und dabei ſelbſt
tätig und gleichmäßig dick und etwa 7 em breit mit
Raupenleim beſtrichen und dann in der erforderlichen
Länge an der Schneide des Bodenbrettes abgeriſſen,
um den Baum gelegt und feſtgebunden.

(Einſender: Willy Seyfarth, Naumburg a. d. S.)

Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen e der Portokoſten in Höhe von 30beantwortet ntworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Verpflanzen von Obſtbäumen.
B. K., Merſeburg.

Ich muß aus zwingenden Gründen einige Obſt
bäume verpflanzen, die einen Durchmeſſer von 6 bis
8 Zentimeter haben. Jn welcher Weiſe und zu welcher
Jahreszeit wird die Umpflanzung vorgenommen? Oder
iſt nicht damit zu rechnen, daß ein derartig entwickelter
Baum wieder anwächſt?

Bei richtiger Behandlung wachſen auch derartig
entwickelte Bäume wieder an. Die beſte Pflanzzeit
iſt der Oktober. Der Baum muß vorher reichlich an
gegoſſen werden, damit er den Ballen gut hält, Zu
dieſem Zweck gräbt man ſich ſeitwärts heran und hebt
den Baum vorſichtig heraus. Damit möglichſt wenig
Erde beim Transport verlorengeht, empfiehlt es ſich,
naſſe Säcke um den Ballen zu binden. An der neuen
Stelle muß der Baum n verankert und reichlich ein
geſchlemmt werden. m den Stamm gegen Ver-
krocknen zu ſchützen, wird er gekalkt oder mit Moos
eingebunden. Der Baum muß ſtark zurückgeſchnitten
werden. Jm nächſten Sommer und Herbſt iſt reichlich
zu gießen. Das geſchieht am beſten durch Aufwerfen
eines kleinen Grabens, der beſonders in trockenen
Zeiten oft mit Waſſer gefüllt wird.

Ankräuker als Kalkmangelpflanzen.
R. O., Freyburg,

Bekanntlich wird Kalkarmut durch verſchiedene Un
kräuter angezeigt. Um welche Unkräuter handelt es
ſich hierbei?

Die am meiſten bekannte Kalkmangelpflanze iſt der
Hederich, der aber oftmals mit dem Ackerſenf ver
wechſelt wird. Hederich hat eine weiße, höchſtens
blaßgelbe Blüte, während der Ackerſenf tiefgelb blüht.
Der Unterſchied iſt deswegen wichtig, weil der Acker
ſenf in der Hauptſache auf Feldern auftritt, die
genügend Kalkvorrat haben. „Kalkarmut wird
weiter angezeigt durch den Sauerampfer, der unter

günſtigen Bedingungen ſtark wuchert. Der ſogenannte
Haſenklee iſt ebenfalls eine Leitpflanze kalkarmer
Böden. Er iſt leicht an den Blüten zu erkennen, die
ungefähr wie große Weidenkätzchen ausſehen. Eine
ausgeſprochene Kalkmangelpflanze iſt das Sandſtief
mütterchen, das eine viel größere Blüte als ſeine Ver
wandten zeigt und nicht mit Ackerſtiefmütterchen ver
wechſelt werden darf. Als weitere Leitpflanzen kalk
armer Böden ſind noch Ackerſpörgel und Honiggras
zu nennen. Bei ſtärkerem Auftreten dieſer Unkräuter
iſt es höchſte Zeit, eine Kalkung vorzunehmen.

Baumſchnikk und Tragbarkeit.

A. Z., Schönburg.
Ich beſitze einen Apfelbaum (Cox Orange-Renette),

der ſehr ſchlecht trägt. Kann ich dieſen Baum durch
ſcharfen Schnitt zur Tragfähigkeit bringen oder muß
ich mich hierbei auf eine geeignete Düngung be
ſchränken?

t

Ob der Baum durch ſcharfen Schnitt zur Trag
barkeit gezwungen werden kann, hängt im weſentlichen
vom Wächstum ab. Mit dem Schnitt allein werden
Sie aber nicht zum Ziele kommen, wenn Sie nichtLa chgeirig die Düngung regeln. Offenbar hat deraum zuviel Stickſtoff in on von Jauche, Klär
ſchlamm oder künſtlichem Dünger erhalten, weil die
Cox d ehe bei normalen Verhältniſſen zu
den ſchwach wachſenden Obſtſorten zu zählen iſt. Sie
können das Übel nur dadurch beheben, daß Sie viel
Kali und Phosphorſäure und keinen oder wenig Stickſtoff geben. Für eingzelſtehende hochſtämmige Obſt
bäume empfiehlt es ſich, folgende Düngermengen zu
verabreichen: im Herbſt: je Baum 3 Kilogramm
Thomasmehl und 1 Kilogrämm A0prozentiges Kali
ſalz; im Frühjahr: 1 Kilogramm ſchwefelſaures
Ammoniak. Alle 3 bis 4 Jahre Kalk, 20 bis 30 Kilo
gramm je 100 Huadratmeter; für ſchweren Boden ge
brannten, für leichten Boden kohlenſauren Kalk. Kali
und Thomasmehl werden 1 bis 2 Tage vor dem Aus
ſtreuen gemiſcht, im Kreiſe der Baumkrone in Meter
breite geſtreut und leicht untergehackt; die Stickſtoff
gabe wird Ende April, Anfang Mai gegeben. Bei
älteren Obſtbäumen genügen ſtätt 3 Kilogramm 490
bis 700 Gramm Thomasmehl und ſtatt 1 Kilogramm
350 bis 600 Gramm A0prozentiges Kaliſalz.

fortgezogenen Vögeln beſtehen zu laſſen, hat alſo gar
keinen Zweck. Jm Gegenteil, das kann zu Schädi
gungen führen, weil ſich in dieſen alten Neſtern ſehr
häufig allerlei Ungeziefer feſtſetzt, das, wie die Milben,
im nächſten Jahre den Vögeln ſchädlich werden kann
oder in dieſen alten Neſtern ſetzen ſich Schädlinge feſt,
die den Bäumen und Sträuchern Schaden bringen.
Daher kann nur geraten werden, leere Vogelneſter zu
beſeitigen und, wenn irgendmöglich, nach dem Fortzug
der Skare auch die Starkäſten gründlich zu reinigen

Rofenſorken, die ſtarkwüchſig ſind, müſſen lang an
geſchnitten werden, d. h. man beläßt dem Triebe
bis 1 Meter ſeiner Länge. Es kommen ſo aus faſt
jedem der vorhandenen Augen Kurztriebe heraus, die
ſehr bald in Knoſpen enden. Die Starkwüchſigkeit iſt

„Prinz Albrecht von Preußen
als Spalierobſt im Wilmowsky- Garten in vollſter

Ernte. 8 Jahre alt.

eine Eigenart der betreffenden Sorte. Als Erkennungs
merkmal für den anzuwendenden Schnitt gelte folgende
Regel: Bringt eine Sorte nach dem üblichen ſtarken
Frühjahrsſchnitt mehr Langſchoſſe als Blütentriebe, ſo
eignet ſie ſich nicht für den kurzen Schnitt, und der
lange Schnitt iſt anzuwenden.

e

Die Hauptſorge des Hühnerzüchters richtet ſich jetzt
darauf, daß die Tiere

möglichſt ſchnell durch den Federwechſel
kommen und während dieſer Zeit geſund bleiben. Bei

nicht verweichlichten Tieren beſteht ja in dieſer Hinſicht
keine Gefahr Dagegen müſſen wir Tiere, die faſt aus
ſchließlich im Ställ gehalten wurden, während der
Mauſer vor Kälte und Zugluft ſchützen. Die Mauſer
können wir den Tieren dadurch erleichtern, daß wir
ihnen eiweiß- und beſonders fetthaltige Futtermittel
verabreichen. Damit führen wir den Tieren notwendige
Wärmeſtoffe zu. Für die Neubildung des Federkleides
brauchen ſie aber gewiſſe mineraliſche Stoffe, ſo be
ſonders Kieſelſäures Dieſe finden ſie im Futter in
organiſcher Form und im übrigen als Sandkörnchen
im Erdboden vor. Der Bedarf an Kalk wird auf dieſem
Wege jedoch meiſt nicht gedeckt, deshalb müſſen wir
durch Verſtreuen zerkleinerter Eierſchalen oder ge
ſtoßener Auſtern und Muſcheln nachhelfen.

Die erſte Sichtung der für den Zucht- und Lege-
betrieb tauglichen Jungtiere haben wir ſchon im Auguſt
vorgenommen. Vor Eintritt des Herbſtes empfiehlt es
ſich, noch einmal den ganzen Beſtand zu muſtern,
damit

ja keine unnützen Freſſer mit in den Winker
gehen. Es iſt immer zweckmäßiger und einträglicher,
weniger Tiere zu halten, und dieſe gut zu füttern, als
eine große Anzahl knapp. Das Winterfütter muß ſich
außerdem durch die Ausſicht auf überdurchſchnittliche
Leiſtungen der Tiere lohnen.

Düngung der Erdbeerbeeke,
S. 100, Weißenfels.

Welche Düngung iſt notwendig, um ein gut
tragendes Erdbeerbeet in voller Dungkraft zu erhalten?
Welche Bearbeitung der Beete iſt ſonſt noch er
forderlich?

Eine unbedingte Notwendigkeit iſt die gründliche
Säuberung der Beete. Unkraut, Ranken und Jung-
pflanzen müſſen entfernt werden. Dann folgt eine
gute Lockerung des Bodens. Um die Pflanzen für
die nächſte Ernte zu kräftigen, iſt eine Düngüng er
forderlich Am beſten iſt verrotteter Stalldünger oder
Kompoſterde. Solche aus einem ſogenannten Dung-
ſilo iſt am wertvollſten. Verrotteker Dünger wird
zwiſchen die Pflanzen auf das en Erdreich gelegt
und bleibt ſo liegen. Die Einarbeitung erfolgt im
Frühjahr, ſobald das Wetter es zuläßt. Kurz vor
der Blüte ſollen die Erdbeerpflanzen nicht en ge
ſtört werden. Bei jeder Bedeckung der Beete iſt darauf
zu achten, daß das Herz der Pflanze frei bleibt, da es
ſonſt fault und zum Abſterben führt. Falls Stall
dünger nicht vorhanden iſt, iſt eine Düngung auch mit
folgenden Mengen Handelsdünger möglich: auf
1 Huadratmeter Fläche etwa 40 Gramm Thomas
mehl, 20 bis 30 Gramm A0prozentiges Kali, ebenfalls
20 bis 30 Gramm ſchwefelſaures Ammoniak.

Wodurch enlſtehen ſteinige Birnen?
M. T., Dürrenberg.

Ich beſitze einen älteren Birnbaum, der in dieſem
Jahre eine Anzahl Früchte mit ſteinigen Stellen trägt.
Der Behang iſt ſonſt ganz gut. orauf iſt dieſe
Erſcheinung Sir cegnſthren

Offenbar iſt eine re des Saftſtroms die
Urſache, die entweder durch Waſſermangel oder (bei
Spalierobſt) durch eine zu ſchwach wachſende Unker
lage veranlaßt wird. Außer reichlicher Bewäſſerung
der Bäume während der Fruchtbildung dürfte es kaum
ein Mittel geben, dem übel abzuhelfen.

Richtige Zeit der Sellerieernke,
E. B., Leung.

In einigen Nachbargärten beobachte ich, daß die
Sellerieernte ſchon im September vorgenommen wird.

ärk wer
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Die Junghähne ſollen jetzt von den Hennen getrennt
ſein, damit ſie ſich kräftiger entwickeln und, ſoweit ſie
zum Schlachten beſtimmt ſind, beſſer an Gewicht zu
nehmen.

Alle Enten, die nicht zur Zucht behalten werden
ſollen, ſchlachten wir möglichſt raſch ab. Das Futter,
das dieſe gefräßigen Tiere weiterhin koſten, macht ſich
nicht bezahlt. Den Gänſen geben wir möglichſt lange
Weidegelegenheit auf Stoppelfeldern. Auch Puten ge
deihen bei derartig freier Futterſuche am beſten und
verbilligen dadurch ihre Haltung.

Im Ziegenſtall bringt der September die Herbſt
deckzeit. Dazu iſt zu bemerken, daß nur ſolche Lämmer
zum Bock geführt werden dürfen, die ihrer Entwick
lung nach reif genug ſind. Sie ſollen ſpäteſtens im
März geboren ſein. Bei jüngeren Tieren warte man
ruhig einen ſpäteren Zeitpunkt ab, man kann ſie auch
noch im Dezember decken laſſen. Der Schaden, den zu
frühe Trächtigkeit dem Tiere zufügt, iſt nicht wieder
gutzumachen. Die unterbrochene körperliche Entwick
lung wird nicht nachgeholt, damit iſt auch der Leiſtung
eine zu enge Grenze gezogen.

Die Ziegen ſollen reichliches und nährſtoffreiches
Futter bekommen, dürfen aber nie zu fett werden, weil
ſonſt die Gefahr beſteht, daß ſie nicht trächtig werden.

Flüſſiges Obſt
Eins der wertvollſten durſtſtillenden Mittel iſt der

Obſtſaft. Sein geſundheitlicher Wert iſt noch lange
nicht genug in das Bewußtſein der Bevölkerung ge
drungen. Fruchtſäſte unſerer ſämtlichen Obſtarten ſind
beſonders deshalb ſo wertvoll, weil ſie ſich mit den be
kannten Einkochapparaten bewährter Art auf kaltem
Hi heißem Wege ohne jeden Zuſatz von chemiſchen

itteln für ünbegrenzte Lagerung herſtellen laſſen.
Die im Handel befindlichen Limonaden und Frucht
ſäfte ſind leider ſehr oft nicht rein, ſondern mit
Zucker, Farbe, Stärkemehl und Aroma künſtlich ver
miſcht. Auf der anderen Seite wird leider alljährlich
eine Maſſe gutes Gartenobſt durch Gärung zu ſo
genanntem Wein verarbeitet. Viele lieben zwar das
Gift, das aus dem Zucker der Früchte dabei wird, aber
vielleicht ebenſo vielen ſind die Verfahren lieber, durch
die ſie ihre Fruchternten gärungslos zu beliebigem
Verbrauch aufheben können. Ohne irgendeine un
angenehme Wirkung befürchten zu müſſen, kann man
von ihnen ſolange trinken, wie es einem ſchmeckt. Man
genießt ſie, wie ſie ſind, ohne Zuckerzuſatz und unver
dünnt. Früher ſetzte man, um die Hefe zu erſticken,
ſo viel Zucker zu, daß ſie zu Sirup wurden, den man
vor dem Genuß mit viel Waſſer verrühren mußte.
Heute macht man das viel vernünftiger.

Nachdem die Früchte gewaſchen und, falls nötig,
zerkleinert worden ſind, kommen ſie in die Kelter. Am
bequemſten und auch für den kleinen Haushalt vorteil
haft iſt die Verwendung einer kleinen Obſtpreſſe. Sie
macht ſich bald bezahlt. Wegen der Gefahr des Eſſig
ſtiches darf der Saft nicht zu lange abgepreßt werden.
Die Preſſe iſt nach jedem Gebrauch gründlich zu
reinigen.

Der gekelterte Saft kann ſofort in Flaſchen gefüllt
werden. Dieſe ſtellt man in einen Kochtopf mit lau
warmem Waſſer und erhitzt dieſes langſam auf
70 Grad. Hat man dieſe Temperatur 20 Minuten
lang gehalten, werden die Flaſchen vorſichtig heraus
genommen und in einen Korb geſetzt. Allmählich ſetzen
ſich die feſten Beſtandteile des Saftes. Dieſer Saft
wird abgezogen auf andere Flaſchen und dann noch
mals ſteriliſtert. Ein Paraffinverſchluß ſorgt für guten
Luftabſchluß. So hergeſtellte Säfte halten ſich
jahrelang.

Ein anderes Verfahren, bei dem man keine Preſſe
braucht, beſteht darin, daß man in einen möglichſt
hohen Topf, wie er beim Einkochen in Gläſern ge
braucht zu werden pflegt, eine Schüſſel ſtellt und ſo
weit mit Waſſer füllt, daß es beim Kochen nicht über
den Schüſſelrand ſteigt. Uber den Topfrand wird ein
Seihtuch gebunden, in das man die Früchte einſchüttet.
Danach wird der Topf mit einem Deckel geſchloſſen
und aufs Feuer geſtellt. Das darin befindliche Waſſer
entwickelt beim Kochen Dampf, der den Saft aus den
Früchten zieht. Der Saft ſammelt ſich in der Schüſſel
und wird dann in Flaſchen gefüllt und ſteriliſiert.

Ich bin der Anſicht, daß die Ernte nach Möglichkeit
hinausgeſchoben und nicht vor Mitte Oktober begonnen
wird. Wann iſt nach Jhrer Meinung die günſtigſte
Erntezeit?

Die Sellerieernte ſchon im September vorzunehmen,
iſt ein alter, oft zu beobachtender Fehler. Der Sellerie
hat, wie alle Knollen- und Rübengewächſe, erſt im
Oktober das ſtärkſte Dickenwachstum zu verzeichnen.
Die Sellerieknollen ſollen daher, wenn es die Witte
rung irgendwie zuläßt, bis Ende Oktober, Anfang
November in der Erde gelaſſen werden. Das iſt be
ſonders nach einem heißen Sommer notwendig. Die
Laubentwicklung geht jetzt zurück und alle Kraft kommt
den Knollen zugute. Wie wertvoll einige Herbſtwochen
für die Bildung der Knollen ſind, läßt ſich durch Ver
ſuche und Beobachtungen ſehr leicht feſtſtellen.

Gemüſeland muß im Herbſt unbedingt vollſtändig
bearbeitet werden. Alle Flächen, die nicht von
Kulturen beſtanden ſind, wie von Spinat, Rapünzchen,
Winterſalat uſw., müſſen in lockerer, rauher Scholle
in den Winter gehen. Vorher iſt alles Unkraut, ſind
alle Reſte von geerntetem Gemüſe zu ſammeln und
auf den Kompoſthaufen zu bringen. Das Untergraben
dieſer Dinge iſt keinesfalls anzuraten. Viel wirkſamer
iſt es, ſie ſpäter verrottet dem Boden zuzuführen. Vor
Eintritt des Dauerfroſtes muß alles Land fertig be
arbeitet ſein. Daß hierbei auch die Düngung einzu
bringen iſt, wo es notwendig iſt, braucht wohl nicht
beſonders betont zu werden.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.

Zur Anfang Oktober heginnenden Pflanzzeſt

empfehle alle Gattungen Obſtbäume: zum rentabel
ſten Anbau Schattenmorellen in Buſchform und
ertragfähige Edelobſtbaume für den Kleingärtner
in allen gangbarſten Formen und Sorten, die

für hieſige Gegend anbauwürdig ſind.
Ferner: Alleebäume, Linden, Rotdorn, Birken uſw.

Fachm. Beratung jederzeit. Beſichtigung gern geſtattet.

Pdul Richter, Baumschulen, Herrebureg

Areal 3 Hektar. Telephon 3252.
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A V. Merſeburg unterliegt n Rivalen
Dürrenberg die Oberhand

Merſeburg 26. September.
Nicht der Sieg an ſich bedeutet die große Uber

raſchung des Merſeburger Alt-Derbys atf dem
Kaſernenhof, ſondern einzig und allein die Höhe des

ebniſſes- 818, bei einem Halbzeitſtand von
450 (h, das hatte man nicht erwartet Beim ATV.
ſah man nur wenig Zuſammenarbeit. Der Sturm der
Meiſter- Klaſſe hätte von den 5 Angriffsſpielern ihrer
Reſerveklaſſe lernen können. V Sieg war
ſelbſtverſtändlich verdient. In Röſſen ſah es anfangs
wirklich nicht nach Röſſens hohem Sieg aus Erſt

Endſpurk wurde er erreicht. Die Dürrenberger
verfügen über beachtliche Spielſtärke. 1885 hatte in
Frankleben alle Hände voll zu iun, um den Neuling
auf ſeinem Platze zu bezwingen Nur die beſſere
Technik der Merſeburger entſchied.

n der Weißenfelfer Gruppe ging es auch nicht ohne
Kberraſchungen ab. Im Spiel r er geh n
eſteren einen Sieg zugekraut. Er unterlag mit 56.
n a gen en ren gewaltig zu kämpfen

n 2 Halbzeit für Ge mit 10n gen e zeit für Germania mit 10

Vider Erwarken hoch gewann in Gruppe Halle
PTS. Hoch, mit 18 5, über Diemitz Ha rei 18
KDV. bezwang mit 622 Oberröblingen.

d o Meiſterklaſſe:
V. Halle--TBV. Diemitz 135 (213).225 Ha e Dberrbniger 6 2

Friefen neben Merſebueg 19 (25).
NB. Merſeburg ATV. Merſeburg 89
Röſſen Dürrenberg 1 4 (22).
Städt. TV. Weißenfels Germania Welßenfels 10 7

16).mr Welßenfels TV. 1661 Weißenfels 56 (3 9).

erbysfeger!
glakt mit 8. In Röſſen behielt der TuspV. mit 1124 AberRach harter Gegen weht meiſtert 1885 Fheſcy Frantieben mit 9:1.

Frieſen Weißenfels (M. Kl.)Teukonig I 1 34 (1122n Teutonia I 16:4 (11 2)
e (Reſerve) e Pol. Halle- Diemitz 6 3(2: V. on Ohertöbieger 15 e

re Merſeburg 4: 15 e V.derſeburge- A. Merſeburg 99 Röoſſen

e e enWeißenfels eGruppe Merſeburg.

e

Verein S Tore Pktee aes. s o e2Jushv Reu-Röſſen 17 e
Merſeburg o 2t le enDürrenberg6Srieſen Srantleben 2 2 64 18 2

Gruppe Weißenfels.

U Städtiſcher V. 17 02Frieſen Weißenfels 14 6 2 031861 Weißenfels 21 18 2S Germanig Weißenf. 7.10MCV. Weißenfels s 06
Polizei V v
Polizei TV. Halle 2 20 7 4 0

2 e 7 58 Kaufm. TV. 2 1 34 V. Diemitz 116 20 3.s LV. Giebichenſtein 5: 76Oberröblingen 2 4218] 0: 17

28 (054) unterlas ATV, dem MTV.
Im Alkderby ſchlug der MTBV, den ATV.

reihe überlegen.

S Die Tradition wird nicht n en ſagte
gewann gegen ſeinen alten Ortsgegner 8 An n Reſultat iſt nichts zu dentein

und zu drehen der Torunkerſchied iſt zu groß. Wie
es Fam? Dieſe Frage, die nach jedem Spiel geſtellt

o

die Männerku waren ihrem Gegner auf allenPoſten o überlegen, daß man ſo o zwei
ſtellige Niederlage glaubte

Vor allem die Hinkermannſchaft des ATV. war ſchwach
und machte mitunter ſehr ſchwere Deckungsfehler,
während hre Gegenſpieler auf der anderen Seite den
nervös Und zerfahren ſpielenden Sturm des ATV.
immer im Schach hielten. Die Schwäche der ATVe
Hintermannſchäft D Ausgenommen Pöhnitzſch, der das
dritte Tor vielleicht hätte verhindern können über ſonſt
gut war ſoll aber die Leiſtungen des MTV.Sturms
keineswegs ſchmälern In dieſer Fünferrethe klappte
e Es war Meer

n ausgezeichneker Gedanke, Perzel auf denMilkelſtürmerpoſten zu ſtellen. d
Das Spiel, das er lieferke vor allem in der erſten
Holbzeit war kadelsfrei. Wenn die anderen
Stürmer zu Erfolgen kamen, ſo iſt das nur auf das
gike Freiſpielen durch Perzel zurückzuführen. Schwach
vom MTV. war d der Torwart, der mehrere

r Abwehr hatte, zumindeſtens ein

Bereits in der 3. Minute fing der Torſegen an,
als Ergin einen Straſfwurf in die rechte obere Ecke
zum 1. Tor einſandke. Eine ganze S paſſiert nichts,
Aber ſchon jetzt macht ſich ein Unterſchied in den beiden

n bemerkbar Hier der MTV, einkoloſſaler Druck nach vorn, gutes, vor allem auch
ſicheres Abſpiel und Schüſſel Und auf der anderen
Seite fünf e des ATV, die ſich nicht zuſammen
n erfahren und übernervös ſpielten, Zweimal
am der Rechtsaußen des ATV. gut durch, aber beide
Male mangelte es am letzten am entſcheidenden Schuß
In der 14. Minute ſchießt Göhle aus ſpitzem Winkel
flach in die kurze Ecke das 2. Tor für den MTV., dem
kurz darauf Kleindienſt nach ſchöner Kombination
das dritte folgen ließ, bei dem ſich Pöhnitzſch zu ſpät
wieft. Gleich darauf machte er aber einige durch
ſchwere Deckungsfehler ſeiner Verteidiger entſtanden
ſichere Chancen es MTV. zunichte. MTV. griff
immer wieder an und kam kurz vor Halbzeit durch
einen unhaltbaren en von Kleindienſt zum 4. Tor
Sofort nach der Pauſe Angriff des M. beide A.
Verteidiger waren noch nicht wieder da Hoffe
mann ſtand ganz frei und ſchon hieß es 50.
2 Minuten ſpäter dieſelbe Kombingtion, dasſelbe
r nur ſchoß diesmal Kleindienſt. 610
für

Die Läuferreihe des ATV, ſpielte kaktiſch völlig
alſch. Sie wollte immer hinket mit aushelſen und
iberließ ihren Sturm ſich ſelbſt.

Stets beſtand eine große Lücke zwiſchen ATV. und
Lauferreihe. Wenn wenigſtens noch das Abſpiel gut
geweſen wäre Sogar Pöhnitzſch warf den Ball
mitunter bei Abwürfen einfach ins Feld. Jn der
11. Minute ſchoß endlich Treder das I. Tor für den
ATV. Und fetzt ſchien es als ob ſich die Mannſchaft
noch zuſammenkeißen würde. Der ATV. kam zu einer
leichten Uberlegenheit, die ſich auch kurz danach in
einem weiteren Tor durch Schott äusdriſckte; Hoff
mann ſtellte aber ſofort das alte Verhältnis wieder
her und Göhle ſchraubte eine Minute ſpäter, als
Ken aus dem Tor herausgelagufen war, das
Reſultat auf 8: 2. Die letzten Minuten gehorten dem
ATV. Die Männerktürner verkeidigten etwas hart, es
hagelte Straäfwürfe über Strafwürfe, aber keiner konnte
verwandelt werden. Der MTV. hatte den fünſten
Stürmer mit nach hinten genommen und hielt ſeinen
Vorſprung mit größter Zähigkeit, konnte allerdings
nicht verhindern, daß der ATV. durch Pertus in der
letzten Minute zum 3. Tor kam.

„Die ATV. Reſerve zeigte e
faſſung, war in mancher Beziehung

in ſehr guter Ver
ſogar veſſer als

ine

mit 8.3 (4 MTV. an Schnelligkeit und in der Stürmer-r Hermann ſhet derſcestelt ind in der Stiener

ihre M Elf und Heſiegte den MTV. verdient mit8 6 bei einem Halbge l ſtand von 5

Frankleben-Tusp V. 1885 49 (245).
Der Reuling muß noch manches lernent

Der Reuling der Meiſterklaſſe gab krotz des zahlen
mäßig guten Abſchneidens keinen ernſten Gegner für
die 8her ab. Die Mannſchaft muß noch manches lernen
wenn ſie in den noch kommenden ſchweren Spielen
beſtehen will. Nur dein Torwart iſt es zu verdanken,
daß die Niederlage nicht höher ausſiel. Aber auch die
85er fanden ſich ſicht recht inſt dem kleinen Platze ab,
krohdem waren ſie, wenn auch das Stürmerſpiel nicht

Heaſfſe wieder voran!

Mitteldeutſche Reueſte Racheichten Merſebueger Korreſpondent. Montag den 26. Septemder 1932

e e

immer ſo, wie n klappte, die ſtets angreifende
Partei. Der in einen Enſſcheidungen gerechte Schiedsrichter Bo o s (Röſſen) c von Anfang an keine

Härten rn S
Spielverkauf: Jn der 3. Minute kommt

Frankleben durch Strafwurf zum 1. To. W. Beger
kann im Anſchlüß mit unhaltbarem Wurf den Glei
ſtand e. In der 19. und 12. Minute ſind es die
Gebr. Beger, die für das 3 1 verantwortlich
Zeichnen. Richter ließ ſich dann von Hoffmann
kauſchen, und in der 19 Minute ſteht es 3 2. Bis zur
Halbzeit ſind es Mohr und W. Beger, die auf

2 erhöhen. Gleich nach dem Wechſel vrenntK. Becker durch und Rr. 6 h unhaltbar im Kaſten

In der 8. Minute kann Frankleben ſein drittes Tor
ergielen. K. Becker, W. Beder und Mohr können na

n See bis auf 9 8 erhöhen. Erſtn der Schlußmihute kann Frankleben auf 9. 2 ver
kürzen. Frankleben Referve- 1885 Reſerve 1 15
(29). Hier konnten die er überlegen ihren Gegner
bezwingen

Anſangs ſah es böſe aus
dann aber ſiegte TuspV. Röſſen über TurneeſchaftBleregkeen ſehr cher M 1124 (222).

Röſſen in neuer Mannſchaftsaufſtellung; Ruhmann
er handverletzt antrat)) Humnmel, Hettrich; Santen
Fröhlich. Weber Hummel, Schreinert, Arndt, Hübner,
Kehr. Von Anfang an ſchöner, ſlotter Kamnpf. Die
Gäſte aus Dürrenberg legten ſofort gewaltig los,
trohdem eröffnete Röſſen durch Arndt den Torkeigen.
Als Hürrenberg ausglich, folgte wiederum der Fuh
vungstreffer, doch Dietrich vermochte für Dürrenberg

wiederum auszugleichen. Verdient für die Dürren
berger, die ein überaus drugvolles Angriffsſpiel vor
ührten. Nach der Pauſe verhängte der gute Schiebsr Sont n en i Meter von gegen

die Gäſte, den Fröhlich verwandelte. Er war immer
hin von ousſchlaggebender Bedeutung Wohl glichen
die Gäſte noch einmal aus. Dann aber kam Röſſens
Angriff von der Läuferreihe immer wieder nach vorn
gejagt, in Schwung. Schreinert, vndt,
Fröhlich und Hummel waren die für
der e Erſt gegen Spielende ergzielte Dürrenberg
en 4. Treffer S

Röſſen Reſerve Dürrenberg Reſerve 82 (30).
Röſſen mußte nit m Exrſatz antreten. Trotz
allein konnke ſich auch dieſe Mannſchaft gegen die
Nachbarn aus Dürrenberg durchſetzen.

t

Die 1. Klaſſe
Zwei Mannſchaften nicht angeteeken.

Der zweite Spieltag um die Punkte iſt vorüber
Erbitterd wurde gekämpft. Die Mannſchaften, die am
vorigen Sonntag zweiſtellig ſiegen konnten (z. B.

inußten Diesmal Zweiſtellige Nieder
lagen einſtecken. Leider traten die Mannſchaften von
Schafſtädt in Beuna Und Kayna in Lauchſtädt nicht
Mit eigentlich bei Punkkkämpfen nicht vorkommen
ürfte.

Daß die Turneriſche Vereinigung ſich von der
I. Reſerve von Röſſen nicht aufhalten laſſen würde,
war zu erwarten, trotzdem ſie das Spiel von der
10. Minute an mit 10 Mann durchhalten mußte. Ex
gebnis 5.1 (1 9). Jn KötzſchenBeung kamen die

Der Gaumelster m Vormarsech!
Wacker, in tiger Form, ſchlägt96er an le en h

Merſeburg, 26. September.

riß ge dem bis rozent als Zuſchaueren Süden c
i T
Aber nicht dieſer Führungsd a t

sſtde n r in der n aſſe. Die
Boruſſen wer

Der VfL. kann froh ſein, daß er ohne Verluſt
beider Punkte den Hser Platz verlaſſen konnte, der
ihm beinahe doch wieder zum Verhängnis geworden
wäre obwohl er bis 7 Minuten vor Schluß mit 10
in Führung lag. Drotz aller Bemühungen gelang es
den Merſeburgern. nicht, das allerdings durchaus ge
rechte Remis zu verelkeln.

Einen Punht rettete der VfL.

Gegen 98

Merkwürdige Formſchwankungen!
Die VfL.- Mannſchaft macht in dieſer Saiſon merk

würdige Wandlungen durch Ihr erſtes Spiel gegen 96
war gut, obſchon es verlorenging. Dann kam der Sieg
über Preußen nach großer Leiſtung Das gerade
Gegenſtück bot der V. auf dem Wackere Platz acht
Tage ſpäter Gegen Neumark rafften ſtch die Blau
Weißen wieder mächtig auf, um nun abermals ins
Gegenteil zurückzufallen. Der VfL. erreichte geſtern bei
weitem nicht die Form des Vorſonntags. In der erſten

Boruſſia 5 0! Glückli
ſchwerſten Kampf keilen

r 96er Sieg über die Sporkfreunde, der die
ich 98 und der VfL., Merſebürg die Punkte

Halbzeit ging es noch an, nach der Pauſe aber gab esbeangſtigend ſchwache Kronen bei den Merſeburgern.

Wo liegt hier eigentlich die Urſache? Fritzſche, der
ſonſt immer für zwei Arbeitende, hätte den Zug ver
paßt und dam aus Leipzig mit dem Räade in Halle
an, nachdem man kaum noch init ihm gerechnet hatte.
Das war nakittlich ein Handieaßp. Den kieferen Grund
aber für die teilweiſe Feldunterlegenheit der Blau

S

Zlales les tS Berein S s S S Tore Phkte.
e

51 83) 2 1417 8-2
l Wacker 4 r 623 99 Merſeburg. 41 2 2 s 6124 Boxuſſi a f 1 10- 11] 585 V. Merſeburg 52 l 55Tavorit 4 2 97 Freußen S er 77. 10 87

Svortfreunde 5 6 18 31610 Neumarh 4 2 410] 26
SWeißen ſuchen wir darin daß ihr halliſcher Gegner,der ſeine Mannſchaft gegenüber dem Water Spiel be

Heithend verſtärkt hatte, die phyſiſch erheblich höhere
Leiſtung bot Die S war ſtarke Zerriſſenheit in
hrer Angriffsreihe und auffallende Uneinheitlichteit
in allen Offenſivaktionen,
„„„Amnmer wieder kam es vor, de die vorſtürmenden
Flügel des W nicht wußten, wohin ſie ihte Flanken
egen ſollten da in der Mikfe niemand zur Stelle war.

Waren die 98er, die wir nach dem geſtern Ge

San für den

Turner kampflos zu zwei Pluspunkten, ebenſo erging
es MTV. Lauchſtädt. Jn Neumark kam es
zwiſchen Jahn und Möckerling zu einem erbitterten
Ringen. Mit 117 für den Platzbeſitzer mußte Möcker
ling die derzeitig gute Form der Jahnleute anerkennen

L Klaſſe Röſſen IIS-TVg. Merſeburg I 1:5 (1: 1);
KötzſchenBeung- Schafſtädt Schafſtädt nicht ange
treken); Möckerling-Neimark 7 11, Lauchſtädt gegen
Kaynäa (Kayna nicht angetreten); Uichteriß Eorbetha
6 7; Lützen Langendorf 7 5; Turnerbund Freybutg
gegen Jahn Freybürg 6 15; Frieſen Naumburg gegen
Prittitz 5 7.

I. Klaſſe e IReipiſch J 52Groß Göhren Lützen I 19; Roßbach T Leiß
ſing J 5 3.

h e
S s S Tore Phte.r Seele

V. Merſebur 2 2 4392Köhſchau e 1 6 3) 210
s Spergan
4 Anmendorf 1 84 8 18s Röoſſen Reſerve t

Geuppe

W R S ns Verein S SorePute.ne eNeumark 2218 r2 HößſchenBeuna

3 Möckerling 2 U 21 e 24 Lauchſtädt 21 1 l 9. 2 2S Layn g. 2 2 986 Schafſtädt a 2 414 604 4
KRöſfen N. Reſerve TBVg. Merſeburg 115 (12
Hier kam es zu einem ſpannenden e n

gwei alten Bekannten. Die Turneriſche wollte unbe
e gewinnen und ſetzte alles auf Sieg Leider ließ
ch dabei Jerſch eine Unſportüichkeit zuſchulden kommen,
ie verdienten Feldverweis zur Folge hatte. Bis zur

Pauſe hielt ſich Röſſen noch ſehr gut und konnte ein
herſtellen. In der zweiten Hälfte kamen dann die

19 Merſeburger immer mehr in Schwung und konnten

vier weitere Tore werfen, während Röſſen leer aus
ging. Die Tore für Merſeburg warfen Kroll und
Heinz, während das für Röſſen von Meinhardt ver
wandelt wurde. Der Merſeburger ViererSturm er
wies ſich beſſer als der Fünf MannAngriff. Jugend
de Frankleben Jugend 4 7; Knäben Corbetha
Ia I.

Turneriſche Vereinigung IV. Lauchſtädt I.
6 Jugend MTV. Lauchſtadt Jugend 89,
Knaben MTV. en Knaben 42.

Großkämpfe am 2. Oktober
In allen Abteilungen der Meiſterklaſſe wird es

am 3. Spielſonntag hochwichtige Kämpfe geben. In
Halle liegt das Haupftreffen zwiſchen Diemitz und
H Tu S p BV., in Merſeburg iſt es 1885— T B. und
ReuRöſſen-- V. Nerſeburg, während in Weißen
fels Städt. T. Frieſen um die Führung kämpfen

ſchehenen zu den gegenwärtig ſtärkſten Mannſchaften
im Gau zählen im Felde zeitweiſe überlegen, ſo hatten
ſie doch keinesfalls mehr Torchaneen als der VfL. Jm
Gegenkeil, beinahe wäre es dieſem in der Schluß
viertelſtunde, als er endlich in ſein altes Fahrwaſſer
gekommen war, gelungen, ein zweites Tor zu ſchießen,
womit er zu einem, allerdings nicht ganz gerechten
Siege gekotnmen wäre. Denn
die Geſamkleiſtung der Hallenſer war die ekwas beſſere,
und in der zweiken Hälbzeit belagerten ſie faſt eine
Viertelſtunde lang ununterbrochen das Merſeburger
Tor. Wenn ſie nicht zu Dreffern kamen in dieſer
Druckperiode, ſo lag das zu einem Teil in der über
haſtung, zum anderen daran, daß Meinecke ſich durch
nichks aus der Ruhe bringen ließ. Uberhaupt trat bet
beiden Mannſchaften die Nervoſität ſcharf in den Vor
dergrund, ſo daß Hohls Aufmerkſamkeit ſtark in An
ſpruch genommen war.

Das erſte und führende Tor ſchoß Sander bereits
in der 7. Minute im Anſchluß an einen von Frihſche
aisgeführten Strafſtoß, den er beherzt verlängerte,
ſo daß Schiemann machtlos war. Und den Ausgleich
beſorgte Vogler, der weitaus beſte Stürmer der 99er,
7 Minuten vor Schluß mit einem Prachtſchuß in die
äußerſte Torecke

e

Wacker auf dem Wege zur Meiſterſchaft?
Der Kampf auf dem Sansſoueiplatz nahm einen

un erwarteten Verlauf und überraſchte die Boruſſen
völlig. Sie hatten gegenüber dem wieder einmal
außerordentlich präziſen Zuſammenſpiel des Meiſters
keine Chance, deſſen Sturm unter Bräukigams Führung
an ſeine beſten Zeiten erinnerte. Mit 5 0 doininerte
der Meiſter ganz überlegen.

Mit viel Glück gewann 96. Nachdem die 96er zur
Halbzeit 1.0 geführt hatten, kamen ſie gleich nach der
Pauſe zum 2: 0. Dann abet hätten ſte nichts mehr zu
beſtellen, und die Sporkfreunde drückte gewaltig,
konnten aber die ſtarke Hintermannſchaft der 9er nur
einmal überwinden.

Kavno führe!
Im Geiſeltalderby Beuna Kayna ſiegt Kahna 2: 1!

Röſſen ſchlägt Braunsdorf!
Meuſchau und Mücheln liefern wieder die Punkte.

Nun alſo doch Führungswechſell Womit im all
nicht gerechnet wurde, das gelang geſtern den

ahngaer Gelbhoſen:
mit ganz knappem, erſt in der Schlußminute er
zielten z hart holten ſie ſich die Tabellenſpitze

von den ſie hartnäckig und ehrgeigtg verteidigenden
Beungern wieder. Damit iſt dieſe
Kayna zunächſt zufriedenſtellend geloſt, aber vie lange
Der Abſtand Beunas beträgt nur 1 Punkt Differenz
(und Kahna hat noch gegen Ammendorf zu ſpielekt, ein
Hindernis, das Beuna ſchon hinter ſich hatl), und ſelbſt
verſtändlich iſt, daß die Beunger Elf, die ſich vortrefflich
herausgemacht hat weiter auf der Lauer liegt, um den
a Rivalen doch noch „abzuhängen“. Röſſens Elf
rachte mit dem gleichen Ergebnis aus Braunsdorf

wieder zwei Punkte heim, die ſie den Beungern punkt

Preſtigefrage für

gleich folgen laſſen pikant verſpricht der Kampf (nächſten
Sontag Röſſen- Beunal) um den zweiten Platz zu
werden. Daß Mücheln mit Ammendorf nicht fertig
wurde, war voörauszuſehen, auch Meuſchaus Nieder
läge von Weiſe überraſcht nicht. Dieſe beiden Südmann
ſchaften haben ihre einſtige Spielſtärke noch nicht wieder
erreicht.

In der hal liſchen Gruppe überraſcht der glätte
Sieg des Vf B. Schkeuditz über Giebichenſtein da
durch kommen die geſtern nicht beſchäftigten Sportbrüder
um ihren erſten Platz (wohl nur vorübergehend), den
jetzt Schkeuditz einnimmt, und die Giebichenſteiner
rangieren nunmehr ſogar hinter Schiepzig. Dieſer „Neu
ling“ holte ſich geſtern von Lettin den Sieg, der die Elf
in die Spitzengruppe bringt. Reideburg holte ſich
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von Paſſendorf mit einem Unentſchieden den erſten
Punkt. An Reſultaten iſt zu verzeichnen

S S S Tore Pkte.S Verein ee

Gruppe A:
1Kaynaga 5 4 196 912Beung 51 4 1715 852s Röſſen 5 13 8 8-24 Weiſe Halle 5 3 214 10 64s Ammendorf 5 2 2 h s 5- 56 Braunsdorf e a s 14 8-77Meuſchau G e 6 18 9s PSV. Halle G 717 269 Mücheln 6 14 08

Beune unterſag
Rekordbeſuch in Beung (über 1000 Zuſchauer!),

darunter viele Merſeburger Sportanhänger, die die
„Leere“ im heimiſchen Ligaprogramm zu dieſem Land
ausflug benutzt hatten, und nun da draußen in Beunga
einen flotten und ſpannenden (leider mit einem etwas
irregulären Ergebnis beſchloſſenen) Kampf zu ſehen be
kamen, dann aber auch mit einem gewiſſen Neidgefühl
die Beunger Spielſtätte mit der ſorgſamſt gepflegten
Grasfläche beſtaunten. Ja, das iſt ein Platz

Viele Zuſchauer ſtellte auch das Kaynaer Kontingent,
die „ihre“ Elf natürlich auch ſiegen ſehen wollten in
dieſen Preſtigekampf. Es ging tatſächlich in dieſem
Geiſeltalderby um mehr, als in jedem ſonſtigen Rivalen
treffen. Für Kahyna lag die Gefahr nahe, im Falle einer
Niederlage auf längere Zeit die Spitzenſtellung den ſo
überraſchend und zäh nach vorn drängenden Beungern

überlaſſen zu müſſen. Das zu vermeiden, lag in Kaynas
Abſichten deren Elf den Kampf von vornherein mit
allem Ernſt und Druck anfaßten. Und doch: Es wäre
den Gelbhoſen trotz aller Anſtrengungen wohl nicht
gelungen den Siegeszug der Beunger aufzuhalten,
wenn nicht das Glück ihnen ſo wohlmeinend unter

die Arme gegriffen hätte und ihnen den Sieg im
letzten Augenblick ſchenkte, den längſt die Beunger
hätten ſicher in der Taſche haben müſſen!

Aber es ſchien ſich alles gegen die Elf des Platzbeſitzers
verſchworen zu haben, nicht weniger als 4 ganz große
Ehancen in der letzten Viertelſtunde blieben negativ
(darunter ein Bombenſchuß aus nächſter Diſtanz an die
Latte). Die Beunger Mannſchaft hatte bis dato noch
kein Spiel verloren, dies wurde verſtändlich, wie man
die Elf geſtern ſpielen ſah, äußerſt druckvoll ihr Jnnen
ſturm mit SchubertSachſe-Gaudig, die bloß zu oft das
Schießen vor aller Kombination vergaßen; die Hinter
mannſchaft ſicher und gut,

der beſte Mann auf dem Platze war aber ihr rechter
Läufer Baumann, der gleich vorzüglich im
Störungs wie im Aufbauſpiel war und ein ganz
großes Spiel lieferte.

Kayna iſt nicht mehr die Elf von ehedem, einzelne

Die Schlacht iſt geſchlagen!
mannſchaft die ſpielſt
temperamenkvollen Kampfe

Was in der deutſchen Mannſchaft beſonders ſchwach
war: der Angriff! Gerade von ihm hatte man viel
erwartet. Wenn er am 30. Oktober nicht eine Klaſſe
beſſer ſpielt, wird es ihm in Budapeſt gegen die
Ungarn recht ſchlecht ergehen. Einzig Kobierſki,
der wieſelflinke und ſchußgewaltige Linksaußen der
Deutſchen, machte eine Ausnahme. Er war im Sturm
der Beſte und übertraf auch Richard Hofmann, der
nur ab und zu internationales Können zeigte. Aus
gezeichnet waren in unſerer Vertretung noch Mittel
läufer Leinberger und ſein rechter Nebenmann,
der alte Knöpfle,

Röſſen gewann in Braunsdorf mit 2:1 (1-1). Ein
pon Anfang bis Ende ſehr ſpannendes Spiel. Die erſteViertelſtunde ſieht Röſſens Mannſchaft ſtark im An

griff. Jn der 6. Minute gelingt ein Linksangriff. Die
Flanke köpft Schleicher, der für Lehmann halb-
rechts ſpielt, zum 1. Tor ein. Braunsdorf drängt dann
auf Ausgleich, der auch in der 32. Minute gelingt. Jn
der 1. Hälfte der 2. Halbzeit will Braunsdorf mit
aller Macht den Sieg erringen. Aber beide Verteidiger

Naumburg O5 ſiegreich!
Jm SaaleElſterGau gab es am Sonntag folgende

Ergebniſſe:
Naumburg 05--TuR. Weißenfels 2:0 (1-0),
Schwarz-Gelb-geitzer BC. 9:0 (3:0),
Teuchern SC. Weißenfels 2:4 (1-3),
ZJeitzer Sporkv. Grang 1-0.

Röſſens als auch der Torwächter ſind glänzend auf deme In der 68. Minute gelingt den Gäſten wieder
ein Linksangriff. Die Flanke von Mackwitz köpft
Jakob zum 2. Tor ein. Dann ſpielt Röſſen
Halten, ſo daß die letzte Viertelſtunde Braunsdor
ſtark aufkommt. Der Schiedsrichter aus Neumark pfiff
korrekt. Braunsdorf proteſtierte. II Brauns

dorf I In nringe Mücheln Ammendorf 0 3. Wieder
mußte der Sportring die Punkte abgeben. Diesmal
allerdings an eiren beſſeren Gegner. Zwar waren die
Gäſte die beſſeren, aber Mücheln hatte Gelegenheiten,
die zu mehr als nur einem Gegentor hätten führen
müſſen. Jn der 1. Halbzeit begann der Sportring mit
10. Mann und ehe der 11., eintrat (158. Minute), ſchoß

Dednsecher FuhheSe er Schweden
Trotz des 4:3 (3: Sieges enttäuſchte die deutſche Mannſchaft im Nürnberger

Stadion. 400600 Zuſchauer.
Im herrlichen Nürnberger Stadion konnte die deutſche Fußball Länder

en Schweden knapp mit 423 (3-1) bezwingen.
e bei, waren aber nicht immer von den gezeigten Leiſtungen der Deutſchen befriedigk.

Dagegen hinterlieſzen die nordiſchen Gäſte den denkbar beſten Eindruck.

von jeher unſer Zuverläſſigſter.

Gruppe B:
Schkeuditz 6 5 124 14 10 22Sportbrüder 4 18 38-03 Schiepzig 5 4 2 824 Giebichenſtein 5 3 2120 12 645Paſſendorf G 9 17 39Lettin 4 39 14 267 Zörbig. s i 7 231 2-88 Reideburg 5 410 20 129

Gruppe A: Beuna-Kaynag 1:2 (1 0)Mücheln Ammendorf 0:3 (0:2),
Meuſchau Weiſe 0-4 (0-2),
Braunsdorf Röſſen 1.2 (1-

Gruppe B. Giebichenſtein Schkeuditz 1:4 (0:2),
Lettin Schiepzig 0:4 (0-1),
Paſſendorf Reideburg 3 3.

im 7T6-Derby 752 (750)
Erſt in der Schlußminute erreicht Kayna den glücklichen Sieg!

Spieler beſitzen noch die alten Fähigkeiten, ſo z. B. Ver
teidiger Kolb, Rechtsaußen Bartkowiak, auch Peetz als
Läufer, aber ſonſt zeigt ſich doch manche Schwäche Was
war einſt Lingott, Dunger, Moſenheuer! Mag ſein,
daß die Nervoſität die der geſtrige Kampf fur die
Kahnaer Elf im beſonderen mitbrachte, dieſen Unter
r gegen früher noch verſtärkte, im großen ganzen
aberSo wie man Kayna von früher kennt, zeigte ſich

die Mannſchaft nur unmittelbar nach Halbzeit, da
wurde Beung denn auch nahezu vollſtändig zurück
gedrängt

Der Kampf trug natürlich ſeine beſondere Note,
hart der Kampf Mann gegen Mann, zumal als nach
10 Minuten ſchon Beung durch Schubert mit einem
prächtigen Schuß in Führung ging, und dieſen Vor

Bennas Elf die in dieſem Jahr beſonders ſpieſſtark iſt.
ſprung trotz allen Einſatzes der Kaynaer auch zu halten
wußte Dann kam der Seitenwechſel und für kurze Zeit
das druckvolle Spiel Kaynas, das jedoch an der auf
opfernden Arbeit der Beunger Hintermannſchaft ſich
zerbrach. Von beiden Stürmerreihen wurde das war
das Shmptomn des ganze Spiels viel zuviel kom
biniert und zuwenig geſchoſſenDann gelang dem zähen Lingo tt doch ein

mal das Vorbeikommen am Verteidiger Röthling,
ſein Schuß führte zum Ausgleich!

Das war in der 20. Minute der zweiten Spielhälfte.
Und nun flammte der Kampf noch einmal mit aller
Energie auf, Kayna ſtellte um, Beung dasſelbe Bei
den letzteren wird's dadurch beſſer, aber es gelingt
ihnen im Sturm alles daneben: 1 Meter vor dem Tor
hebt Sachſe I den Ball noch darüber, Jftiger knallt an
die Latte uſw. Es ſollte nicht ſein. Als Kahna ſich dann
in den letzten Minuten noch einmal in Beunas Straf
raum feſtſetzt, da paſſiert es:

Bartkowiagk verwandelt einen abgewehrten Ball
placiert zum Siegestreffer.

Damit iſt der Kampf für Kayna gewonnen, von den
Anhängern viel bejubelt. Rühle (099) ſehr korrekt
und aufmerkſam.

40 000 Zuſchauer wohnken dem

Auch Verteidiger Harin ger und Torwart Jakob
erfüllten die Erwartungen. Alle anderen Spieler
ließen Wünſche offen

Zuerſt klappte es recht gut. Kobierſki, recht gut
durchgekommen, paßt zu Hoſmann, der einſandte zum
10. Eine prächtige Glangzleiſtung Kobierſkis brachte
den 2. Erfolg ein. Nachdem Schweden auf 21
reduzierte, ſchaffte der Bayern Flügel das 3. Tor. Bei3 1 wurde gewechſelt. Alle Heſungen auf einen
überlegenen deutſchen Sieg erfüllten ſich nicht. Rohr
ſandte wohl zum A. Tor ein, dann kamen die Gäſte zu
Worte, ſo daß unſere Hintermannſchaft Mühe hatte,
das 4 3 zu halten.

Ammendorfs Halbrechter ein unhaltbares Tor. Zweigroße See für Mücheln gingen ohne Erfolg
vorüber FJntenſivere Spielweiſe der Plaßzbeſitzer
konnte nach Halbzeit nicht verhindern, daß Ammendorf
zum 2:0 kam, der 8. Treffer fiel ausgerechnet in der
Zeit einer Müchelner Drangperiode kürz vor Schluß.

Meuſchau T Weiſe I Halle 0:4 (0:2). Wenn
man die Meuſchauer nach der erſten Halbzeit beurteilen
müßte, hätten ſie beſtimmt das Ehrentor verdient.
Die ganze Zeit waren ſie vor dem WeiſeTor. Nur
die Stürmer waren zu zaghaft, um Tore zu ſchießen.
Wer dann die Weiſe-Elf in der zweiten Halbzeit ſah,
mit welcher Energie und Spieltechnik ſich jeder Spieler
einſetzte, der mußte ſagen, daß ihr Sieg völlig ver
dient war. Meuſchau II--Weiſe II 0:3.

VfL. Reſerve 98 Reſerve 2: 3. Unverdiente Nieder
lage des VfL., der im ganzen mehr vom Spiel hatte
und lange Zeit mit 1. 0 in Führung lag. Hauptſchuld
an dem Ausgang hatte der Torwart, der zwei leichte
Bälle paſſieren ließ.

Sportklub Freienfelde I--Turnerſchaft Dürrenberg J
2: 1. Halbzeit 1:0 für Freienfelde. Erſt nach dem
Wechſel fand ſich Dürrenberg zuſammen, da war es
aber zu ſpät. Der Schiedsrichter von Spergau waltete
ſeines Amtes zur vollen Zufriedenheit beider Parteien.

Freienfelde II Dürrenberg II 1:2 (0-9).

Ankere Mannſchafken.
SpV. 1899: Alte Herren Röſſen A. H. 2.2 (0 2).

Dem Spielverlauf nach ein gerechtes Unentſchieden
99 III--Röſſen II 2:1.

Vf L. L. Junioren- Braunsdorf I. Junioren 6:0,
I. Jugend Preußen J. Jugend 5: 1; I. Knaben 99
L Knaben 4 1.

Preußen: III-- IV. 8 I. Junioren- Kayna Jn
nioren 26; I. Jugend gegen VfL. Merſeburg I. Jgd.0 5; Knaben Kayna Waren 0 6.

Sportv. 1922 Großkayna: II Beung II 22 (alle

Das Wichtigſte des Sonntags war der ſchöne Siegder 99er über That We Halle, alſo über dieſelbe

Mannſchaft, die am letzten Sonntag gegen den MHE.
2:2 ſpielte Dabei hätte der Merſeburger Sieg noch
höher ausfallen können. (Man freut ſich ſchon heute
auf das Hockey-Derb y Merſeburgs: MHC.-99)
MHCE. unkerlag gegen den VfB. Jeng, gewann aber
den Klubwettkampf überlegen. Röſſen erzielte mit
2 4 gegen TuR. Weißenfels ein günſtiges Ergebnis
Die Weißenfelſer hinterließen den denkbar beſten
Eindruck.

998 „Erſte“ ſiegt weiter!
3:2 wurde Schwarz-Weiß Halle I geſchlagen.

Die II. Elf verlor 1:2, die Damenelf 0: 4.
Was man leiſe geahnt, iſt zur Wirklichkeit ge

worden; auch Schwarz-Weiß vermochte, ſo gut der
Start auch war und obwohl techniſch beſſer, dem
Kampfgeiſt und Siegeswillen der 9er auf die Dauer
nicht ſtandzuhalten, und mußte ſich eine verdiente
Niederlage gefallen laſſen. 99 wußte nach einem
ſchwachen Beginn bald immer mehr zu gefallen und
hätte ſchließlich das Spiel jederzeit in der Hand.
Trotzdem ſollte man nicht verkennen, daß noch mancher
Schwäche abgeholfen werden muß, um noch ſchwereren
Spielen gewachſen zu ſein. Weniger Glück hatte die
her II. Ekf. Trotzdem auch ſie ihrem Gegner ge
wachſen war, blieb der Enderfolg bei Halle.

Eine weitere Formverbeſſerung der 99erinnen trat
im Damenſpiel zutage Mit etwas mehr Selbſtver
trauen im Sturm hätten auch hier Torerfolge nicht
ausbleiben können. So aber war es Halle, das ihnen
vormachte, wie man ſich einzuſetzen hat.

3 MHC.- Siege und 1 Niederlage
Gutes Aſchneiden des MHEC. gegen den VfB. Jena

M9C. I f. Jendg Ib 0-4 (0-2). JenasMannſchaft führte ein Spiel vor, das begeiſtern
konnte; beſonders in der zweiten Halbzeit zeigken die
Gäſte in Punkto Ballbehandlung und Stockſicherheit
ziemliche Uberlegenheit. Daß ſie in dieſer Spielhälfte
nür zu zwei Treffern kamen, iſt nur dem aufopfernden
Spiel der Merſeburger Hintermannſchaft zu verdanken.
Der Sturm des MHE. dagegen ließ mitunter noch
manche Wünſche offen, ſcheiterte aber auch an der
ſicheren Abwehr des Gäſtetorwarts, der allerdings

Merſeburg, 26. September.
25 Jahre Frauenkurnen im MTBV

Merſeburg! Das bedeutet mehr als irgendein
anderes Jubiläum wenn man berückſichligt, mit
was für großen Schwierigkeiten und Widerſtänden
gerade die Pioniere des deukſchen Frauenkurnens
vor einem halben Jahrhundert zu kämpfen hakken.

des MTV, Mittelſchullehrer Werdel, au
eine große Gemeinde von Mitgliedern Und Gäſten am
Sonnabend im „Schützenhaus“ zur 25jährigen Grün-
dungsſeier der MTV.Turnerinnenabteilung zuſammen
gefunden hatten.

Erfreulich war es, daß nicht weniger als 15 der
Turnerinnen der Feier beiwohnten, die vor 25 Jahren

So ſah es vor 25 Jahren aus
unter des damaligen MTV. Vorſitzenden Seyfferts
Führung den Grundſtein zur Frauenabteilung legten.
Daß ſich hierunter ſogar eine befindet, die noch heute
in vorbildlicher Weiſe ihre Turnſtunden beſucht und
für den MTV. tätig iſt, verdient beſondere Würdigung.
Es iſt Frau Martha Pohl, die gleich nach der
Gründung als Konfirmandin der neuen Riege bei
getreten war.

Sport-Hancd ba

Die geſtrigen Kämpfe brachten eine glatte Um
wälzung in der Tabelle. Die Niederlage des Vf2. und
der Boruſſia bilden die Haupturſache. In Halle ge
wannen die 96er die Vorentſcheidung, die damit ohne
r e die Spitze übernehmen. Boruſſia verlor
überraſchenderweiſe u die Poſt und verlor dadurch
r wertvolle Punkte VfL. mußte knapp mit 423

ie Punkte wegziehen ſehen und rütſcht damit auf den
7. Platz. Ein Sieg hätte ihn geſtern den 2. Platz
bringen können. 98 ſchlug BlauWeiß mit einem Tor
Unterſchied

Nachſtehend die Ergebniſſe
PSV. 96 6 71
98 BlauWeiß 6 5.
Boruſſia-- Poſt 5 71!
Weiſe VſL. 43.

Sportverein 1922 ſchlug die Merſeburger 99er mit
7 (6 n knapp, und bewies erneut, daß ſich

ſeine Mannſchaft nicht in beſter Form befindet. Zeit
weiſe konnten die eifrig ſpielenden Merſeburger ſögar
auf 77 aufſchließen. Erſt im Endſpurt reichte es bei
Kayna zum Siege. Der 99er Mittelſtürmer war einer

Das ſprach in treffender Weiſe auch der Vorſitzendeſprach in treff h

I gegen
2; Jugend gegen

II. Knaben Neu
Tore wurden gegen den Wind r
Mücheln III 1 8; Jun. Preußen 6
99 Knaben Preußen 6
mark II 0-6.

Sportring Mücheln II Ammendorf In S V Jun Zöſchen I 24
Hockev: 99 Schlug Schwarz-Weiß Helſe!

Schöner Erfolg der Merſeburger 99er. Der Merſeburger Hockeyklub ſiegt im Klubwettkampf gegen den
VfB. Jena. Empfehlende Ergebniſſe im Skadion Leung.

mehrere Male Glück bei der Abwehr hatte. Zwei ſchöne
Schüſſe von Dr. Krei t machte er noch im letzten
Augenblick unſchädlich. Nach 10 Minuten Spielzeit kam
Jena durch Nachſchuß zum erſten Tor, dem kurz darauf
durch unhaltbaren Schuß des Halblinken das zweite
folgte. Trotzdem war das Spiel immer offen, nur
ſcheiterten die Merſeburger, die viel Schußpech hatten
an der ſicheren Hintermannſchaft der Gäſte. Nach der
Pauſe wurde der VfB. überlegen und ſchoß bis zum
Schluß noch zwei weitere ſchöne Tore.

MHC. T Damen VſB. Jena J. Damen 2:0 (0-0).
Schönes und flottes Spiel, bei dem ſich die Mann
ſchaften faſt gleichwertig waren. Das Ehrentor hatten
die Gäſte auf jeden Fall verdient. Vor allem mußten
ſie in der erſten Halbzeit, in der ſie leicht überlegen
ſpielten, zu einem Tor kommen. Die zweite Hälfte ge
hörte dagegen den Merſeburgerinnen. Leider reſul
lierte das erſte Tor für den MHE. aus einem Selbſt
kor aber das zweite Tor war dafür ein um ſo ſchönerer
Schuß von Sls. Das Schlußtrio der Merſeburger, vor
allem Eppinger im Tor, war recht gut. MHC. U
gegen VfB. Jena II 2-1 MHC. I. Knaben
gegen VfB. Jena I. Knaben 4:3.

e

TuR. Weißenfels zeigte Werbehockehy!
Röſſen mit 2:4 (0:3) geſchlagen!

Das Reſultat an ſich, ſos günſtig es auch ſür die
Platzbeſitzer iſt, hat wenig zu ſagen. Das Erfreulichſte
an dieſem Kampfe war der Werbecharakter. Die
Weißenfelſer legten in erſter Linie auf Stil Hockey
Wert und was ſie hier zeigten, verdient viel Lob.
Schnelligkeit, gute Stocktechnik und ausgezeichnete Zu
ſammenarbeit zeichneten die Gäſte aus, die beim
Wechſel 30 führten und dann die Röſſener auf
kommen ließen, die durch Strantz zum 1. und bei
T. 1 zum 2. Treffer kamen. Das Spiel hinterließ vor
allem auch dadurch den beſten Eindruck, daß es jeder
zeit unter guter Leitung zweier 99er Schiedsrichter
hochanſtändig durchgeführt wurde. Ein Kampf
wie wir ihn immer ſehen möchten!

Röſſens J. Damen hatten VfL. Halle II. Damen zu
Gaſte. Leider waren dieſe nur mit 9 Spielerinnen zur
Stelle, ſo daß die beſſeren Röſſnerinnen, die ihr bis
her beſtes Spiel zeigten, zu einem verdienten 20

0) Siege kamen. Er hätte noch höher ausfallen
müſſen. Ein Geſamtlob der Röſſener Elf

25 Iahre Frauenturnen im MTV.
Jubiläumsfeier der Turnerinnenabteilung im MTV. Merſeburg.

Und die Mitglieder der
durchs Feuer

Weidels Worte über die lungwaren ein einziges Bekenntnis für den Wert des
Frauenturnens, das Freuüde, Mut und Friſche
ſeitens der Frau erfordert. Die Frau ſei die Trägerin
der Volksgeſundheit, und nicht zuletzt auch aus dieſem
Grunde bedeutet für die Frau Leibesübüng Dien ſt
am Vaterland, niemals aber Selbſtzweckl Ein
„Gut Heil“ auf die MTV.Frauen wurde ſtürmiſch
aufgenommen. Vorher hatte Frl. Trömer einen
ſinnigen Prolog geſprochen, der mit den Worten ſchloß

Wir ſind für Volk zur Tat bereit,
Wir glauben feſt: es wird auferſtehen
Und die deutſche Jugend eine glückliche Zukunft ſehen!

Der unter Meiſter Utecht s Leitung ſtehende
Frauenchor des MTV. bot zwiſchendurch Perlen ſeiner
Geſangskunſt. Die Vorträge waren durchweg hohe
Leiſtungen und brachten der tapferen Sängerinnen

ſchar und ihrem Leiter ſtürmiſchen Beifall ein.
Eine Reihe von Ehrungen erfolgte. Alle Jubila

rinnen, die anweſend waren (Haſſelwander, Thierbach,
Trillhaaſe, Alleritz, Schmidt, Ulrich, Zorn, Witzel,
Lichterſeld, Jökel, Klapproth, Naumann Schilling,
Dreuße und Pohl) wurden durch Überreichung von
ſilbernen Eicheln geehrt, der Gründer der Abteilung,
Prokuriſt Seyffert, erhielt ein Blumenangebinde.
Der ſo ausgezeichneten „a l ten G ar de“ wurden herz
liche Glückwünſche und Ovatjonen dargebracht. Die
Turnerinnen widmeten dem Verein ein gerahmtes Bild,
die Turner ihren Kameradinnen Blumen.

überaus wirkungsvoll war das Bild, als ſich die
ſchmucken Turnerinnen der Jetztzeit vor dem Vorhang
zeigten. Und alle die Übungen und turneriſchen Vor
führungen, die dann das reichhaltige Programm aus
füllten, verdienen nur Worte des Lobes. Von den
Stabübungen, dem Fechten, Reckturnen und Boden
turnen angefangen, bis zum Turnen am Pferd und den
reizenden Volkstänzen.

Alles bewies, daß die Turnerinnenabteilung des
MTV. ein überaus feſter und wertvoller Beſtandteil
unſeres großen MTV. ſſt, daß das Frauenturnen in ihm
eine vortreffliche Pflege gefunden hat.

96 gewinnt de Vorentscheicung
PSV. Halle geſchlagen! VfL. Merſeburg verliert in Halle.

der beſten Spieler auf dem r Kaynas Elf be
treibt zuviel Jnnenſpiel. Und dabei verfügt die Mann
ſchaft über ausgezeichnete Flügelleute. Kayna II
gegen BlauWeiß III in Halle 14:1

Preußen PsBV. Merſeburg n 16: 13 (3 7);
VfB. Lauchſtädt Braunsdorf 5: 10. Gerichte folgen.)

(Tereiwenaehriehten

79.
9369

Mittwoch, den 28. September 1932: Ehren
abend 20 Uhr im „Schützenhaus“.

Tus 9 Unſere Turnſtunden finden im Winterhalbp e jahr in der Wilhelmturnhalle Dienstags
1888 und Freitags wie folgt ſtatt 18 bis 20 Uhr.

Schüler und Schülerinnen; von 20 Uhr: Jugendturner,
Turner und Turnerinnen.
a Volksturnen. Am 28. September finden

unſere Ubungsſtunden jeden Mittwoch, von
20 Uhr, in der Siedlungsturnhalle ſtatt.
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Ehöhung des Brennrechts
Der Beirat der Reichemonopolverwaltung für

Branntwein beschloß u. a., das Brennrecht von 70
auf 85 Prozent zu erböhen, weil infolge der Er-
höhung des Beimischungszwangs für Treibstoffe ein
größerer Bedarf an Sprit eintreten wird. Der UÜber-
nahmepreis wurde von 49,35 auf 48,80 M. gesenkt.
Die Verkaufspreise blieben im Hinblick auf die
bereits vor einiger Zeit erfolgte Senkung unver-
ändert.

Mitteldeutsche Landesbank
Die Mitteldeutsche Landesbank in Magdeburg

veröffentlicht einen Uberblick über die Schuld-
versohbhreibungen des Provinzialverbandes der
Provinz Sachsen bzw. der Sächsischen Provinzial-
bank als Rechtsvorgängerin der NMitteldeutsohen
Landesbank. Die Mittellung enthält ausführliche
Angaben über die Ausstattung der Anleihen. Pär
die Anleihen haftet neben den Darlehnsforderungen
und dem Vermögen der Mitteldeutschen Landesbank

der Provinzialverband der Provinz Sachsen mit
seinem gesamten Vermögen und seiner Steuerkraft.
Für die Ausgabe 13 der Sehuldverschreibungen
haftet der Provinzialverband allein. Die Anleihen
sind auf Grund des Gesetzes über die Mündelsicher-
heit von Wertpapieren und Porderungen zur An-
legung von Mündelgeld geeignet. Sämtliche- An-
leihen sind bereits an der Berliner Börse eingeführt,

Abschluß der neuen
Petroleumkonferenz

Die neue internationale Petroleumkonferenz ist
Donnerstag nachmittag zu Ende gegangen. Das
Kommuniqué besagt: Die rumänisohe Petro-
leumindusfrie hatte zwar grundsätzlich das Pariser
Abkommen vom Juli d. J. ratißziert, aber um Auf-
klärung über einige Punkte und um die Anderung
gewisser Stellen des ausgearbeiteten Abkommens
ersuoht. Die rumänisohe Delegation unter
von Oslesanu war deshalb am 20. September mit
den Vertretern der internationalen Gruppe unter
Führung von Arnofk in Paris erneut zusammen-

ekommen. Einige Sitzungen freundschaftlicher
iskussion genügten, um die gewünschte Klar-

ſtellung herbeizuführen. Die rumänische Delegation,
die Vollmaohten von der rumänischen Industrie er
halten hatte, hat deshalb die endgiltige Ratifizierung
des Abkommens zur Kenntnis gebracht. Das Ab
Kommen wird in Kraft gesetzt werden, sobald in
Rumänien die notwendigen Maßnahmen für sein
gutes Funktionieren getroffen sind.

Internationale Benzolproduzenten-Konferenz. Die

t Abre 5. Vollsitzung abgehalten. Nach den
Beratungen des teohnischen Ausschusses hielten die
Vertreter der an der Konferenz beteiligten Länder
Deutsehland, Spanien, Belgien, Frankreich, Grob-
britannien, Holland Pölen, Saargebiet und Tschecho-
slowakei unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Belgischen Benzolproduzenten-Vereinigung, Potit,
Besprechungen über technische und Wirtschaftliche
Eragen ab. Als Nachfolger von Henri Laurain wurde
David. Milne-Watson, der Präsident der National
Benzole Association, zum Präsidenten der Inter-
nationalen Benzolproduzenten- Konferenz gewähblt.

Tagung der Zuckergrobhändler
Eine Entsckliebung der Hauptversammlung.

Am 17, und 18. September fand in Bad Pyr-
mont die Hauptversammlung des Vereins Deutscher
Zuckergroßhändler statt. Die Einstellung zur all-
gemeinen Wirtschaftslage, insbesondere zu der von
der Zuckerindustrie im Benehmen mit der Reichs-
regierung verfolgten Zuckerpolitik, fand ihren Aus-
druck in einer Kundgebung, die sofort der Reichs-
regierung, der Zuckerindustrie, den Spitzenverbänden
des Großhandels und sonstigen interessierten Ver-
bänden 2zugestellt werden soll, Die Entsechließung
hat folgenden Wortlaut:

„Die am 17, September 1932 aus allen Gauen
Deutschlands stammenden, in Bad Pyrmont ver-
sammelten Mitglieder des Vereins Deutscher Zucker-
großhändler sehen sich bei Weiterbestehen oder gar
Versteifung der gegenwärtigen Verhältnisse in ihrer
Freiheit, Selbständigkeit, Bewegungsfähigkeit, über-
haupt in ihrer Existenzfähigkeit bedroht, Sie er-
warten und fordern daher

I. von der deutschen Zuckerindustrie, daß sie den
wiederholt vorgetragenen Klagen über Beengung des
anerkannten, legitimen Zuckergroßhandels Rechnung

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

trägt und im Einvernehmen mit den 2zuständigen
Organisationen nach Wegen sucht, die geeignet sind,
die berechtigten Wünsche des Zuckergroßhandels zu
erfüllen

2. vom Reichsverband des deutschen Groß- und
Vberseehandels weitgehende aktive Unterstützung in
dem Kampf um die Wiedergewinnung der Selb-
ständigkeit und Freiheit des Zuckergroßhandels;

3, von der Reichsregierung in Räcksicht auf die
durch den zwangsmäßig erfolgten Zusammenschluß
der Zuekerindustrie für den Grobhandel eingetretenen
Verhältnisse Schutz seiner lebens wichtigen Interessen,
um die im Großhandel ruhenden, in langer Entwick-
lungsperiode erworbenen und erprobten Kräfte für
eine im allgemeinen Interesse liegende rationelle
Verteilung eines der wichtigsten Lebensmittel des
Volkes nicht verkümmern zu lassen

Mehr Gold als Banknoten. Der jüngste Aus
weis der Bank von FPrankreltoh ergibt die
überraschende und d wohl einzig inder Welt dastehende Tatsache, daß mehr Gold in
der Bank von Frankreich ist, als französisohe Bank-
woten im Umlauf sind. Die e
Gesamtengagements der Bank, rund 107 d. K,
ist mit der Rekordziffer von 77,18 Prozent mit
Gold gedeokt, während der Notenumlauf allein mit
über hundert Prozent in Gold gedeckt ist.

Rückgängige Stahlerzeugung.
Die deutsche Rohstahlerzeugung (ohne Saar-

gebiet) belief sich nach den Erhebungen des Ver-
eins Deutscher Eisen- und Stahblindustriellor im
August 1932 auf 415 849 t gegen 428 262 t im Juli.
Arbeitstäglich wurden im August dureohsehnittlioh
15 402 t hergestellt gegen 16472 t im Vormonat,
d. h. 6,5 Prozent weniger. Im August 1931 betrug
die Gesamterzeugung 689 926 t, die arbeitstägliche
Erzeugung 26536 t.Die Kerstellung von Walzwerksfertigerzeug-
nissen im deutschen Zollgebiet belief sich im August
1932 auf 268 658 t gegen 310 277 t im Vorwonat.
Die durchschnittliche arbeitstägliohe Herstellung
betrug 9950 t gegen 11934 t im Juli 1982, d. B.
16,6 Prozent weniger. Daneben wurden im August
27 446 t „Halbzeug zum Absatz bestimmt“ her-
gestellt. Im Juli waren es 22334 t, im August v. J.
57 414 t. Im August v. J. betrug die Gesamt-
herstellung an Pertigerzeugnissen 486 698 die
arbeitstägliche Herstellung I8 719 t.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Der Streik in den Weißbenfelser Schuhfabriken

gewinnt immer mehr an Ausdehnung. Es werden
jetzt sämtliche größeren Betriebe bestreikt. Die Ge-
Werkschaft deutscher Schubarbeiter und der Zentral-
yerband der deutschen Schuhwarenarbeiter haben
den Streik in die Hand genommen so daß ergetzt

e baldigen wesentlichen Krhöhung der genannten
Zikker.

Die Firma Robert Berger, Kakao- und Schoko-
ladenfabrik in Pößneck, bat im Sinne der Verord-
nung vom 4. September Neueinstellu von
Arbeitskräften vorgenommen und. wird noch weitere
EPinstellungen vornehmen, so daß insgesamt etwa
75 neue Arbeitskräfte Beschäftigung finden. Trotz
dieser Mehreinstellungen hat die Firma nach Verein-
barung mit ihrer Belégschaft nur für einen Teil des
Betriebes die bisherige Arbeitszeit von 48 Stunden
auf 44 Stunden verkürzt.

Die Schokoladenfabrik Ravia in Dessau- Alten
hat in den letzten zehn Tagen 150 Arbeiter neu ein-
gestellt. Weitere 100 Rinstellungen sollen in den
nächsten Tagen erfolgen.

Die A. Riebeckschen Montanwerke beschlossen,
in Auswirkung der Notverordnung unter Ver-
Kürzung der Arbeitszeit im Zeitz-Weißenfelser Re-
vier Neueinstellungen in größerem Maßstabe vorzu-
nehmen. Die Zahl der neu einzustellenden Arbeiter
steht noch nicht fest, doch handelt es sich um viele
Hunderte von Arbeitern.

Neuelnstellungen der Patentpapierfabrik zu
Penig. Die Verwaltung beabsichtigt in der aller-
nächsten Zeit 100 Arbeiter einzustellen.

Naoh den Mitteilungen des Verbandes von Arbeit-
gebern der süächsischen Textilindustrie, Sitz
Chemnitz, sind (zum großen Teil in Purchführung
der Notverordnung, welche die Unterstützung der
säohsischen Industrie findet) rund 5400 Arbeiter neu
eingestellt worden. Die Zahl der Neueinstellungen
in den einzelnen Branchen ist verschieden. In der
nächsten Zeit ist aller Voraussicht nach mit
weiteren umfangreiohen Neueinstellungen zu rechnen,
da sich in allen Branchen erfreulicherweise starke
Aufstiegstendenzen zeigen, die ihren Ausdruck in
einem starken Abruf von Lagerware finden. Weiter
hat die Kundschaft ziemlich umfangreiche Neuauf-
träge erteilt, da sie die tiefliegenden Preise der
Textilerzeugnisse im Augenblick auszunutzen be-
strebt ist.

t

Erweiterung der Belegschaft der Hansa Lloyd-
unck Goliath- Werke Borgward Tecklenborg in
Bremen. Die Gesellschaft wird, wie verlautet, den
Anregungen der Reichsregierung folgen und voraus-
sichtlioh 100 Arbeitnehmer neu einstellen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 24. September.

Tendenz: Enttäuschend, im Verlauf abbröckelnd.
Heute vormittag war die Tendenz weiter freund-

lich da eine ganze Reihe Momente vorlag, die be-
gowerkschaftlieh Aurohgetührt Mird. Der Streik irkteas, daß die Spekulation an der Börse eher
richtet sich gegen die durch Notverordnung ermög-
lichten Lohnabbaumaßnahmen.

Saale-Mälzerei Könnern AG. Im Geschäftsjahr
1931/82 vergrößerte sich der Verlust um 17 000
Mark auf 129 000 Mark. Das AKtienkapital beträgt
550 000 Mark. Im laufenden Jahre ist mit besseren
Verkäufen zu rechnen, so daß der Beschäftigungs-
grad sich auf 50 bis 60 Y. H. stellen wird. Die
ordentliche Generalversammlung Konnte nicht statt-
finden, da sie nicht beschlubßfähig war.

Auslandauftrag der Miag. Wie verlautet, hat die
Miag, Mühlenbau- und Industrie-AG. in Braun-
sohweig, den Auftrag auf Einrichtung einer
Brauerei in Siam erhalten, nachdem die ver-
schiedensten Systeme durch Fachleute überprüft
worden waren.

N. euteinstellungen

in Mitteldeutschland
Wie vom mitteldeutschen Sehlichter mitgeteilt

wird sind im Bezirk Mitteldeutschland (Provinz
Sachsen, Freistaat Anhalt und Preistast Thüringen)
sowie im Bezirk des Preistaates Sachsen bisher
Neueinstellungen auf Grund der Notverordnung von
zirka 3000 Personen gemeldet worden.

Eine Verteilung nach Branchen liegt noch nicht
vor, doch soll die Textilindustrie mit an ersterStelle stehen. In der Ziffer sind folgende bereits
bekanntgewordene, aber beim Schlichter noch nicht
gemeldete Fälle nicht inbegriffen: 500 Personen in
der mitteldeutschen Braunkohlenindustrie, 300 Per-
sonen bei e annähernd 500 Personen
bei der Lederfabrik Hirschberg. Man rechnet im
Hinblick auf die noch nicht gemeldeten Vaälle sowie
auf die noch beasichtigten Neueinstellungen mit

Kaufneigung zeigte Kurz vor Beginn des offiziellen
Verkehrs zeigte es sich, daß das Publikum wieder
nicht an der Börse vertreten war, was z. T. natür
lich auf den früheren Börsenbeginn zurückzuführen
war. Die ersten Kurse waren dann ganz uneinhbeitlich
gehalten und setzten sich dann nach den ganz
gering. vorgenommenen Deckungen oder Glatt-
stellungen der Spekulation durch. Eine gewisse Ver-
stimmung ging von Kombinationen über die Pläne
des Kabinetts in der Zinsfrage aus, die in einem
heutigen Morgenblatt ausführlich erörtert wurden.
Man Vollte in den höher stehenden Werten Ab-
gaben beobachten, die aus Lombards herrühren
sollen. Hiervon wurden vor allem Siemens, Ges-
kürel, Schuckert und fast alle Montanpapiere be-
troffen. Die Rückgänge gingen nur selten über
1 Prozent hinaus, während auf der anderen Seite
natürlich auch Besserungen im selben Umgange
festzustellen waren. Besonders schwach Waren
Rheinische Braunkohlen, die bei nur geringem An-
gebot um 4 Prozent heruntergingen. In Farben
erfolgten einige Deckungen, so daß sich der Kurs
um Prozent höher stellte. Im Verlaufe wurde es
an allen Märkten noch ruhiger als 2u Beginn, s0
daß man von einer fast völligen Geschäftsstille
sprechen Konnte Infolgedessen bröckelten die
Kurse allgemein weiter Jeicht ab. Nur in Kunst-
seidewerten Waren die Umsätze recht lebhaft, in
BReaktion auf die letzten Steigerungen sehritt die
Spekulation und Arbitrage zu Gewinnmitnahmen, so
daß die Kurse 2 bis 3 Prozent einbüßten. Dagegen
Konnten sich Rheinische Braunkohblen wieder um
134 Prozent erholen. Deutsche Anleihen waren
Kaum behauptet, Ausländer neigten eher etwas zur
Schwäche, die Stimmung am Pfandbriefmarkt war
aber ziemlich freundlich, Hypotheken- und land-
schaftliche Goldpfandbriefs Waren verschiedentlich
kester. Industrieobligationen lagen aber matt, wobei

etwas stärker Material herauskam. Im weiteren Ver-
lauf Konnte sich eine leichte Erholung durchsetzen.
Aku und Bemberg waren 1 bis 134 Prozent gegen
ihre niedrigsten Kurse gebessert.

Amtliche Devisemkurse.
Ohne Gewähr Reichsmaruk) Obne Gewöhr

24. 9.23. 9. 24. 9. 23 9
Buenos 1 Peso o. so 906 Jugosl, 100 D. 6.344 6.344
Japan 1 Jen 0.999 0.998 Kopenh, 100 K. 78.57 76.57
Konst, 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc. 13.29 13.29Lond. 1 Pfd. St. 14.57 14. 57 Oslo 100 K. 73.33 73.33
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.490 16.49
Rio 1 Milr. 0. 308 0. 309 Schweiz 100 Frl. 61.16 81.16
Awmsterd, 100 G. 169.23 Sokia 100 Lewa n 3,057 3.057
Ah 100 Drchm 2.597 2.647 Span. 100 Pes 34.47 34.47
Bräss. 100 Belg, 58.34 686.36 Stockb. 100 Kr 74.78 74.75
Danz. 100 Guld,) 81.82 61. 82 Budapest 100
Hels, 100 M. 6.274 6.274 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.60 21.60

Berliner Produktenbericht vom 24. September.
Während sich das Weizenangebot etwas Ver-

stärkt hatte, waren die Abgeber für Weizen mit
Offerten wieder vorstehtiger. Da anderseits der
Weizen meblabsatz Anzeichen für eine leichte Be-
lebung erkennen läßt, waren für prompte Ware er
neut 1. Mark höhere Preise cdurchzuhbolen; das
Exportgeschäft blieb allerdings auf vereinzelte Ab-
sobliusse beschränkt. Im hbandelsrechtlichen Liefe-
ru esohäft traten Preisbesserungen um 2 bis
I Mark ein, nur März weizen war unverändert. Der
Roggen markt stand weiter im Zeichen des An-
gebots von Polen-Roggen, so daß deutsche Ware
am hiesigen Platz bei den gegenwärtigen Preisen
von den Mühblen nur zögernd en wurde, da-
gegen nahm die staatliche Gesellsohaft weiter
Material auf, die Roggenlieferungspreiss waren
nicht auf gestrigem Stande behauptet. Pür Weizen-
mehl sind vor allem die Abrufe aus alten Schlüesen
besser geworden, dagegen entwickelte sich neues
Geschäft auf Basis der erhöhten Torderungen nur
langsam. Roggenmehl lag rubig, obwohl die Mühlen
zu Preiskonzgessionen bereit waren. Hafer und
Gerste hatten wenig veränderte Marktlage.

Berliner Produſctenbörse.

(Für 100 kg) 24 9 (Fäür 100 kg) 24. 9.
Weizen, märk. 210-212 l Speiseerbsen
Koggen, märk. 160 162 Futtererbsen 14.00-17. 00
Rauhgerste 174 184 Peluschken
Industrie- und AckerbobnenFuttergerste 167178 Wicken 17.00--20, 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk. 136-141 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 ke) Serradella SWeizenmehl 25.25—29.75 Rapskuehen
Roggenmebl 21.06 22.40 Leinkuchen 10.30-10. 60
Weizenkleie 9.70--10. 10 Trockenschnitz. 9.20-—9.50
Roggenkleie 8.50—8. 90 Soja-Schrot 10.90
Kaps, 1000 kg S Torfmelasse
Deinsaat, 1000 k. KartotfelfſockenViktoriaerbsen 21.00 24.00 Rüben

Berliner Buttermarkt vom 24. September.
Bei stetiger Marktlage notierte die Kommission

unverändert für erste Qualität 1,11 RM., für zweite
Qualität 1,01 RM. und für abfallende Qualität
0,92 RA. das Pfund.

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.

24.9. 20. 9. 24.9 20. 9
Weizen, inl, 195-199 192-196 Hater, neuer 134- 142 134 142
Roggen inl. 158--161 159--162 Mais, amer. 190--195 190-195
Sommerg. 170--176 170--176 do. cinquan, 195--200 195-200
Winterg. 1650--166 159--163 Raps, ruhi
Hafer, alter 160-170 160—170 [Erbs inl. 160 180 160 160

Fahrkarten
kuhrscheinhette

Schlakcngen- uncl Platzharten

Sonntaggrückfchrkarten
zu amtlichen Preisen im

Iloydrelve- u. Verkehrhüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. Tel. 8280

Geösffnet 8.90 bis 18.30 Uhr

Kurszettel
24 0. 28 9. 24 28 9. 24 9. 23.0 24. 9. 23.8

S

75 Pr. Lapkdbr. I. G, Farbenindustr. 100.37 100, Frelverkehr, Kabel Rheydt aS un M S P 9 r S S B I B Anst. G Fiabe 70.s50 70.5 EFröbeln Zucker 75. Adler Kall Bochfre u
auz. Zucker 0.50 i ein, Meta eGrliner Borse k. 21 s o San 2uer jolro al en S üS hwitz T 68.50 58. 58.O 24. September vom Vortage Verkehrswerteo, et Miene 48. 48. Burback Kali Vinterekau 82. 68.60

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und et ge gebe e tet es r Den
Erste Kagsakurs e. Privatbank Merseburg.) e Hochb, 72 einen e v eolzmann. Ph.ſ. J 239 25 249. 29. 9. Norag Tioya, on gen e etktre W Leipziger Börse vom 24, September

se Gen 07.76 rahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Paketk, 10.25 109,12 n T Deutsehe Anleihen- e Ketten 23.251 23,25 n e i16 117
Nordd. Lloyd 19.87) 19.87 do. Genu z Disch. Anl.-Ausl,- c Bank 54.751 58.25 Leonhardt Braun k. 24. 9. 23. 9. 24. 9. 23. 9.Adea Kaliwerke Aschersl 107.12 108. 75 Rechte einsehl, r 75.75 76.75 Leopold Grube 22l62Berl. Handelsgesell Klöcknerwerke 36.75 Ablösungs-Anl. e reren 45.50 45.50 eefe lager Bergbauſ 24. 24.76 Altenbg. Lande L ind G
Comm,- u, Privatb. Mannesmannröhren 56.63 56.25 Nr. 1--90 000 55.80 66.60 Masehinent Buckauſ 59. 59.25 Sat u 8 s Zu e e Sacht. Manst. Bergbau 24.75 Dtsch. Ablösungs- Indh Miag Mühleab, 29.25 30. 5p Mansk. Bergbau alleDarmstädt. u Nat g 24.75 ustrieaktlen, Ch Najork 36. Mech. Web. Zittschuld ohne Aus- Niederl. Kohlenw. 136,50 136.50 romo Najor 365. ech. We Liktau SDedi Bank Obersehkl. Kolks 39.75 losungsschein 6,60 6,70 Akkumulatoren Norddeutsch. Kabel Conkord Spinn 24.75 Naumann-Br. S 39.Dreeaner Bank l celeter hereet en e ro, Schs An en erier 5476 34180 Oberechles, Eisenb. 12.25 12.62 Cröllwitz Pap. S Feniger Maseb.- s
Reichsbank 127. 126.50 niz Bergbau 26.50 Pkandbriefe s2. o 63, p. BZewber, 72.— 72. Bhöniz Braun 26.251 26.37 Dermatoid W. 35. Pittler Masch, SAkkumulatoren Bolyphon 43.75 44.50 8 Berlin. Hyp. helon n c ierb 56. s66. B. Braunſt, 175. 175.76 Dtsch, Eisenhbd, 22. 21. Polyphon 45;. 45.AEG. 35.751 35, Rhein, Stahlwerke 683,50 68.25 ßanſe Goldpkäbr Braunle, u, Britett 144 146. Bh, Sprengetott Falkenst. Gard. 653. 62.50 Prehlitz, Braunk, 102. 102.
u Berger 139.50 140 e e F 7 I tage 72.75 72.75 e Pohlen do gert r Ter 5 e m De r r5 L ters wer 43. e uderus Eisenw. e -22 auzig. Zucker S ichter, J. C. 10.e g 105.25 104.25 Salzdetfurth 170.50 e We 8 8 l. 31.76 e Wege 74.28 75. e e a Gnüchtel Riquet Co. 67 so

e je s o2.80 Seuete n Seie a m en. Selberhuxen en Sheting e r e e e e eessau 82. 92. Schuckert 73. 8 2 Pre. Bod. -Kr. Sröllvi er Siemens Haiske 135.12 135.62 Kirchner Co. 19. S46 50 öllwitzer Papier Krat Sa h 57.50 Sachsenwerk 37. 37.Disch, Erasl 70.87 Schuitheis an Gold n 73.80 rin Motgrege| o tahkurter ehem, Se lanne den e l Seebert s se oDisch, Linoleum 50. 417.75 Siemens Halske 134. 136.75 4,5 Preuß Centr, Pfsen A. e a 78 93180 Jtetün Chamwotte I7iso Landkr. Leipzig d uber alzer 132. 1325Eleltr. Licht u. Kr.) 87.751 832. Stöhr Co. 56.251 55.75 Bod, Kr. Tigu, Disch. Contt Gas e e e e e e SeeFarbenindustrie 100.75 100. Thür. Gas Leipzig Hölapk. 77.25 1725 Dessau 93. 92.50 Wandererwerke 28.25 238.25 Leipe. B. Riebeck 41.50 41.50 d 57.25 55.50
Feldmühle Pap 60.50 61. Perein, Stahiwerke 1980 le l S 24 72.60 72. DHitseh. Erds! 333 e d e z e en 21.- n Hoe ei i 439 0. iqu. Dtsch, Kabel 32.75 2. erschen-Weibent, ne eipz. Landkrae i Weiteren Aileit) att. zu ar. 2750 lenbure, Kettun e re M reret Teipe Melzt, Sehk Yezel Naumann 25. 25Ges. elektr. Unt, Zellstoft Waldkot 44.75 44, 8 Se Lapfdbr Elektra Biere 110. 110. Zeitzer Masch, 37. 36.50 Feipe. Hupt. zimm. Zuckerraffi, Halle 36. 338.
e z 74.12 765.50 e Tiete Se Zaet, M tabr ne n n ch es 7 25 Deipe. Spitzenergmann Elektr, 77 63. 60 3 Engelhardt-Br, leHarpener Bergbau 76 176.75
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 26. September 1932

Am Sonnabend mittag 12.15 Uhr entſchlief nach ſchwerer
Krankheit plötzlich und unerwartet, im blühenden Alter
von 28 Jahren, meine liebe Frau, unſere gute liebe
Mutter, unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante, Frau

Charlotte Moritz geb. Schulze
Jm tiefſten Schmerze

Otto Moritz und Kinder Unter Altenburg 32.
Familie Otto Schulze nebſt Angehörigen, Kleiſtſtr.7.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Kurz vor der Vollendung ihres 75. Lebensjahres ver
ſchied nach langem Leiden, aber unerwartet, unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter

Frau verw. Anna Erdmann
geb. Brauer.

Jn ſtiller Trauer
Frau Clara Hägermann geb. Erdmann
Studienrat Dr. Otto Erdmann, Halberſtadt

im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 25. September 1932.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 28. Sept., nachm.
4 Uhr, in der Kapelle des Altenburger Friedhofs ſtatt.

s Schneidermeiſterin nd gepritt s

h

Fachlehrerin S
S

S

S Anmeldungen (auch

S r Weihnahunterriht nimmt noch einige
Lehrlinge an, die Weißnähen und Schneidern S
an eigener Garderobe erlernen wollen. S

S Weißenf. Str. 1, Tr. Herzog Chriſtian S

Ab Dienstag
für abends) erbeten S

OTTO LUBS,

r 9 112Gänsefedern noch billiger!
Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
n. daunige, 2um Selbsetreißen, I.50 RM, beste
Sorte 2.25 RM. Weiß. Gänserupf 3.25 RM.
Weiße Halbdaunen 4 und 4.80 RI, beste
achneeweibe Ware 5.60 und 6.50 RM. Grauo
Cäneedaunen 7.50 RM weiße S u. II. RM.
Versand von 20. RM an frei. Daunen-
stoppdecken äuberst preiswert. Muster

u. ausf. Preisl. gratis. Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück.

Pommeres ehe Bettiedernfabrik
Stettin Grabou 172

Glück eine

Kattemerlichtſptele
Heute letzter Tag des großen Erfolgsfilms Liebeskommando
mit Guſtav Jröhlich und Dolly H

artige Großtonfilm aus der Pariſer Unterwelt voll ſeltener
Spannung, Tempo, Schmiß und Schwüng-

Das gelbe Hores es Körg-Fes?
Ein Kriminal Tonfilm, der ſich durch ſeine fabelhafte Ausſtattung
und ſein weit über dem Durchſchnitt ſtehende Nivegau beſonders
auszeichnet. Jn den Hauptrollen Charlotte Suſa,
Der große Geſellſchaſts und Sittenfilm

F rade gen b grereed (Ein Frauenſchickſah
Die Geſchichte einer jungen Ehe von heute.
Hſtende, das mondäne Luxusbad. Eine Fahrt ins lachende

Verlobung in den Abgrund ein übermütiges
Spiel und eine Wendung zu großer Gefahr Der Film der
großen Gegenſätze und ſpannenden Handlung.

ags
großes Doppelprogramm! Der einzig

Guſtav Dieſel.

Ort der Handlung

Den Geneſenden verleihen neue Kräfte

im Köſtritzer Schwarzbier die guten Säfte.

mrMöbel harniſch

Kryl Ragrihten
Dom. Getauft:

OdaFriederike Pauline
T. d. Reg Ob Sekr.
Karl Ecke; KurtWilh.,
S. d. Muſikers E. Rieſt.
Getraut: D. Kaufm.
Theodor Vogler aus
Siersleben mit Frau
Friedageb Erbert, hier.

Stadt. Getauft:
Hans Joachim, Sohn
d. Schriftſetzers Weber,

e eorn. Getraut: Der

Lotte Hickethier
Fritz Rost

Verlobte

Merseburg, den 24. September 1932

BüroAngeſt. E. Gaſſe
mit Frau J. geb. Friede
mann; d. Angeſtellte H.
Lorenz mit Jr. M. geb.
Beyer

Altenburg. Ge
tauft: Gerhard, S. d.
Müllers Kullmann;
Heinz, S. d. Geſchirrf.
Meyer; Dorothea, T. d.
Elektrotechn. Bock. Ge
traut: der Maſchinen
ſchloſſ. Willi Weber m.
Fr. Marie geb. Trojak.
Beerdigt. die Ehefr.
d. Arb. Ruderiſch; die
Ehefrau des Holzbild

2Dimm.m.Mochgeley Wieſenverpachtung.
u. Keller ſofort zu ver
mieten. Preis 18
Ang. u. 629 a. d. G. d. Bl.

man4immer- Wohnung

Glasveranda, Küche u.

verpachten.

Die in der Flur Venenien unmittelbar am
Neumarkt liegende Wieſe Nr. 54 von rund
16 Morgen iſt ab 1. Januar 1933 ganz oder
geteilt, auch als Acker oder Gartenland zu

Nähere Auskunft erteilt die Grundſtücksver
waltung der Regierung, Domplatz Nr. 9, hier.

hauers Kauitzſch.
Neumarkt, Ge

tauft: Rolf, S.d. Arb.
Alfred Schmidt. Be
erdigt: der Orgel
baumeiſter Otto Apel.

Aelteres Beamtenehe
paar ohne Kinder ſucht
4ürnwer-Modnung

Zubeh. z. verm. Beſicht.
2.6 Uhr. Hlgruhbe 41. Geſchäftmann mferiere

Domſtifterverwaltung.

mit Zubehör in guter
ge. Ang. m. Preis

u. 624 and. Geſch. d. Bl.

Jm Handelsregiſter Abteilung B Nr. 87 t
an bei der Firma KleinbahnAktiengeſell
chaft Heudeber-Mattierzoll fölgendes einge

tragen worden Durch Beſchluß der General
verſammlung vom 13. September 1932 iſt der
Geſellſchaftsvertrag geändert. Merſeburg, den
21. September 1932. Amtsgericht.

Freiwillige Auktion!
Mittwoch, 28. September 1932, vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus „Grüne
Linde“, hier, Gotthardſtraße, öffentlich meiſt
bietend gegen bar u. a. guterhaltene Sack
klopf und Mehlſiebmaſchine (beide für Hand
betrieb), Küchenſchrank, tiſch, ſtühle, Waſſer
bank und Torſkaſten (fämtlich neu), gebraucht.
Küchenſchrant, Gazeſchrank, Küchen und andere
Tiſche, Rähtiſch, Stühle m. Leder und Rohrſitz,
Waſchtiſch Rachtſchrann m. Marmorpl. Spiegel
Uhren, Kleiderſtänder, and. Schränke, Bettſtelle
in. M. Kindertiſch, KinderKlappſtuhl. Regale
dir. Gegenſtände und Hausgeräte, Wein- und
Sektgläſer, Ladentiſch 2,29 m Ladenkaſſe,
Grammophonplatten, Raſenmähmaſchine, Garten
ſchlauch, Oebſterleiter, ferner div. gebr. Herren
mäntel, Aniige, Röche, Hoſen (auch neu),
Weſten, div. Damenkleider, Mäntel, Koſtüme,
Bluſen, Hüte, Damen und Kinderſchuhe.

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 2635.

ln n üWohn S nn-n Kellern

Junger Mann ſucht z.
Oktoberten gödlAwnp.

Off. u. 6481 a. d. G. d. Bl.

Leeres Zimmer
als Verkaufsraum 8
eign., Erdgeſch. od. I. Et.,
mögl. im Zentr. d. Stadt
per ſofort geſucht. Off.
u. 626 a. d. Geſch. d. Bl.

Oelgrube 1.
e

Kötzſchen

Ig. Schäterdunde

Apel, K wen
Schulſiedlung.

Lenna (ehr Kochherc
zu kaufen geſucht. Pr.TDMG iſofort geſucht. Off.

L. 297 a. d. Geſch. d. Bl. aT große Moderne Küche
beſonders billigleere Dimwer 64.- 85.- 95.- 106.-

zu mieten geſucht. Off. 165. 195.- 225.
u. 630 a. d. Geſch. d. Bl. 250 275.-

PefteuhausprunoParis

Halle, Kl. Ulrichſtr. 2
bis Domplatz 9

(Z3 Min. vom Markt)

Mitarbeiter
i. jedem Ort, auch neben
beruflich, zur Annahme
v. Darlehnsanträg. geſ.

Kinderl. Ehepaar ſucht
b ſofortnun

mit Kochgelegenh. (Gas
anſchl.) u. elektr. Licht.

Eigene Bettwäſche.
Preisofferten unt. E. 84

z.kauſ. Off. u. 625a. d.
poſtlag. Nordhauſen

r z Bewerb. u. 628 a. d. Gſt.
Nr. 26.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
gen vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der

hhalt)

Gagfah, Blanckeſtr. 10, e ma
eten Elektrotechnvile,

e bnil T nach.
Sprechzeit wochentägl.
3——5 Uhr nachmittags

J Eer hChemie, Eiektrochemie, Gastechnik, Zuckertechvik,
Hüttenwesen, Keramis Emeiſſiertechnis Papier

Fernſprecher 2842.
technie

(Stammbaum) verk.

Heute letzter Tag
Die elf Schill ſchen

Offiziere

Ab Dienstag eDie große ZelnikPremiere
mit der weltberühmten

Hanf Rieſe
GinſthesGeheinni

Ein e Volksſtück,
ein Mutterfilm, wie er noch
nie gezeigt wurde.
Tränen vor Treude!
Tränen der Rührung!
Außerdem ſpielen

Paul Heidemann u. Elſa Elſter
Grit Haid u. Harry Hardt u.

Teddy Bill u. a. m.
Kapelle Bernabas von Geegy

Anfang tägl. 5.45 u. 8.15 Uhr

Haarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.
Echtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.76
Eeht. Birkenhaarwass. Maiengolcſ*/, Ltr. I.-
gegen Schuppen, Haarausfall, Kopffuoken,
Fein parfitmiert! Flaschen mitbringen!

All-Verk.: Rdler-Drogerie, Gotthardstr.

DuSchlachteſeſt brauche geſ. Gotthard
ſtraße 29, Eisdiele.

eute friſch. Gehacktest friſche Bratwurſt. kin Mädchen

Morg. früh Wellſleiſch, für alle landw. Arbeit.,
nachm. alle Sort. friſche welche melken kann, ſof.

Wurſt, auch außer dem geſ. Kiederwünſch 50-51

Hauſe. Awständiges Mädchen

Juden Schäferhund (19 J.) ſucht Stellung
in Privathsh. Ang. u.

entlaufen. Geg. Belohn. M. 102 poſtl. Mücheln
abzug. Leſſingſchule. (Bez. Halle a. S.)

gut ſuchen
juckende Hautausſchläge bringen die davon

Betroffenen et ſelten zur et
Ein probates tittel, ärgtl. warm empf.
Zucker's Patent-Medizinal-Seite
Stück o 90 Pfg. u. Mk. 135 (ſtärkſte Form).

e e e e e eApotheken Drogerien und mee

Jn Merſeburg bei A. Atzel,
W. Mahlfeldt, DOrogerien bei
K. Weibgen Wwe. Patfümerie
F. Wirth, Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Leung
LeunaDrogerie.

Wollkleider ſind immer beliebt
weil man ſie von morgens bis abends tragen kann

1127. Wuollſtoffkleid mit
Zickzackteilung. Neu ſind
Schleife und Gürtel aus
Eidechſenleder. Kragen und
Einſatz aus Krepp de Chine.
Vobach Schnitt (81 Pf.)

Größe I und III.

vorbildlich

Heute will ich verſuchen, die Jhnen das

letztemal gegebenen modiſchen Jnforma
tionen weiter auszubauen und zu ergänzen.
Dabei werde ich Bezug nehmen auf unſere
Modelle, die ebenſo charakteriſtiſch wie

für die neue Saiſon ſind und
ſicher auch Jhren Beifall finden werden,
liebe Damen.

Bemerkenswert an allen vier Kleidern
iſt der Halsausſchnitt, d. h. vielmehr ſeine
Garnitur oder Ausſtattung

Beim Modell 1127 ſind der latartige
helle Einſatz, die große Schleife und der
Gürtel aus Eidechſenleder eine aparte und
anmutige Ausſtattung für das an und für
ſich einfache vormittägliche Wollſtoffkleid

Kleidſam daran ſind die im oberen Teil
gepufften Aermel. Für Größe I ſind zur
Herſtellung etwa 8,50 m Stoff 100 em
breit erforderlich.

Das Kleid 1130 erhält einen beſonders
reizvollen Schmuck mit dem durch einen
Einſchnitt geleiteten farbigen Seidenſchal,
der, auf dieſe Weiſe getragen, beſonders
feſch wirkt. Materialmenge für Größe U
etwa 3,76 mm Stoff 100 em breit.

1125. Kleid aus ſtarker
Seide mit Raglanärmeln

und Fächerfalten im Rock.
Der Gürtel iſt nur rück
wärts angebracht. Vobach
Schnitt (81 Pf.) Größe O

und II.

An dem einfachen gepunkteten Woll
ſtoffkleid 1125 imponieren der große Kragen

und der feſche Knopfſchluß. Noch zu er
wähnen iſt daran der dreiviertellange

Aermel, den man in dieſer Saiſon gern
tragen wird. Er iſt beſonders deshalb be
liebt, weil er Raum für mehrere breite
Armreifen läßt. Zur Anfertigung des hüb
ſchen Kleides benötigen Sie für Größe O
3,75 m Stoff 100 cm breit.

Typiſch in Form und Linie iſt das
Kleid 1126 mit der ſchrägen Teilung und der

Ausſtattung aus farbig geſtreifter Seide,
zu deſſen Nacharbeitung etwa 2,75 mm
Stoff 100 em breit nötig ſind.

Wenn Sie ſich eines dieſer hübſchen
Kleider nach unſeren Schnitten anfertigen,
ſind Sie gut und modiſch richtig angezogen.

Ueberhaupt, wenn Sie beim Stoffkauf
daran denken, daß man boucléartige Stoffe

und ſolche mit reliefartigen, erhabenen
Streifen bevorzugen wird.

e

1126.Wollſtoffkleid mit
ſchräger Teilung und
Knopfbeſatz, einſeitiger
Fächerfalte und den
neuen, kleidſamen, über
ſtehenden Achſelſtücken.
W VobachSchnitt (81 Pf.)

Größe I und III.

4130. Feſch am Modell 1130

iſt der durch einen Einſchnitt
geleitete farbige Seiden
ſchal. Dieſes hübſche Kleid
iſt aus feinem Wollſtoff
gedacht. Vobach Schnitt
(81 Pf.) Größe O und II. Nr. 39
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